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COMMODORE 1985
Kurz vor der Hannover-Messe im April fragte HCR Herrn Helmut Jost von Commodore zum 

Thema Commodore 1985. Herr Jost, Gesamtvertriebsleiter der Fa. Commodore, nahm 
Stellung zu den Fragen von HCR. Die Freunde der 64er können beruhigt sein, der 64er wird 

nicht sterben. Die Aufsteigermaschine, der Commodore 128 wird in Hannover dem 
deutschen Publikum vorgestellt. Aufgefallen ist uns die ÄuBerung von Herrn Jost, daB in 

Hannover ein neuer Computer vorgestellt wurde, und der C 128 sowieso in Hannover
vorgestellt wird, stellt sich nun die Frage, ob in Hannover nicht sogar die deutsche Version 

des Amiga vorgestellt wird. (siehe Bericht in diesem Heft). Nun ailes in allem ist die

HCR: 1. Der Computer des Jahres 1984 war wieder der Commodore 
64. Wird der Commodore 64 in naher Zukunft abgelöst?

Herr Jost: Hein.

HCR: 2. Der Commodore 64 ist der meistverkaufte Heim-Computer 
in Deutschland. Vieviele C 64 wurden in Deutschland und wieviele 
weltweit verkauft?

Herr Jost: In Deutschland konnten bisher iiber 600.000 Geräte uerkauft 
werden: weltweit liegt der Absatz iiber 3,5 Mlllionen.

HCR: 3. Worauf führen Sie den groBen Erfölg des C 64 in Deutsch­
land zurück?

Herr Jost: Das basiert erstens auf dem einzigartig giinstigen Preis- 
' Leistungsuerhältnis und zweitens auf der umfangreichen Software, die am 
Markt ist.

HCR: 4. Der C 64 wird teilweise schon für 548,- DM angeboten. Wie 
hoch ist denn der angegebene Richtpreis für den Verkauf?

Herr Jost: Die unverbindliche Preisempfehlung liegt bei 995 Mark incl. 
Mehrwertsteuer.

HCR: 5. Wie kommt es zu dieser starken Differenz zwischen dem 
empfohlenen Verkaufspreis und dem Marktpreis?

Herr Jost: Es handelt sich hierbei um Lock-bzw. Aktionspreise, wobei unter 
. dem Einkaufspreis uerkauft wird.

HCR: 6. Neben dem C 64 wurden 1984 àrWneue Geräte^omCSm" 
modore vorgestellt. wie würden Sie nacheinander die Zielgruppe 
des C 116, C 16, C 64 und des Commodore plus/4 definieren?

"Herr Jost: Einsteiger. Schiiler, Freaks. Freiberufler.

HCR: 7. Was ist mit dem VC 20, wann wird er nicht mehr produ- 
_ ziert?

Herr Jost: Er bieibt auf Nachfrage weiterhin lieferbar.

HCR: 8. Die nahe Zukunft von Commodore wurde in Las Vegas auf 
der Consumer Electronic Show vorgestellt. Was kann man zu die­
sem neuen 128 K - Rechner sagen?

Herr Jost: Die gesamte C 64 ■ Software ist lauffähig. Dazu kommen ein 
128 Modus sowie der CP/M Modus. Damit sind iiber 6000 Programme dar- 
auf lauffähig: 128 K-RAM ausbaufähig bis 512 K.

HCR: 9. Wann wird dieser neue Rechner auf dem deutschen Markt 
verfûgbar sein?

Herr Jost: Die Vorstellung für Deutschland erfolgtauf der Hannover Mes­
se. Lieferbar wird er ab Juni-1985 sein.

HCR: 10. Wie teuer wird dieser Rechner auf dem deutschen Markt 
angeboten werden?

Herr Jost: Der Preis dürfte sich um 1200 Mark bewegen.

HCR: 11. Wird der neue 128 K • Rechner der Nachfolger oder der Er­
satz für den C 64?

Herr Jost: Keinesfalls, obwohl er auch in einem Modus sozusagen ein auf- 
gerüsteter C 64 ist.

HCR: 12. Inwieweit ist der 128 K kompatibel zu dem C 16, C 116 und 
plus/4?

Herr Jost: Basic • kompatibel.

HCR: 13. Welche Peripherie wird es für den 128 K - Rechner geben?

Herr Jost: Verfûgbar ist die gesamte VC 20-und C 64 ■ Peripherie Aufier- 
dem gibt es einen RGB! • Monitor sowie eine Floppy 1741.

HCR: 14. Wie groB werden die Floppys sein?

Herr Jost: 2 mal 170 K und CP/M-Format.

HCR: 15. Ist der 128 K-Rechner kompatibel zu der groBen CBM • Pe­
ripherie liber eine lEEE-Schnittstelle?

Herr Jost: Selbstuerständlich.

HCR: 16. Ist es vorgesehen, diesem Rechner noch eine externe 
; f Spelchererweiterung zu ermöglichen?

Herr Jost: Nur intern bis 512 K

HCR: 17. Wann wird der nächste Commodore-Computer auf den 
Markt kommen?

Herr Jost: Ebenfalls in Hannover. Für Elnzelheiten ist es aber noch zu früh

HCR: 18. Wie sehen Sie die Marktentwicklung des Commodore ■ 
IBM • kompatiblen Rechners?

Herr jost: Betrachtet man den Bestelleingang. so bahnt sich wieder eine
> Sensation an.

HCR: 19. Was wird Commodore In Richtung IBM unternehmen?

Herr Jost: Nichts. - Es ist nicht unsere Absicht, gegen IBM zu arbeiten. AI 
S, lerdings setzt IBM Standards. Mit dem PC haben wir uns diesem Standard an- 

gepcfit. B

Perspektive der Fa. Commodore für die Zukunft sehr 
vielversprechend und wir können uns auf einige Neuigkeiten 

im Jahr 1985 freuen.
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Leserbriefe / Messe:
Sehr geehrte Redaktion,

Ich habe mir Ihre Zeitung »Heimi 
+ Personal Computer Report« 
3/85 gekauft und war sehr erfreut 
Ober deren Inhalt Die Zeitung hat 
mit gut gefallen, aber ich habe 
sie vor allem wegen des Artikels 
»Schneider contra Commodore» 
gekauft, und war erstaunt, wie 
objektiv und ausführlich er gehal- 
ten wurde. Andreas Lendlein hat 
diesen Artikel sehr hervorragend 
gestaltet. Aber da zuviel Lob zu- 
viel einbildet, will ich mal einiges 
(kleine) im negativen Sinne kriti- 
sieren.

Aber zunächst einmal möchte 
ich mich vorstellen. Ich bin 16 
Jahre, Gymnasiast in Saarlouis 
(Saarland) und CPC-464 Besitzer 
(Deshalb hoffe ich, meinen Brief 
nicht zu subjektiv geschrieben zu 
haben).

Daher war ich gespannt, wie 
das Ergebnis des Vergleichs aus- 
fiel (und war dementsprechend 
erfreut). Aber dennoch sind eini- 
ge (wenige) Passagen im Text, 
mit denen ich nicht öbereinstim- 
me.

1. »Der AnschluB von 2 Joy­
sticks ist nur mit elnem Schnei­
der - Joystick mögllch» (2. Spalte 
oben). Es gibt einen bllligen Y- 
Adapter for den Schneider CPC 
464, wle in Ihrer Zeitung auf Seite 

i5 oben rechts zu lesen steht, mit 
jdem man zwel Joysticks ohne 
' Einengung der Bewegungsfrel- 
heit anschlleBen kann.

2. »DafOr fehlen (.. ) Run - Stop 
Oder die Commodore-Taste.« (5. 
Spalte, Mitte) Die Escape (ESC)- 
Taste ist die Run - Stop - Taste 
und die Commodore Taste wird in 
der Funktion von CTRL und CAPS

Hobby-Computer-Fans.

(unwlchtlger ailes

(Spalte 3, unten): Nötig für CP/M 
ist nur eln (!!) Diskettenlaufwerk,

muB nur 2 Dlsketten-
anschlleBen, dann 

Computer auf CP/M»

Der Elektronik- und Programm - 
Markt wird am 23. und 24. März 
durchgefOhrt und steht allen 
Hobby - Interessenten (keinen 
Flrmen) offen. Freizeit - Elektroni- 
ker und Computer - Freaks, die 
sich z. B. mit selbstentwickelten 
Programmen beteiligen wollen, 
erfahren ailes weitere bel der 
Westfalenhalle GmbH, Ausstel- 
lungsleitung, Dortmund. ■

7. »Man 
laufwerke 
läuft der

andere): »föhrt In seinem Befehls- 
satz SOUND und ENV« (S. 13, 1. 
Spalte oben) Eln sehr wlchtlger 
Befehl wurde vergessen: ENT, 
das ist der Befehl för die Tonhöll- 
kurvel

Elektronik- und Programm ■ 
Markt für Hobby ■ Elektronlker

Hobby - Elektronlker und Com­
puter • Freaks haben wâhrend der 
Hobby - tronlc & Computer - 
Schau ’85, die vom 20. bls 24. 
März auf dem Dortmunder Aus- 
stellungsgelände stattfindgt, 
wleder die Gelegenheit, ihre ge- 
brauchten Anlagen, Geräte, Bau- 
telle, Werkzeuge, Programme

oder Laboreinrlchtungen anzu- 
bieten. Im Rahmen des 
„Elektronlk- und Programm - 
Marktes" in Halle 4 können z. B. 
Antennen, Mikro - Computer, 
Drucker, MeBgeräte, Soft - Ware 
oder Experimentier - Systems, die 
dem fortgeschrittenen Elektronl­
ker nicht mehr genOgen, als 
Starthllfe preiswert an Anfänger 
weltergegeben werden.

Die Hobbytronlc findet vom 20. - 24.03.1985 in Dortmund in der
Sie ist eine der bedeutendsten Messen für Home- und

Druckfehlerteufel
M^ÄM^^ Désigner^ wurde irrtümüçherweise
$®O0^ Hier »st säe-.ebenso för Logo, das auch mitge- 

liefert wird. Dies macht immerhin 
einen Preisunterschied von fast 
tausend Mark aus.

8. Zu den »Erweiterungen« ge- 
hört eigentlich auch folgendes: 
Theoretisch (d.h., da ist man sich 
noch nicht sicher) kann man den 
CPC auf 9 MBytes (!) erweitern. 
Diese 9 MBytes sind dann der 
RAM, wâhrend man im ROM da- 
gegen (das weiB ich nicht genau) 
entweder 240 x 16 KBytes Erwei- 
terungen einbauen kann (halte 
ich persönlich för unglaubwür- 
dig) oder ganz einfach nur auf 
240 KBytes erweitern kann.

Fazlt: Ich will niemanden verur- 
tellen und so flnde ich den Be- 
richt sehr gut, obwohl einige 
Feinheiten nicht in Ordnung sind, 
aber mit diesen Feinheiten (in 
korrigierter Form) läBt slch schon 
viel anfangen.

/ LOCK öbernommen, z.T. wenn 
man beide gleichzeitig dröckt. 
(CTRL - CAPS LOCK). Es ist ja 
wohl klar, daB der CPC 464 keine 
»Commodore Taste« mit dieser 
Bezeichnung besitzen kann.

3. »Pluspunkt des 64iger ist es 
(..... ) mit Hilfe der Tastatur die 
Penfarbe umzuschalten« (unten 
2.) Neben dem PEN Befehl, den 
der 64iger nicht hat, gibt es noch 
die Möglichkeit einzugeben »?« 
(Control-0)(Zahl 0-1).

4. Dadurch, daB Leerzeichen ge- 
macht werden mössen, kann man 
Variablen verwenden wie LOTTO, 
SCHIFF, FOR4 und man vermei- 
det folgendes:

FOR A = 1 TO 500 STEP 2 : RE- 
AD B : POKE B,A : NEXT A : IF- 
PEEK (6823) = 2 THEN 4.

Trotzdem geht es auch mir auf 
die Nerven, aber mit der Zeit 
macht es einem nlchts mehr aus.

5. Letzte Spalte unten: »Ent- 
scheldender Vorteil des C 64 ist 
es, in Anföhrungszeichen graphi- 
sche Symbole för die Funktlons- 
steuerung einzugeben». Wenn 
dieser Vorteil entscheidend ist, 
dann hätte Ich nle meln bellle- 
gendes Programm geschrieben, 
aber dazu später mehr!

Westfalenhalle statt.
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eder’ der schon elnige Zeit mit 
He,mcomputer gearbel- 

n- s*' kennt das Problem: Die 
Ulskettensammlung wird Immer 
mfangrelcher und unObersichtli- 
ner. Am Anfang behllft man slch

1 irgendwelchen Zetteln, Kar- 
teikarten oder sonstigen Auf- 
*®ichnungen, bis auch dort der 
uurchblick verloren geht und die 
Aktualisierung der Aufzelchnun- 
9en recht arbeltslntenslv wird. 
Was llegt dann näher, als ail dle­
se Arbeit dem Computer selbst 
zu überlassen? Ailes, was man zu 
•seinen Programmen wlssen wlll, 
steht doch schon im Inhaltsver- 
zeichnis der Diskette. Die Infor- 
mationen mûssen nur noch ge- 
sammelt, geordnet und katalogi- 
siert werden. Genau das wird auf 
recht komfortable Art und Weise 
von dem Programm DIDAC ge­
macht.

MSX

.MSX „CE - TEC MP.C 80” (so die 
Görätebezeichnung)

Technlsche Daten zum MPC -80

Der Prels für das o. g. Gérât 
wird 898,- DM Inkl. MwSt sein. EPSON Deutschland GmbH Am Seestern 24 ■ 4000 Düsseldorf 11 ■ Tel. (0211) 5 95 20

Ce - Tee Trading GmbH, Liefe- 
rant der Home Computer Sérié 
LASER 310 und das Personal- 
computers LASER 3000 bringt

ist ein hochwertiges Gérât mit 
64KRAM Arbeitsspeicher und zu- 
sâtzlichem 16 K Video - RAM und 
Tastatur nach DIN (QWERTZ).

Zentraleinheit: ) Z80A 
Taktfrequenz: 3,58 MHz 
Speicher: 64 K RAM, 16 K Video 
RAM, 32 K ROM (MSX - BASIC) 
Schnittstellen: Parallel Centro­
nics seriel RS 232 optional

Tastatur: deutsche Qwertz - Ta­
statur mit Umlauten und separa- 
ten Cursorfunktionen
73 Tasten
Textdarsteilung: 40 Zeichen x 24 
Linien
Grafikbereich: 16 Farben, 32 Spri- 
te - Ebenen, 256 x 196 dots

Ausgânge: Video - PAL Composi­
te (RCA - Cinch) Audio (RCA - 
Cinch) HF, Kanal
AnschlOsse: 2 Joysticks, 1 Erwei- 
terungsplot (50 pol.), 1 ROM - Slot 
(50 pol.), 1 KassettenanschluB (8 
pol.), 1 Druckerlnterface parallel 
(14 pol.)
Funktlonstasten: 5 Tasten 2fach 
belegt, •
Abmessungen: 40 x 7 x 22 cm, 
Stromversorgung: 220 V/50 Hz 
Lieferumfang: MSX - BASIC 
Handbuch, MPC - 80 Bediener- 
handbuch, Kassettenkabel, De­
mo - Kassette, Audio - / Vldeoka- 
bel, Antennenkabel, Datenbank 
(ein hochwertiges Softwarepro- 
gramm, deutsch!)

Diskettenverwaltung lelcht gemacht

DIDAC kann pro elgens ange- 
legter Datendlskette bis zu 4500 
Programme und Datelen aller Art 
verwalten. Die Angaben zu den 
Programmen werden aus dem In- 
haltsverzelchnis der zu katalogl- 
slerenden Dlskette gelesen, mit 
schon aufgenommenenen Pro­
grammen vergllchen und In den 
Katalog eingefOgt. DIDAC ordnet 
jedes Programm automatisch In 
eine von 26 benutzerdefinlerten 
Kategorian ein. Der Benutzer 
kann dlese Zuordnung manuell

Sndern und noch zusâtzlich, falls 
erwünscht, eine Unterkategorie 
zuordnen. Der Kataloq kann dann

Mit dem RX-80 kommt 
der Commodore 64 

erst richtig zum Ausdruck.
Der RX-80 ist ein preiswerter Matrixdrucker, der 

zum Commodore 64 gehört, wie der Halbleiterkristall 
. zum Transistor. Weil er den richtigen Draht hat und 'ne 
Menge kann. Mit ihm bringen Commodore 64 Fans die 
Leistung ihres Computers makellos zu Papier. In 
100 Zeichen pro Sekunde, auf 80 Zeichen pro Zeile. DaB 
der RX-80 128 Schriftarten und 10 internationale

Zeichensätze parat hat und einfach zu bedienen ist, 
versteht sich fast von selbst. Auch, dah er den gesam- 
ten Zeichenvorrat des Commodore 64 verarbeitet. 
Schliefilich kommt er von EPSON, dem erfahrensten 
Druckerhersteller der Welt. Das bürgt für Qualitat und 
Zuverlässigkeit. Den RX-80 gibt es überall im Fach- 
handel.

nach allen môgllchen Krlterlen 
sortlert und In zwel Druckforma- 
ten auf den Drucker ausgegeben 
werden, wobel Drucker mit seriel- 
lem sowle CENTRONIC ■ Interfa­
ce (usw-Port) unterstützt werden. 
Das Suchen von Programmen ge- 
schleht nach Name, Kategorle 
oder Unterkategorie, Programm- 
nummer oder verschledenen an- 
deren Krlterlen. DIDAC bletet 
welterhin die Môgllchkelt, Pro­
gramme, die aus mehreren Tell- 
programmen bestehen, unter ei- 

nem Programmnamen zu erfas- 
sen und die Blocklänge zu akku- 
mulieren. Und falls die automati- 
sche Datenerfassung nlcht funk-

tlonlert (z. B. well das Inhaltsvor 
zelchnls nlcht lesbar Ist), können 
alle Angaben auch manuell eln- 
gegeben werden. Mit den vlelfâl- 
tlgen Môgllchkelten dleses Dis- 
kettenverwaltungssystems lâBt 
slch endllch Ordnung In die „Pro- 
grammothek” brlngen. DIDAC Ist 
zunâchst In deutçcher Sprache 
erhâltlch, englische, franzôsi- 
sçhe und Itallenlsche Verslonen 
slnd In Vorbereitung.

Erhältllch ist das Programm bel 
der CPL Computer plus Soft 
GmbH, Bahnstr. 20 - 26, 4220 
Dlnslaken und kostet 89,- DM. ■

„DAS MODEMBUCH zur DFÜ”
Nlcht nur für Insider
TIPS und TRICKS zur Datenfer- 

nübertragung (DFÜ) Ober das Te- 
lefonnetz. Die 2. überarbeitete 
und erweiterte Auflage „Das Mo­
dembuch” ist soeben erschie­
nen.

Fanden die Leser des „Modem-

bûches” in der 1. Auflage bereits 
Über 40 Telefonnummern von 
Mailboxen in Deutschland, so ist 
die 2. Auflage noch umfangrei- 
cher. Die Thematik und der Inhalt 
blieben im Wesentlichen erhal- 
ten, GebOhren, Telefonnummern 
und andere Informationen wur- 
den aktualisiert.

So findet der Leser auch in der 
2. Auflage ein umfassendes 
Nachschlagewerk vor, das nicht 
nur dem Anfânger zum leichten 
Einstieg verhilft, sondern auch 
dem Fortgeschrittenen mit nûtzli- 
chem Wlssen dient. Mailboxen, 
Datenbanken, DATEX - P, Btx u. v. 
m. werden in der 2. Auflage des 
„Modembuches” zur DFÜ abge- 
handelt

„Das Modembuch” von Man­
fred Hurth, Berlin und Bruno 
Hurth, Essen. Erschienen im Ver- 
lag Bruno Hurth. Verkaufspreis 
29,80 DM. ■

Neben dem belgefOgten Soft­
ware - Programm llegen schon el- 
nlge Software - Programme vor, 
die excluslv fûr CE ■ TEC Trading 
entwickelt worden slnd, wle z. B. 
Textverarbeitung, Fakturierung 
u.v.a.

An Zubehôr wird angeboten: 5 
1/4” Disketten - Laufwerk, 2,8” 
Quick Disk, Datenrekorder, Joy­
sticks. ■

Interface RX-80/Commodore 64 
ab sofort im EPSON-Fachhandel 
erhaltltch. Prêts: DM 129,-* 
(*unverbindliche Pretsempfeh- 
lung inklusiv Mehrwertsteuer)

Ausführliche Informationen mit Fachhândlernachwets, wenn 
Sie uns schreiben.

Tel.:

PLZ:
nmodore 64 ist ein Waren- 
hen der Commodore Busi­

ness Machines Inc. USA.
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von Wlnd- und Wetterverhâltnis-1 finden. Der Direktor von dleser 

— . . ._ .._. I pa konnte uns zwar im Moment
nur die Demoversion des neuen

sen mit elnem 
setzt.

Wetterverhâltnis-i 
Flugdrachen ver-

The Rocky Horror Show

Intéressant auf der LET war 
auch das Angebot von Software 
für umgerechnet weniger als 10 
Mark. Bekannt in Deutschland in 
dleser Rlchtung ist der engl. Her- 
steller Mastertronlc. Die Master- 
tronic Games werden in Deutsch­
land für 11,95 DM angeboten. Em 
neuer Hersteller, namens Omega 
Software, bietet eine ganze Reihe

Spiels Cauldroon zeigen, disse 
war aber absolut Oberzeugend 
Das Spiel wird nach Fertigstei- 
lung gleichzeitig unter dem Na. 
men Hexenküche in Deutschland 
vertrieben. Es handelt sich urn 
ein fantastisches Grafikadventu- 
re, indem man mit einem Joystick 
eine Hexe steuert. Das Abenteuer 
geht rund um die ganze Welt und 
besitzt eine so gute Spritegrafik, 
das man fast meinen könnte 
man würde ein Video sehen. He­
xenküche wird sicherlich einer 
der Renner in diesem Jahr.

Vom Sonntag, dem 17. 2. bis 
Dienstag, dem 19. 2. 1985 fand In 
London im Olympia die diesjähri- 
ge LET statt. Die LET ist eine 
jährlich stattfindende Computer 
Show für Geschâftsleute. Corn- 
puterinteressenten können diese 
Show nicht besuchen.

Auf der LET sind die meisten 
Hersteller von Software in Eng­
land vertreten. Sie zeigen anlâB- 
lich dieser Show die neuesten 
Softwareprodukte, allerdings 
Software ausschl. für Home - 
Computer. Die LET und der engl. 
Softwaremarkt ist ein Index der 
kommenden Wochen. Intéres­
sant sind vor allen Dingen die Zu- 
sammenhänge zwischen der 
Hardware und der Software. Man 
findet in England sehr viele Soft- 
warehâuser, die für den Sinclair 
Spectrum Programme schreiben. 
Ebenso viele für den Commodore 
und für den BBC. Die zur Zeit in- 
teressanteste Maschine auf dem 
engl. Markt ist allerdings der 
Armstrad. Der Armstrad, der in 
Deutschland unter dem Namen 
Schneider mit einer etwas abge- 
ânderten Tastatur verkauft wrd, 
ist in England zur Zeit der Com­
puter Nr. 1.

Der Amstrad ist die 
Nummer 1

AnläBlich der LET erhielt der 
Armstrad die Auszeichnung Com­
puter des Jahres 1984. Vergeben 
wurde diese Auszeichnung von 
einem ZusammenschluB von 
Computerherstellern, Software- 
häuser, Geschäftsleuten aus 
dem Heimcomputerbereich, mit 
der Bezeichnung CTA für Compu­
ter Trade Association.

Hexenküche von Palace 
Software

Die bekannten Spiele Jasmin 
und Superpipeline wurden inzwi­
schen für den Amstrad bzw. 
Schneider ûbersetzt. Die Herstel- 
lerfirma dieser zwei Produkte die 
Fa. Taskset hatte allerdings noch 
eine Überraschung vorbereitet. 
Mah zeigte uns die Demoversion 
vom Superpipeline II. Superpipe­
line ist schon ein Tophit Nr. 1 und 
Superpipeline II wird ein genau 
so groBer Hit. Nicht nur daB man 
dem Chefingenieur 2 Helfer mit- 
gegeben hat und dadurch das 
Spiel noch interessanter gestal- 
tet, nein, man hat auch den 
Schwierigkeitsgrad erhöht und 
die Anzahl der Gegner.

Neue Version von 
Superpipeline

Home Computer of the 
year1984

dukte vor. Diese Firma vertreibt 
auch in Deutschland den Titel 
„The Hulk”. Angelehnt an die Co- 
mics (Scott Adams ist der Pro- 
grammierer dieser Spiele) konnte 
in England schon die lauffâhige 
Version von Spiderman betrach- 
tet werden und ebenso eine De­
moversion von dem nächsten

Comic per Software

Die Ausstellung im Londoner 
Olympia umfaBte 2 Etagen und 
neben fast allen engl. Software- 
häusern war u. a. die deutsche 
Firma Profisoft, Osnabrück, am 
Stand des Mutterhauses in Eng­
land vertreten. Enttäuschend war 
auf der LET das Angebot an MSX - 
Software. Spezialisiert auf MSX

Software hat sich die Fa. Aaksoft 
International, die ein umfangrei- 
ches Angebot an MSX - Software

vorstellte. Nur wenige andere 
Softwarehâuser hatten ebenfalls 
MSX - Software anzubieten. Rela- 
tiv groB hingegen gegenüber dem 
deutschen Markt war das Ange- 
bot an Schneider Software. Unter 
der Leitung von Armstrad Eng­
land hat Amsoft unter eigenem 
Label inzwischen welt über 100 
Titel für den CPC 464 am Markt 
placiert. Zur Zeit sind ca. 200 ver- 
schiedene Titel für den Armstrad 
in England erhältlich. Mit der 
Standnumer 0 122 stellte die Fa. 
Adventure International ihre Pro-

Spiel, das Adventure Internatinal 
herausbringen wird. Hierbei han­
delt es sich um die Marvelcomics 
mit Cäptn Amerika.

Auch Anirog fehlte natürlich 
nicht auf dieser wichtigen Show.

Hier konnte man neben den engl. 
Geschäftsleuten von Anirog auch 
den Inhaber der Fa. Kingsoft, 
Fritz Schäfer aus Deutschland 
begrüBen.

Neben dem alteingeführten 
Schachprogramm Grandmaster 
konnte Fritz Schäfer auf dieser 
Show ein Modul vorstellen, das 
dem Commodore 64 - Anweder 
nach Einschalten mehr als 60.000 
BASIC - Byte zur Verfügung stellt. 
Daneben zeigte Anirog ein Modul 
zur Sprachausgabe mit dem C 64 
und eine Amstrad -Version von 
Flight 737.

Flight 737 für Amstrad

Am Stand Nr. 111 präsentierte 
die CRL group ihr neuestes Pro- 
dukt, the Rocky Horror Show. 
Nach Aussage von Herrn Pete 
Fountane (Internationaler Marke­
ting Manager) wird dieses Pro- 
gramm in Zusammenarbeit mit 
der deutschen Firma CPL aus 
Dinslaken auf der Computershow 
in Dortmund vorgestellt. Neben 
diesem Spiel stellte CRL einen 
neuen Flugsimulator vor. Man 
entwickelte eine Software, die ei­
nen Motordrachen simuliert. Die

Simulation ist sehr realistisch 
und nicht vergleichbar mit Flugsi- 
mulatoren wie Flight I von Sublo- 
gic oder Flight 737 von Anirog. 
Der Spieler dieses Programmes 
wird in eine realistische Situation

von Spielen an, die demnächst in 
Deutschland für nur 9,90 DM auf 
den Markt kommen solien. Neben 
der Omega Software gibt es noch 
eine 2. Reihe von sogenannter 
Low Budget Software und zwar 
die Fa. Supersaver. Auch diese 
Produkte werden für unter 10,-DM 
auf dem deutschen Markt erhält­
lich sein.

Low budget Software 
unter DM 10.—

Eine der besten Grafiken, eine 
fantastische hochauflösende 
Farbgrafik war bei Palace Soft­
ware auf dem Stand Nr. U 108 zu

So finden Sie sich z. B. in einem 
Kampf gegen einen selbstânc 
gen Hammer der an verschieds 
nen Stellen die Pipeline zerfrarr. 
mert. Dieses Spiel verspricht sehr 
gute Unterhaltung mit einer her- 
j/orragenden Grafik. , _

Neben der Software gab es eini- 
ge wenige Anbieter, die auch Pe- 
ripherieartikel vorsteilten. Das in- ' 
teressanteste Peripheriegerât 
konnte am Stand von Profisoft 
betrachtet werden. Profisoft mit 
einer Niederlassung hier in 
Deutschland, stellte ein Disket- 
tenlaufwerk vor, das mit verschie- 
denen Interfaces an den Sinclair, 
an den Commodore und an den 
Schneider angepaBt werden 
kann. Es handelt sich hier um ein 
3Zoll - Laufwerk von der Fa. Ti- 
mex, die auch die Original 
Schneider bzw. Amstrad - Lauf­
werk herstellt.*

Die LET in London Olympia war 
mit Sicherheit richtungsweisend 
für den Softwaremarkt in den 
nächsten Wochen, im, wie die En- 
glânder sagen, Kontinent und 
meinen Europa ohne England.

. i-g-b- ■

Kleinanzeigen
Softwareversand Fröhllch der Preisbre 
cher; z. B. Ghost ■ Busters, C 64, Cass. 32,- 
DM. Info Anf. Hardwareangabe, da aile Sy­
stème vorh., Kammerrathsfeldstr. 100, 4000 
D.-dorf 13 Hotline (0211) 719583 Tag & 
Nacht.____________________________ __
” Neu " RS 232 für Schneider CPC 464, 
Baudrate von 70-/9200B und aile Kontroll- 
funktlonen über Software elnstellbar. Op- 
tronlc, 7082 Qberkochen, Postfach 1164.
Vokabeltralner C 64, Ma.Prg.(Disk) + 2000 
Vok.: Engl./Franz./Span./ltal. je 38,- DM. H. 
Klatt, Klewltzweg 19, 46 Dortmund 30.
Schneider CPC und Spectrum • Software, 
Gratlslnfo anfordern bel Friedrich Neuper, 
8473 Pfrelmd, Postfach 72, bitte Computer- 
typ angeben!

CPC 464, Software CPC 464 z. B. 10 Spiele 
zu 39,- DM ...Hard: U-Port; Text, Adr., c/o Eve­
lyne Rose, Postf. 291, 429 Bocholt.
Neul S * S ■ Lotto ■ 6/49-DV für Spectrum 48 
K. Statlstlk und Système. Wahlzahlenermltt- 
lung nach über 26 Krlterlen. MU Anleitung 
... Il U. Mutlu, Elchenstr. 4, 6790 Landstuhl, 
Tel. (06371) 17170._____________________  
Suche FIBU für C 64 und Progr. für den Te- 
ach Roboter von Kalms u. Murb. Tel. (07031) 
801390 und Beschr. von Austro Compiler.
CPC ■ 464 50 Progr. auf Cass, gegen 40,- DM 
In Schelnen an M. GOnsche, Postfach 5604, 
8700 WOrzburg 1, kein Telel._____________ 
Lehrer: Notenverw./Berechnung, Spiegel, 
dlv. Berechn. Möglk., Notenllsten u. a. I. VC 
20 + 16 K u. C 64, Cass. 30,- DM, C. Bern 
hold, Rommelstr. 31, 8783 Hammelburg.

Wer übemlmmt den Vertrleb von Blg Puzzle 
ges. gesch. Listing (Basic Cassette), Info ge­
gen 2,50 DM, Hannes Köhsl, 5166 Kreutzau, 
Postf. 1131,______ ___________________  
•••Schneider CPC 4W* Liste Ihre Pro­
gramme von Cass./DIsk. Info + + Drucker- 
bericht + + Anwenderhilfe gegen 5,- DM 
Schein o. PGA Köln Nr. 405 86-504 von/bel 
Uwe Ganter, Haarhofetr. 5, D - 5100 Aachen.
Tl 99/4 A u. PacM Mod. + Rec.-Kab. + Jo- 
yst.-Ad.-Kab. + Bûcher, 250,- DM, Tel. 
(06331)86292. - ___________
Geeucht: Leute, die mit selbsterstellten Pro­
grammée (Spectrum) Geld verdlenen wol- 
lenl Cellosoft, Pf. 1163, 3070 Nlenburg: Info 
ROckp.________ _____________________ _
Sonderengeb.: MZ 731 (64 KB) + Vierfarbpl. 
+ Monitor + Hochaufl. Graphlk + Disk.- 
Staton + 26 Sp. + Dlsketten. Wert: 3400 
DM für ca. 1350 DM abzugebenl! Telefon 
(06741) 7322.
64er Software & Zubehôr zu fairen Preisenl! 
Spiele, User-Prg. & Utllltls schon ab 3,- DM. 
Akkustikk. (mit FTZ) incl. Interf, u. Trelber 
soft, ab 395,- DM, Reset-Taster, Staub- 
schutzh. ect. Katalog 1,30 In Brt-Mark. an Er- 
Pe Postf. 940153, 5000 Kôln9T
Ericsson PC + Monitor 18 BIT Proz. 128 K, 2 
Laufw. a. 720 KB 50 % u. NP, Tel. (06032) 
32939 nachlBUhr.’
ZX 81 / Spect. Soundboard u. 2 Plo 75 DM; 
Kemp Komp. Joyst. Interface 29 DM, För­
ster, Dlmker • Allée 32, 4270 Wullen, Tel. 
(02369) 5262.
Suche für M 24 Olivetti Software, besonders 
CAD-CNC Programme sowie Computerlite- 
ratur. Tel. (02244) 3811.

Coupon
für Ihre private 
oder geschäftliche 
Kleinanzeige

DMjO,

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I
I

DM 
inkl. 

MwSt.

privât □
I i i l l l l l l i l i i i i l l i I i l l l I I l i i I

W I I L..LJ l L.1..I. I I I I I I I _L..l.. I I I l I I I I I
' I I I I I I L.L1J .L..I..I LI I I I I I I I | I I I I L
15 | | I i I i I l I I I I I L l I I I -I I I l I I I l I 10_
20 | i | | I i I I I I I I I I I I I I T I I I I I I I I 13 MwSt.
25 । । । | | | | | | | I I I I I I I I I I I I | l I | I 16 .
30 I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 19
35 । । | | | | | i i I I I I I I I I I I I I I I I I I I 22

Bitte nur in Blockschrift ausfüllen. (In jedes Kästchen bitte nur einen Buchstaben - 
zwischen 2 Worter ein Leerfeld.) Den Betrag bezahle ich folgendermaBen: 
(Bei Chiffre-Anzeigen kommt ein Zustellporto von 5,- hinzu) 
□ liegt bei □ durch Abbuchung von meinen Konto:------------------------------ ----------------------

Bank-lnstitut:
Kto-Nr. ------------ —-------------------------------------- BLZ--------------------------------------------------—------1-----------------

Name----------------------------------------——-------- ■ Vorname---------------------------------------------------------------------- ;__ r

PLZ/Ort -______________________________  StraBe

Telefon________________________________ Unterschrift
Coupon ausfüllen und elnsenden an: HCR ■ Holm + Personal Computer Report, Kleine SchutzenstraBe 7, 5410 Höhr-Grenzhausen

Olympia 2 - Kensington * London • February 17-19,1985 
THE SHOW ESPECIALLY FOR THE HOME COMPUTERS, SOFTWARE & LEISURE 

ELECTRONICS TRADE - AND ADMISSION IS FREE! ORDER TOUR TICKETS NOW
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Besonders aufgefallen sind mir 

diV€ZSchiedene Msx ’ Màschinen, 
e nier im Händel erhältlich sind. 
8r YASHICA Y C 64, der Toshiba 
Ä 10, der Sony Hitbit, der Spec- 

"avideo SV 728, Sanyo M EC 100, 
*owie ein Philips MSX Gerät und 
der JHC HC7GB.

7 x MSX in England

Wâhrend diese Maschinen auf 
nem engllschen Markt schon prä- 
ent sind, halten sich die Softwa­

re -Häuser mit der Produktion 
von MSX Software zurück. Beson- 
oers forciert wird hier in England 

e Produktion von Commodore 
und Amstrad Games. Unter der 
“ezeichnung Amsoft hat die Fa. 
Amstrad in England eine elgene 
Division, die nur für die Produk- 
uon von Software zuständig ist.

gibt es ca. 200 verschiedene 
Software - Produkte fOr den Am­
strad, davon sind ca. 90 % Spie- 
e- Erwâhnenswert ist, daB der 

Amstrad CPC 464 von einer Verei- 
nigung namens CTA Computer 
Trade Association zum Computer 
des Jahres 1984 gewâhlt wurde.

200 Spiele für den 
Schneider

Die Präsentation des Gewin- 
ners war anläBlich der LET am 
18.02.1985. (Siehe Bericht in die- 
sem Heft)

Die grôBten Shops für Software 
in London sind neben Video - Pa­
lace an der Ecke Tottenham 
Court Road Oxford Street, Lions 
House, die Fi Halen von Laskys. 
Ali diese Shops vertreiben nicht 
nur Software und Hardware son- 
dern auch Video und Hifi -Geräte. 
■^iloemein ist es in London so, 

^dafi die meisten Shops, die früher 
nur Hifi - Video vertrieben, heute 
auchJm Computergeschäft tätig 
sind.

HiFi / Video Shops 
verkaufen Computer

Um einige Preisvergleiche zu 
nennen, hier in London im Video - 
Palace, wird der MSX Computer, 
Type Sanyo MEC 100 für 220,-E 
verkauft, Normalpreis ist 330,-E.

Der Toshiba MSX wird für 224,95 
£ verkauft. Der Preis für den Sinc­
lair QL beträgt 385,-E, für den 
Armstrad, farbige Ausführung 
345,-E. Dann gibt es noch ein paar 
Spectrum 48 K, alte Ausführun- 
gen, für 99,95E.

Ebenfalls In der Tottenham 
Court Road sind 2 Flllalen der Fa. 
Laskys. Hier wird geworben mit 
„Save 50, spezlal offer 129,90E", 
dazu noch ein Spezlal • Angebot 
für den Spectrum + . Der Käufer 
bekommt ein 6er Pack zusâtzll-

Software - 144.95E”.In der Werbung von Laskys fin- 
det man Obérai I den Slogan 
..Computer - Price ■ Breakers”. So 
gibt es den Atari business pack 
bel Larskys. Er beinhaltet einen 
800 XL sowie ein Disk drive 1050, 
ein Drucker 1027 sowie die Pro­
gramme Visicalc und Atariwriter. 
Man spart 294,90E, der Endpreis 
ist 499,90E.

Auch die neuen Commodore 
plus 4 und Commodore C 16 so­
wie 116 stehen in den Shops zum 
Verkauf.

Save 50, spezial offer 
129.90 £

Wenn iemand'ln ‘Lôhdôn'Com-' 
puter oder Zubehör kaufen môch- 
te, ist die Tottenham Courd Road 
geeignet. Ein paar hundert Meter 
nach dem ersten Larskys - Ge- 
schäft findet man ein Shop mit 
dem Audio Video Assecires. 
Auch hier bekommt man selbst- 
verständlich Computer mit dem 
Spezial - Angeobt von 10-40 % 
NachlaB auf aile Software. In die- 
sem Shop haben wir ein seltenes 
Gérât auf dem engl. Markt gefun- 
den, den Sharp MZ 700. Er war 
mit einem Preisschild ausge- 
zeichnet mit der Aufschrift ”Spe- 
zialpreis MZ 700 + Cassette +

Die Hardwaresituation in London
AnläBlich der LET schaute slch HCR für Sle etwas In den GeschâftsstraBen 

von London um. Intéressant waren die Prelsverhâltnlsse zwlschen dem 
engllschen und deutschen Markt. Das Angebot der Hardware-Typen 

dlfferlerte etwas vom deutschen Markt. So Ist In England der Sinclair sehr 
stark und auBerdem sind In England schon mehrere Typen des MSX- 

Computers verfügbar. London Ist für den Computerfan ein intéressante 
Stadt und bletet sehr vlel Auswahl. Doch lesen Sle selbst.

Neben den vielen Video -Shops, 
die auch Computer verkaufen, 
gibt es für den hungrigen Compu- 
terfreak eine ganze Menge Pizza- 
land, ein Restaurant, wo man ori­
ginal ital. Küche essen kànn. 
Richtig intéressant wird es für 
den Computerfreak in der Totten­
ham Gourd Road Nr. 39-45. Dort 
findet er auf der linken Seite eine 
weitere Larsky - Filiale, direkt ge- 
genüber auf der rechten Seite 
das Lionshouse Micro - Système. 
Allein im Lions fand ich eine gro- 
Be Auswahl Computer wie Os- 
born, Superbrain, Apple, BBC, 
Sinclair, Commodore, Sirius, Dra­
gon, Epson und Öric. Dazu natur- 
Heh eine Riesenauswahl an Soft­
ware. Lionshouse hat sogenann- 
te spezial -offers, d. h. Sonderan- 
gebote. So konnte man dort den 
Acorn -Electron für 129,95 £ erste- 
hen mit 5 Programmen zusâtz- 
lich. Der Commodore G 16 wurde 
hier für 129,95 £ verkauft, der 
Armstrad kostete 339,- £ in Far- 
bausführung und der Epson HX 
20 399,- £. Der Normalpreis ist 
472,65 £. AuBerdem kann man 
dort einen weiteren MSX Compu­
ter der Fa. Mitsubishi finden mit 
der Typenbezeichnung MLF 80. 
Dieser Computer kostet dort 285,-|

£. Den VC 20 hätte ich für 49,95 £ 
erstehen können (ca. 189,- DM). 
Genau gegenüber von Lionshou­
se ist die 2. Larsky - Filiale. Hier 
gibt es überall wieder die Schil- 
der ..computer - price - .breaker” 
und weitere Angebote z. B. der 
Commodore Printer MPS 801 an- 
stelle von 229,90 £ nur noch 
198,90 £.

Larskys und Lionshouse 
stehen gegenüber

AuBerdem den Brother HR 5 an- 
stelle 159,90 £ nur noch 149,90 £. 
Dominierend in allen Computer - 
Shops hier in London ist der Sinc­
lair - Spectrum und der Schnei­
der. Der Apple II C ist hier in Lon­
don erhältlich für den Preis von 
999,- £. es muB allerdings noch 
der Mo.nitor gekauft werden für 
159,90 £, ein 2. Laufwerk kostet 

.259,90 £.

Der Macintosh kostet 1798,- £, 
der Hitbit 299,- £ und der Toshiba 
239,90 £, allerdings bekommt 
man 3 Spiele und ein Joystick ko- 
stenlos dazu. 279,90 £ ist der 
Preis für den JVC.

Wendet man sich von den Com- 
putern zur Software, sieht man 
überall den absoluten Hit auch in 
London; das Spiel Ghostbusters 
von Activision - Software. AuBer­
dem findet man Obefall die Palet­
te von US Gold und Spiele aus 
der Reihe Adventure Internatio- 

,nal wie Hulk und Spiderman. 
Auch deutsche Software konnte 
ich finden, nämlich Grandmaster 
ein Schachspiel, das in Deutsch­
land von Deutschen program- 
miert wurde. Den Vertrieb in Eng­
land hat die Fa. Anirog Obernom- 
men für die Fa. Kingsoft aus 
Roetgen.

Deutsche Programme in 
England

AbschlieBend kann man sagen, 
daB der engl. Markt auf keinen 
Fall billigere Hardware - Preise 
erlaubt als in der Bundesrepu- 
blik. Wenn man das engl. Pfund 
für 3,80 DM annimmt, sind die 
Preise genau so hoch wie in 
Deutschland. Der Unterschied in 
GroBbritannien liegt bei der Hard­
ware. Hier ist der Commodore 64 
nicht der Spitzenreiter. Der Spit- 
zenreiter in England ist eindeutig 
der Spectrum gefolgt von Com­
modore und Schneider. Nicht zu- 
letzt natürlich der BBC. Dieser ist 
einer der Renner, weil er nicht nur 
zufällig den Namen BBC führt, 
denselben Namen wie eine der 
groBen Fernsehstationen in Eng­
land. Über diese Fernsehstation 
wird eine Computer - Sendung 
ausgestrahlt, die sich mit dem 
BBC Micro - Computer befaBt.

Der BBC Computer

Besonders auffällig waren die 
neuen verschiedenen MSX Com­
puter. Die Einführung hier in 
Deutschland, die gröBte Schwie- 
rigkeiten bereitet, ist in England 
erfolgt. Sie sind im Angebot, al­
lerdings noch zu einem recht ho- 
hen Preis von ca. 1000,- DM. Das 
ist auch der Grund dafür, daB die

Software - Häuser sich mit MSX - 
Software noch zurûckhalten, weil 
der Absatz dieser Geräte in Eng­
land noch sehr gering ist. Auch 
hier in England wartet man z. Zt. 
auf die neuen Rechner von Com­
modore und Jack Tramiel mit 128 
kByte, die mit Sicherheit eine gro- 
Be Konkurrenz für alle Obrigen 
darstellen.

London ist eine intéressante 
Stadt für den Computer - Fan. 
Wer ein biBchen Zeit und Geld 
übrig hat, der sollte sich einmal 
London übers Wochenende anse- 
hen und ganz besonders die Tot­
tenham Court Road. Moment, 
fast hätte ich einen vergessen: 
Die Firma Goltronics Computer - 
Center, Tottenham Court Road 
No. 204. Hier findet man den HX 
20 und den QX 10 von Epson,

auch den PX 8. Den Akustikkop- 
pler sowie die komplette Reihe 
der Epson Drucker. Natürlich 
fehlt im Angebot von Goltronics 
auch nicht Commodore und auch 
nicht der Acorn - Electron und der 
Spectrum. Auch MSX Computer 
und der Sinclair QL können hier 
erstanden werden. Aber bevorSie 
nun London besuchen möchten! 
Ich warne jeden, denn die Men- 
schen dort sprechen alle Eng- 
lisch. j.g.b. ■

WERSIBOARD
FÜR COMMODORE C 64/SX 64

M PERSONAL 
COMPUTER 

MUSIC
Das WERSIBOARD MUSIC 64 besteht aus einem Orgel-Manual im 
Commodore-Design, einem Interface-Modul und zugehöriger Software. 
Gemeinsam mit dem Commodore C 64/SX 64 entsteht ein Musik- 
instrument mit bernerkenswenen Fähigkeiten.

Komplett-Paket bestehend aus:
KEYBOARD
— 49 Tasten, 4 Oktaven C-C 
— Profi-Format
— Gehäuse aüs stoBfestem

Kunststoff im 
Comniodore-Design

— Interface-Modul 
mit Verbindungskabel, 
anschluBfertig

SOFTWARE
— auf S1/" Diskette
— Programm MONO 64 — 

monophoner Synthesizer
— Programm POLY 64 — 

polyphones Keyboard
— Klangfarben direkt am PC 

veränderbar
— 640 frei erstellte Klang­

farben speicherbar
WERSIBOARD gibt es überall da, wo es 
Commodore gibt. Im Fachhandel, in Kauf- 
häusern usw.

mit Maxi-Software
n“ 4QG
DM “X^Uf
inkl. MWSt. *

Orgel- und Piano-Bausätze ■ IndustriestraBe • 5401 Halsenbach 
^91LL3Fi£U Telefon: 06747/123 -o Telex 42323

che Software für 14,90£.
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DRAGON 32 heimcomputer zum sensationellen preisi

I anfordern!!!
Katalog gegen Schutzgebühr 

von DM 3.- in Briefmarken

OPTIONEN:
5,25”-Laufwerk 
80-Zeichen-Karte
2 80-Karte
Proportionaler Joystick mit Software 
Logic-Analyser
Cartridge mit 2. Betriebssystem 
Epromer
Eprom-Erweiterung 
ROM-Switch mit 16 K-ROM- 
Uberlagerung
Speichererweiterung 
Forth II (v. Birkemeyer) 
Mathe II (v. Birkemeyer) 
und weitere Profi-Software 
Spielprogramme 
Fachliteratur in Deutsch 
von Broggiato und Jesse

64 K RAM 
davon 16 K ROM
8 Vorder- und 
8 Hintergrund

Testgerät gebraucht
— Solange Vorrat reicht —

DM 199.50

— in einwandfreiem Zustand, fast wie neu — 
voll getestet und mit 6 Monaten Garantie 

32 K RAM, Profi-Tastatur, Microsoft Farb - BASIC, 
deutsches Handbuch usw.

Mit Schaltplänen und technischen Informationen. 
Einschl, Editor / Assembler för Maschinensprache sowie 

eines englischen Fachbuch.

Bel Vorauazahlung (Scheck oder Überwelaung an Postglro Nbg 1405-855) portofrele Lieferung Innerhalb Deutschland», bel Nachnahme zuzûgl. Versandspesen.

NORCOM GmbH - BadstraBe 5 - 8500 NOrnberg 1 - Tel.: 09 11 / 20 32 51
— Fordern Sie unsere günstige Preisliste 3/85 für Software/Zubehôr an —

Die Hausaufgabe

Der Computer soll ausrechnen, 
wievlel Mehrwertsteuer in einge- 
gebenen Preisen steckt. AuBer- 
dem soll er bei Preisen, die die 
Mehrwertsteuer noch nicht ent- 
halten, den Endprels berechnen. 
In einer Booleschen Variablen 
soll gespeichert werden, um wel- 
che der beiden Aufgaben es gera- 
de geht. Sehen Sie för die beiden 
Berechnungen jeweils eine 
FUNCTION vor! Alle Preise solien 
auf zwei Stellen nach dem Kom- 
ma gerundet werden. Sorgen Sie 
durch eine Schleifenstruktur da- 
für, daB das Programm erst dann

10
20
30
40
50
60
70
80
90

PROGRAM RUFZAEHLUHG(OUTPUT);
TYPE NAME-CMUELLER,SCHULZE,WEBER);
VAR KUHDE^NAME; I-INTEGER; CæHAR;
BEGIN
FOR KUNDE — MUELLER TO WEBER BO BEGIN I-= 1+1;
IF KUNDE^MUELLER THEN C: = 
IF KUNDE=SCHULZE THEN C= 
IF KUHDE=WEBER THEN C— ”W 
WRITELN co;

100 EHD;
110 EHD.

READY

abgebrochen wird, wenn man ei­
ne Null eingibt!

"M

'■ I Die Aufgabe wird leichter, wenn
I Sie berücksichtigen, daB eine]

Funktion auch andere Funktio- 
nen aufrufen kann.

...ein irrer Typ
Microsoft-Basic 
Centronics-Schnittstelle 
RGB-AnschluB 
FS-AnschluB 
Expansion-Port
Recorder-AnschluB usw.

DER ORIC-ATMOS 48 K, DIE NR. 1 IN FRANKREICH

Weitere 
autorisierte 
Fachhändler 
gesucht!!!

Tips und Tricks för das Genie NEU-NEU-NEU
Für alle Geniefreunde hat HCR einige Tips und Tricks auf Lager. Mit unseren 
kleinen Tips können Sie einige Tasten umbenennen, so z.B. die Breaktaste 

und/oder ein Auflisten Ihres Programms verhindern.

Durch verschiedene Pokes 
kann die normale Funktion der 

t^^BREAK> - Taste wie folgt ver- 
ändert werden:

Der Tastaturtreiber ruft nach 
der Betätigung von <BREAK> 
noch ein RST 28 auf. An dieser 
Stelle steht im Rom aber ein 
Sprung zum Ram - Vektor 400C’H, 
wo normalerweise ein 'RET' = 
C9H - Code zu finden ist, der wie- 
der zum Tastaturtreiber zurück- 
springt. Über diesen Ram -Vektor 
kann nun die Funktion der 
<BREAK>-Taste verändert wer­
den.

Mit Poke 16396,118 wird bel 
400C’H ein 76'H gesetzt, was 
dem 'HALT' - Befehl des Z80 ent- 
spricht. Der Computer stellt dann 
bei <BREAK> die Progammaus- 
fûhrung ein. Dabei ist die Tasta- 

* tur blockiert, aber mit den beiden 
<RST> ■ Tasten kann man das 
Colour - Genie wieder aktivieren.

Die Tastatur wird 
blockiert

Dabei tritt keinerlei Datenverlust 
auf und das Programm ist mit 
’RUN' startbar. Das ist mögllch, 
weil die beiden <RST> - Tasten 
einen NMI - Interrupt erzeugen, 
der den Prozessor auf die Adres­
se 66H im ROM zwingt, von wo 
aus ein BASIC - Warmstart er- 
folgt. (Warmstart = Ansprung 
des Baslclnterpreters ohne Da­
tenverlust).

Poken Sie aber 199 in die ge- 
nannte Spelcherzelle, dann 
springt das Colour - Genie zu 
'MEM SIZE?’ und das Programm 
ist nicht mehr lauffähig, höch- 
stens noch llstbar, wenn die 
<RST> - Tasten als Antwort auf 
’MEM SIZE?’ geben werden. Das 
199 steht für eine RST0 Anwei-

sung, die einen System - Kait- 
start bewirkt (Kaltstart = Start 
mit 0000’H wie beim 
Einschalten!)

Bei einem Pokewert von 239 ist 
es nun ganz aus! Es erscheint 
auch kein ’MEM SIZE' sondern 
der Computer hängt slch auf, 
Schaden an den 'Innerelen' kann 
er dabei aber nicht nehmen. Er- 
klärung: 239 entspricht dem Be­
fehl RST28 Im Maschlnencode. 
Das bedeutet, daB der Z80, wenn 
<BREAK> gedrückt wird, einen 
CALL - Befehl auf 28’H im Rom 
ausführt, von wo der Prozessor 
aber wieder auf den gepokten 
RST28 - Befehl stöBt und diesen 
damit so lange ausführt, bls der 
Stapelspelcher am Ende Ist, wo 
bei jedem CALL ■ Befehl die 
Rückkehradresse abgelegt wird.

Absturz mögllch

SchlleBHch, bei einem Poke­
wert von 175 wird die <BREAK> - 
Taste völlig ignoriert. Das ist 

deshalb so, weil im A - Register 
für ein Break 01 steht und durch 
den Befehl 175 = XOR A das A - 
Reg. gelöscht wird. Das versteht 
der Interpréter aber so, als ob kei­
ne Taste gedrückt wurde.

Nun haben Sie die Möglichkelt, 
diese verschledenen Pokes in Ihr 
Programm einzubauen und somit 
eine Unterbrechung des Pro­
gramms an wichtlgen Stellen zu 
verhindern, oder Programme da- 
durch zu slchern, daB sie sich bel 
Unterbrechung verabschieden 
oder stehen blelben. Den Spezia- 
llsten sei gesagt, daB man mit 
der <BREAK> ■ Taste auch ei­
nen Sprung zu einem beliebigen 
Punkt im gesamten Speicherbe- 
reich ausführen kann, wenn in 
16396 und die folgenden 2 Spei- 
cherzellen ein JUMP - Befehl ge- 
poked wird, z. B. JP 01C9H.

jetzt lieferbar H
Aufrüstsatz für 

den ORIC-1 16 K 
auf 64 K!!!!!!!

nur 348.-
Allein-lmporteur für Deutschland:

■ Microcomputer
■ Software ■ Electronic 

4000 Düsseldorf 13, Hasselsstr. 136 
Telefon (0211) 74 65 85 und 7 48 01 28 

Postfach 16 01 06, Telex 8 582 943
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Computer im Warenhaus Tips und Tricks
Noch vor einigen Monaten wurden Computer ausschlieBHch über den 
Fachhandel verkauft. Zwischenzeitlich bekommt man Computer in 
jedem Warenhaus und die Fachabteilung in Warenhâusern sind 
zwischenzeitlich auf den Computerverkauf spezialisiert. So findet man 
nicht nur Commodore, Atari oder Schneider - Rechner sondern auch 
Persona! Computer wie IBM oder Apple in den Computer-Abteilungen 
der Warenhâuser. HCR testete nun einige dieser Warenhâuser in 
Bezug auf Service und auf Beratungsmöglichkeiten. Wir stellten 
abschlieBend fest, daB die Situation sich im letzten Jahr sehr stark 
verbessert hat zugunsten der Warenhâuser. DaB man natürlich einen 
IBM für DM 13.000 — kauft, ist sicherlich heute noch eine Seltenheit. 
Trotz alledem ist der Verkauf über die Warenhâuser sehr rege.

-—■— ------ -------------------------Von R. Petruck-------------------------------------------------

Eine Sache, die vör fünf Jahren 
noch keiner för möglich hielt. 
Heute aber legt man groBen Wert 
darauf, von Seiten der Warenhâu­
ser. 1980 z. B. begann die KAUF- 
HOF AG in den gröBeren Waren­
hâusern: Düsseldorf, Köln, Mün­
chen usw., eine kleine Repräsen- 
tationsfläche für Computer ein- 
zurichten. In Köln wurde 1984 um- 
gebaut. Die Computerabt. .platzte 
langsam aber sicher aus den Näh- 
ten! Also wurde vergröBert und 
ailes schien bestens zu sein!?

Dann kam Apple und IBM mit 
seinen Produkten in die Waren­
hâuser und somit schien die Aus- 
stellungsfläche wieder zu klein 
zu werden. Denn eine Fläche von 
ca. 300 qm für Repräsentations- 
zwecke der Hard.- und Software 
herzurichten, ist bei der Vielzahl 
der heutigen Angebote der Her-

Will man alterne 300 qm Compu-

300 qm Computer Was kann ein Computer

ter nur von COMMODORE je ei­
nen Computer mit Peripherie als 
Muster betriebsfertig aufbauen, 
so braucht man alleine schon 5 
Fernseher, nämlich für den: C -16, 
VC - 20, C - 64, C - 116 und den 
PLUS /4. Ferner wâren dort noch 
drei Drucker: MPS.801, MPS.802, 
MPS.803 natürlich auch noch 
zwei Datasetten (1530 und 1531) 
und ganz selbstverständlich 
mindstens ein Diskettenlaufwerk 
(1541)! Sie sehen als mit einem 
Wohnzimmer. - und einem Kü- 
chentisch wäre es in diesem Fal- 
le nicht getan.

Sie werden sich sicherlich fra- 
gen, was müBte man als Startka- 
pital rechnen, um einen Compu­
ter - Shop zu eröffnen? Ich be- 
haupte ganz cool: Ausstellungs- 
stOcke (Computer, Peripherie und 
Software) und zusätzlich von je­
dem etwas für den Verkauf, es 
dûrfte keine Schwierigkeiten be- 
reiten 250.000,- DM zu verpulvern! 
Aber wie kommen die Gelder wie­
der zurück in die Kasse, wer kauft 
denn nun im Warenhaus Compu­
ter und Zubehör? Die Neullnge, 
oder die, die bereits einen Com­
puter haben, oder wie oder was?

Wer kauft im Kaufhaus

Einige kaufen gezielt, viele stel- 
len nur Fragen und Neullnge 
möchten eine gute Beratung! 
Computer - Freaks kommen, um 
zu sehen, ob es nichts neues 
gibt. Einige Freaks wollen auch 
nur wissen, was die gerade frisch 
erstandene Raubcopy offiziell ko­
stet! Was kostet Summer • Game 
bei Ihnen, haben Sie Ghost • Bu- 
sters, was kostet Quick - Load 
auf Steckkarte? Auf der anderen 
Seite kommen viele Eltern und 
möchten erst einmal wissen, was 
man mit so einem Computer ei- 
gentlich ailes machen kann, oder 
wofûr so ein Ding eigentlich gut 
ist, bevor sie es dem Filius schen-

ken bzw. kauten. Denn der Filius 
wünscht sich schon so lange ei­
nen Computer Sie wissen, Herr 
Verkäufer, seine Freunde haben 
alle so einen Home - Computer!

Aber, auBer diese Spiele, was 
kann man denn mit so einem 
Computer nun wirklich noch ailes 
machen? Wird der Verkäufer zum 
ixten Male von einer Frau ge- 
fragt! Der hat wohl auf diese Fra- 
gen immer die gleiche kurze aber 
doch starke Antwort auf Lager, 
denn er meint nur ganz kurz: Ai­
les das, was Sie bisher mit der 
Schre.bmaschine, mit dem Ta- 
schenrechner oder dem Bleistift 
und Papier gemacht hab. n! Ja, ja 
ist schon klar, zeigen Sie mir 
doch an irgendeinem Computer 
mal so etwas. Als der Verkäufer 
dann zu ihr meinte, daB so etwas 
nicht auf die Schnelle geht, son­
dern erst einmal etwas in den 
Rechner eingegeben werden 
müsse, da dieser immer leer ist 
und nichts kann, wenn man ihn 
gerade eingeschaltet hat, ver- 
stand die gute Frau die Welt 
nicht mehr. Dann traf Sie die 
Neuigkelt, daB der Computer 595,- 

DM kostet, auch nlcht gerade 
himmelhochjauchzend. Als der 
Sohnemann dann noch zu Ihr 
sagte, er brauche auch noch ein 
Diskettenlaufwerk un der Verkäu­
fer dann kleinlaut den Preis von 
699,-DM nannte, nahm die Dame 
Ihren Sohn an die Hand, meinte 
nur ganz kurz: DU SPINNST 
WOHL! Und entzog sich in Win- 
deseile dieser Computerabtei- 
lung!

Tut mir leid für den Junior - war 
also nix mit Computer.

14 C 64 an einem langen 
Samstag

Wo haben Sie denn den Schnei­
der, klingt es von llnks. Haben Sie 
auch einen grünen Fernseher für 
den Atari, ich hätte gerne einen 
Commadore 64 mit Floppy ruft 
dann noch einer!

Ganz schön was los in so einer 
Computerabteilung! An diesem 
langen Samstag beobachtete

ich, wie 14 C - 64 verkauft wurd- 
Ien! Ganz schön stark'was? Der 
C ■ 64 scheint also immer noch 
die Nummer Eins zu sein, gefolgt 
von Schneider, Spectrum und

Atari. Sogar der VC ■ 20 wurde 
noch gekauft. Eine Reklamation 
gab es natürlich auch. Ein Herr 
kam mit seinem vor einer Woche 
gekauften C - 64 zum Verkäufer 
und meinte: Der ist total kaputt, 
die RND - Funktion klappt nicht. 
Der Verkäufer stutzte und frägt 
nochmals nach: „Die RND - 
Funktion?” Ja, natürlich, hier ha- 
be ich das ausgedruckt Listing, 

' gucken Sie selbst, das Programm 
läuft nicht! Der Verkäufer warf ei­
nen Blick auf das Listing, grinste 
sich einen, packte den Rechner 
des Kunden aus, schloB ihn an 
Transformator und Fernseher an, 
meinte dann nur noch kurz zum 
Kunden: Kann sein, daB der Com­
puter Ihre Eingaben nicht ver- 
standen hat. Der Kunde guckt nur 
ganz verwirrt und weiB nicht, was 
er sagen soll. Der Verkäufer 
schrieb 4 Zeilen auf dem 64er:

100 FOR P = OTO 9
120 X = INT(RND(1)*50), + 1 
140 PRINT X
160 NEXT P

Er startete dieses Kurzpro- 
gramm und siehe pa, auf dem 
Bildschirm erschienen ganz zum 
Erstaunen deet Kunden, 10 Zu- 
fallszahlen zwischen 1 und 50. 
Bei mir hat der das nicht ge­
macht, meinte der Kunde kurz

Das Argument in eckigen 
Klammern

und schmerzlos! Das ist mir voll- 
kommen klar, sagte der Verkäu­
fer, als ich den Ausdruck Ihres Li­
stings sah, war melne Bemer- 
kung zu dieser Sache, daB der 
Computer Ihre Eingaben nicht 
versteht. Nein, kann nicht sein, 
ich habe doch genauso geschrie- 
ben wie Sie, sehen Sie doch auf 
den Ausdruck! Verkäufer: Ver- 
wenden Sie bitte nlcht die Eck- 
klammern bei der RND - Funk­
tion, sondern die Klammern über 
der 8 und der 9, so wird auch bel 
Ihnen ailes funktionleren.

Dieses Problem wäre also posi- 
tiv gelöst, ebenso das nächste:

wer wird 
denn bloB 
mit
1O.OOO.— $ 
starten?

Gelster Jäger per Computer, ei­
ne toile Sache. Mit einem Start- 
kapital von 10.000 Dollar soll man 
nun PK - Energledetektor, Marsh- 
mallow Sensor, Gespenstsauger 
und auch noch ein Laser - Kerker- 
system kaufen. Ferner wâren da 
noch Image - Verstärker, Gespen- 
sterfallen und auch noch Ge- 
spensterköder. Das ailes für die 
lumpigen paar Piepen. Dem müs- 
sen wir ein Ende machen.

Ein Kunde mit seinem Sohn hatte 
ein Problem mit „SAVE und LO­
AD”. Die beiden bekamen aber 
auch nicht mit ACH und KRACH 
ein einziges Bit, erst recht kein 
Programm abgespeichert. Immer 
wieder blinkt die rote Lampe an 
der Floppy des C ■ 64, die Floppy 
ist bestimmt kaputt, meinte der 
Herr Filius.

Nachdem der Verkäufer sich 
bis ins kleinste Detail über die­
sen Save - Vorgang informierte, 
stellte sich heraus, daB man ver- 
suchte, auf eine fabrikneue Dis- 
kette etwas zu speichern ohne 
Sie zu formatieren. Der Fach- 
mann schmunzelt, der blutige An- 
fänger wundert sich. Résultat: 
Wieder jemand, der nicht ins 
Handbuch schaut und einfach im 
TOP - DOWN - STIL drauf los 
hämmert. Solche und ähnliche 
Problème gibt es täglich in der 
Computerabteilung. Die Bera­
tung ist also nicht nur vor dem 
Kauf eines Computers ange- 
bracht, sondern erweitert sich 
meist in einen unabkömmlichen 
1. Hilfe Kurs, nachdem ein Com­
puter gekauft wurde und der An- 
wender bei den ersten Gehversu- 
chen in der neuen Computer • 
World nicht zurechtkommt.

APPLE und IBM

GröBere Rechner, wle Apple 
und IBM, man höre und staune, 
sind auch in Warenhâusern ver- 
treten. Bei Apple spielt man so­
gar mit dem Gedanken, dem- 
nächst den Macintosh im Waren­
haus neben dem Ile zu präsentie- 
ren. (Die hohen Herren führen al- 
lerdings noch heiBe Diskussio- 
nen darüber)Auch Apple und IBM 
werden verkauft. Die Interessen- 
ten holen also nlcht nur Informa­
tionen sondern komplette Anla­
gen. Ich denk, ich hab nen Clown

Geben Sie nach der Frage: 
.... YOUR NAME - LAST, FIRST: 
MUSKELKRAMPF ein

Bei: DO YOU HAVE AN AC­
COUNT? YES ein und Bei: WHAT 
IS YOUR ACCOUNT NUMBER:

CLAIMS JOKE

gefrühstückt! Der nette Herr Kun­
de war ca. 1 Stunde beim Verkäu­
fer im IBM - Shop. Jetzt kamen 
sie beide heraus und ich hörte, 
wie der Verkäufer zum Kunden 
sagte: „Kommen Sie bitte mit zur 
Kasse"! Der Verkäufer hatte ein 
Einkaufswâgelchen vollgepackt 
mit IBM Klamotten. Das sah so 
aus, als kaufe melne Oma im Dis- 
kount - Markt ihre Milch, Zucker, 
Mehl oder Reis und so...! Das 
wollte ich mir nicht entgehen las­
sen. Ich also nichts wie hinterher, 
bis an die Kasse. DAS WAR VIEL- 
LEICHT EIN DICKES El! Die Ver- 
käuferin sagte mit dem Gesichts- 
ausdruck eines glücklichen 
Südseemâdchens mit freundli- 
chem Lächeln, ganz cool:

Zur Kasse bitte, 
13.187.55 DM

13.187,55 DM! Man glaubt es 
kaum, es ist aber nackte Tatsa- 
che. Ein Mensch geht ins Waren­
haus und kauft einen Computer 
von mehr als 13.000 DM. Mit dem 
Apple sieht das nicht anders aus. 
Komplett - Anlagen inclusive 
Drucker und so, werden gekauft. 
Diese Kunden zücken ca. 6000,- 
DM! Eigenartig ist, wenn man 
einmal die Preise vergleicht! Ein 
Preisverglelch läBt das Gefühl 
aufkommen, als hätten diese Wa­
renhâuser sich abgesprochen. 
Fast keine müde Mark Differenz! 
Also dürfte der Computer - Markt 
anteil dieser Warenhâuser nur 
über die Präsentation, Beratung 
und Service gehen. Die Waren- 
präsentation ist natürlich der je- 
weilig vorhandenen Verkaufsflä-

25501701.
Nach diesen Eingaben stehen 

einem sage und schreibe ,,41.500 
Dollar” zur Verfögung! Das 
macht doch Laune, oder? Jetzt 
kann man auch ein paar Sachen 
mehr kaufen!!! ■

che entsprechend mehr oder we- 
niger. Aber Beratung und Service 
waren bei den Warenhâusern, die 
ich abgeklappert habe, zu 90 % 
alle gleich gut.

Noch abschlieBend erwâhnt:

In einem Warenhaus, welches 
ich zwecks Beratung aufsuchte, 
mit der kieinSten Präsentations- 
fläche erhielt ich die beste Bera­
tung! Wäre ich ein wirklicher In­
téressent gewesen, hätte dieser 
Computer - Verkäufer ca. 4000,- 
DM mehr in seiner Kasse gehabt! 
Denn ich hätte eine Anlage ge­
kauft, da die Beratung sehr ûber- 
zeugend war.

Computer • Kauf im 
Warenhaus ist kein 

Problem

Man kann also ganz beruhigt in 
der heutigen Zeit einen Computer 
im Warenhaus holen, es muB -- 
nicht immer das sogenannte. 
Fachgeschäft sein. Sollte der Ei­
ne oder Andere sich noch Gedan- 
ken über Reparatur - Service ma­
chen, dem kann man auch abhel- 
fen. Jedes Warenhaus gab mir 
die Auskunft, daB man eine eige- 
ne Werkstatt an der Hand habe 
um Reparaturen auszufOhren. 
Egal, ob innerhalb der Garantie 
oder auBerhalb. Man kann also 
sagen, Rechner ist Rechner, Lei- 
stung überall gleich, Garantie 
gibts auch überall eine echte. Al­
so entscheidet nur noch der Preis

•und die Entfernung des nächsten 
Warenhauses! Vorsicht jedoch 
bei Grau - Importen. Dort gibts 
keine Hersteller - Garantie und 
mit der Beratung bzw. Hilfe nach 
dem Kauf, siehts meist auch 
nicht gut aus. Der einzige Vorteil 
bei Grauimporten ist wohl der 
verlockend niedrige Preis. ■
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Commodore 128
Mit dem C 128 hat Commodore wohl einen neuen Clou gelandet. Voll kompatibel zum C 64 ist der 
128er wohl die geeignetste Aufsteigermaschlne für den C 64 - Anwender. Neben dem 64er Modus 

bietet der 128er auch noch einen eigenen Modus mit dem Commodore BASIC 7.0. Dieses 7.0 
BASIC stellt ailes bisher dagewesene in den Schatten. Dazu kann der 128er noch CP/M 

verarbeiten. Nun, eine gröBere Software-Bibliothek wie für diesem Rechner gab es vorher noch für 
keinen Rechner. Abzuwarten bleibt, wann dieser 128 K letztendlich in Deutschland zur Verfügung 
steht. Vorgestellt wird er sicherlich erstmals auf der Hannover Messe, wo ihn das breite Publikum 

betrachten kann.

von R. Petruck
Die Werbung der Commodore - 

Leute lautet nicht nur In LAS VE­
GAS: ..Schlechte Nachrichten für 
IBM und APPLE”, sondern fast In 
ganz USA.

Mit der schlechten Nachricht 
ist natürlich der C -128 gemelnt, 
der interessanteste von den Neu­
en die Commodore im Januar auf 
der CES (Consumer Electronics 
Show) vorstellte. Denn der C -128 
soll dlesmal ailes in den Schat- 
ten stellen. Wird er eines Tages 
den C - 64 ganz ablösen? Wenn 
ja, dann ist das auch kein Grund 
der Panlk! Der C - 128 soll nicht 
nur die Software des C - 64 ver- 
stehen können, sondern auch 
hardwaremâBig kompatibel sein.

Umschaltbar 80/40 Zeichen pro 
Zeile. Grafikauflôsung: 640 mal 
200 Punkte. 16 Farben, Sprltes.

92 Tasten, separater Zehner­
block und acht programmierbare 
Funktlonstasten. Höhe der mitt- 
leren Tastenrelhe: 3 cm. Tlefe: 
32,4 cm. Breite: 43,2 cm. Höhe: 
5,6 cm. Gewlcht: ca. 2,5 kg.

Vorausslchtllcher Preis: mit 
eingeb. Floppy ca. 1800,- DM oh- 
ne eingeb. Flbppy unter 1000,- 
DM. Ebenfalls werden mit dem 
neuen C - 128 ein neuer Farbmo- 
nltor (C 1902) und ein neues Dls- 
kettenlaufwerk (1571) auf dem 
Computermarkt erscheinen.

DESIGN UND 
INNENLEBEN GUT

BESSER ALS C ■ 64

-------------------------------------------------I Insgesamt 92 Tasten enthält
I die klar gegliederte Tastatur. Ein

Nicht nur die Computerkon- j„HÂMMERN” auf dieser sehr 
strukteure, erst recht die Desig- I weichgângigen mit einem kaum 
ner waren wohl gut ausgeschla- I spOrbaren Anschlag aber mit Fin- 
fen, als der C - 128 entworfen I germulden versahene Tastatur

WM».B1W

Unser Bild zelgt den Commodore 128. Eine schön gegellederte Tastatur mit separatem 10er Block 
und 8 Funktlonstasten. Ailes In allem ein gelungenes Konzept.

jxw. gebaut wurde. Denn diese 
Herren haben nicht nur einen Vo­
gel abgeschosen, nein das war 
schon ein mâchtiger ADLER. 
Über Technik und Design lâBt 
sich diesmal nicht so schnell 
meckern! .... Sie schmunzeln, ... 
warum? Ach, Sie wuBten noch 
nicht, daB man mit dem C - 128 
drei Computer in EINEM be­
kommt!? Es ist aber so! Zwei 
Microprozessoren sind in der 
neuen Maschine: ein 8502 und

ware nicht angebracht. Aber al-, 
leine der Anblick dieser Tastatur 
lassen die Augen eines jeden 
Commodore - Freaks strahlen. 
Rechts neben dem Tastenfeld 
der langersehnte Zehnerblock 
mit Plus. ■ Minus. - und Enter-Ta- 
ste. Ja, Sie haben richtig gele- 
sen! Enter - Taste! Im Hauptta- 
stenfeld heiBt diese natürlich RE- 
TURN - Taste. Die oberste Reihe 
enthält dann noch vief Funktiôhsta-

[schelden. Der 64er - Modus, der 
128er - Modus oder dem CP/M 

I Modus. Im CP/M-Modus ist es fn 
den 128er kein Problem auch O 
born.- oder Kay pro . Dlsketen? 
lesen, da zwischen diesen Corn 

I puterhersteller - Firmen das nr 
I ché Format vorliegt. Apropos G ' 
schwindigkeft: Wenn Ihnen h 
64e r Datentransfer mit 300 7 ' 
chen pro Sekunde zu lanosanvt 
sollten Sie von Beginn an nur -’

‘ Modus- fûnfmal schneller 
(1500 Zeichen/Sek.i oder 
CP/M-Modus 3500 Zeichen 
Sekunde, Ihren DatentrarX 
vornehmen. Im CP/M - 
geht natürlich erst so richtin h-3 
Post ab! 9 0 e

AuBer der Floppy 1571 wird ejn 
Zeichen tauglicher Farbmoni- 

der Bezeichnung 1902 mit 
- Eingang erscheinen. Der 13 

■ Zoll - Monitor, in einem sehr gu- 
Desi9n, liefert ein brillantes 

Bild. Sowohl im Grafik - Modus 
als auch in der normalen 80 Zei- 
chen Darstelfung. Der Monitor ist 

_ entspiegelt und stellt die Buch- 
staben in einer Matrix von 5X7 
'dar.

nun der USUS - KNACKTUS: 
Nicht nur für Joy - Sticks sind die­
se Ports gedacht. Seit Januar 
werden auch bei Commodore 
Mäuse gezûchtet. Endlich ist es 

'soweit, daB auch die Commodore 
- Maus da ist und der AnschluB 
erfofgt im Joy - Port! Dann eben­
falls wie bei PLUS / 4 und C - 16 
den fantastisch, nicht fûr jeden 
Finger leicht erreichbar, ange-Schreib-stenblôcke.

FORCOMMOOOM.
Schlechte Nachrichten für IBM und Apple, das Ist der neue Slogan von Commodore
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ein Z 80 A(4MHz) für CP/M, der 
8502 ist aufwârtskompatibel zum 
6510. Die C-64-Freaks sollten sich 
jetzt erst elnmal in Ihren Lehn- 
stuhl zurücMegen, ein Tasschen 
Kaffee zu sich nehmen, eine Ziga- 
rette anmachen und mal richtig 
ûber diese Sache nachdenken. 
Man kann nur sagen: endlich 
macht der Helmcomputer - Markt- 
führer elnmal Nâgel mit Kôpfenl

128 KByte RAM, als RAM - DISK 
Erweiterung bis auf 512 Kbyte.

64 Kbyte ROM, mit einem kom- 
fortablen BASIC 7.0 (ca. 140 An- 
welsungen)

Maschlnensprache- und DOS - 
Monltor.

maschinentastatur 100%Ig der 
des C - 64 entsprlcht, hat man 
beim C - 128 groBzügigerweise 
sechs Cursortasten zur Verfû- 
gung. F 1 bis F 8 ist natürlich 
auch vorhanden und noch elnf- 
ges mehr (ESC, TAB, CAPS 
LOCK, HELP, LINE FEED, 40/80 
DISP, NO SCROLL).

EXTRAS OHNE 
AUFPREIS!

brachten RESET - Knopf. Dane- 
ben dann der Eln-/Ausschalter. 
Die Rückselte: auch hier wieder 
100 % C - 64 mit Extras. Der Er- 
welterungsschacht, User - Port, 
AnschluB fûr Datasette, Audio - 
Video - Buchse, RF/TV - An­
schluB, serielle Bus und RGB - 
Buchse nebst einem Umschalter 
fûr die Wahl des Kanals mit dem 
besseren Bild. Die Helzung (Netz- 
tell Im Bûgeleisen - Format) wur­
de „Gott sel es hundertmal ge- 
dankt" auch beim C - 128 extern 
gehalten.

Drei Maschinen in einer, ist 
wohl Commodores neueste Devi­
se.

Maschine eins: 128er Modus 
Maschine zwei: 64er Modus 
Maschine drei: CP/M Modus

Der 128er Modus, Mikroprozes- 
sor 8502 mit 2 MHz Taktfrequenz, 
besitzt wohl das von Commodore 
bislang beste und leistungsstârk- 
ste Basic - nämlich Version 7,0! 
Das schöne nach dem Einschal- 
ten des C -128 ist wohl die Fest- 
stellung, daB 122 KByte fûr Basic 
zur Verfügung stehen. Hier lâBt 
sich durch die sogenannte RAM- 
DISK-OPTION (ein Diskettenlauf- 
werk, welches gar kein Laufwerk 
ist) der RAM - Speicher bis auf 
insgesamt 512 KByte aufplu- 
stern. Hat man einen Color ■ Mo- 
nitor, so sieht man blaue Buch- 
staben auf grünem Grund. Im Ba­
sic 7.0 stehen einem ca. 140 Be­
fehl zur Verfügung. Bildschirmau- 
flösung: bei 80 Zeichen und 25 
Zeilen = 640 X 200 Bildpunkte, 
bei 40 Zeichen und 25 Zeilen =’ 
320 X 200 Bildpunkte. Endlich ei­
ne vernûnftlg gut lesbare 80 Zei- 
chendarstellung, kann man hler- 
zu sagen. Ebenfalls wie der C - 64 
kann auch der C - 128 acht Sprl­
tes darstellen, unabhângig vom 
restlichen Blldschirm. Geblieben 
sind auch: 16 verschiedene Far­
ben, sowie 3 Stlmmen über 8 Ok- 
taven. Also die positiven Sachen 
des C -64 hat man nicht nur ûber- 
nommen, sondern auch noch die 
Lelstungsfâhlgkelt gesteigert.

und ....staune! Das DING läuft 
einwandfrei. Selbst Progamme 
vom C - 64 auf Diskette wurden 
vom C -128 akzeptiert. Also 64er - 
Fans, wenn Ihr Euch im Sommer MAUS AKTUELL
einen C - 128 anlachen wollt, ——————— 
könntet Ihr zwar Euren C • 64 in
die Ablage „P” schmeiBen, aber Fûr die MAUS - FREUNDE unter 
haltet ja Eure Programme fûr den I ^s gibt es nun endlich auch fûr 
C - 128 fest. Denn somit hat es ^en C • 128 eine Maus. Die Kon- 
Commodore fertiggebracht, allen struktion ist âhniich wie die Ap-
64er - Kunden treu zu bleiben und P'e • Maus. Die Cursor - Steue- 
liefert eine kompatible neue Ma- mn0 wird also leichter zu hand- 
schine. Wer sich allerdings ein- haben sein mit der Maus beim C- 
bildet, daB der C -128 schneller ist ^B. Eine optimale Nutzung soich 
als der C - 64, jetzt wird auch die einer Maus ist natürlich Software 
1541 schneller, der ist auf #em 
Holzweg. Denn die Floppy 1541 
ist und bleibt noch genauso lahm 
wie frûher.

C • 128 und CP/M

abhängig. Man kann jetzt nur 
noch hoffen, daB die Software - 
Hersteller sich in Zukunft auf 
Maus - Programme konzentrie- 
ren. Denn selbst die schônste 
Maus macht nur SpaB mit der 
entsprechenden Software. Soll-

C - 64 Im C - 128 
elngebaut

Kommen wir zum berühmten 
DRUM - HERUM. An der rechten 
Seite finden wlr wieder 100 % C - 
64. Zwei Joy ■ Stick ■ Ports. Aber

Nagelneue Tçchnlk!

Gibt man Im 128 - Modus den 
Befehl „GO ON 64” so fragt der 
Computer auf dem Blldschirm 
hôflich: ARE YOU SURE? Y/N So- 
fort nach dem Druck auf die Y - 
Taste(fûr YES) erscheint das vom 
C ■ 64 gewohnte Basic - Bild. 40 
Zeichen, 25 Zellen. Jetzt wird es 
spannend! Man nehme ein 64er • 
Splelmodul, stecke es In den C - 
128, setze dlesen unter Ström ...

Was man beim C - 64 nur mit 
akrobatischen Kunststûcken und 
zusâtzllchen Steckmodulen 
schafft, macht der C -128 bereits 
in der Grundversion! Wird beim C 
- 128 das Standard - Betriebssy- 
stem CP / M geladen, so hat man 
mûhelosen Zugriff auf ca. 2000 
Standard- und .Spezialprogram- 
me im Profi - Bereich (Textverar- 
beitung, Kalkulation und Daten- 
verwaltung). Dies ermöglicht der 
Z 80 A (4 MHz Taktfrequenz) im C - 
128. Die Ladezeit des CP/M - Be- 

triebssystems von Diskette dau- 
ert ca. 30 Sekunden. Danach mel- 
det sich der Rechner mit dem Ty- 
pischen ,,A”, daB er bereit ist, Be- 
tehle wie: DIR (Diskettenlnhalts- 
verzelchnls lesen und anzelgen), 
FORMAT (Formatlerungsbefehl), 
PIP (Koplerbefehl) oder TYPE 
(Schnelle Durchslcht der Disket- 
tendatelen) zu empfangen, um 
diese dann abzuarbelten. Das 
neue Dlskettenlaufwerk 1571, so- 
fort am flachen Design zu erken- 
nen, zeichnet sich mit techni- 
schen Besonderhelten aus. Z. B. 
5 1/4-Zoll-Dlsketten werden beld- 
seitlg beschrleben und haben so­
mit eine Speicherkapazität von 
350 KByte. Der Anwender muB 
sich vor dem Formatieren einer 
Diskette zwlschen drei Modi ent-

Was Apple recht ist, Ist 
Commodore billig

ten Sie ein Programmier - Fan 
sein, Ihre eigenen Programme 
können Sie auBer in Basic auch 
noch in: LOGO, FORTRAN, CO­
BOL, PASCAL, und PILOT schrei- 
ben.

Nach dem Motto: Was Apple 
recht ist, ist Commodore billig, 
wurde wohl das Software ■ Paket 
„JANE” geschrieben! Ein Soft­
ware - Paket, welches dem Apple - 
Works fast l00%ig gleich kom- 

men könnte. Sowohl die Textve- 
rarbeltung und Datelverwaltung 
als auch das Kalkulations- und 
Grafik - Programm rufen einen 
RlesenspaB hervor. Von nun an 
dürfte es auch unseren Freun- 
den, die im „zwei Finger Suçh Sy­
stem, die Textverarbeltung erle- 
dlgten, viel Freude bereiten.

Man kann also behaupten, daB 
man mit dem C -128 einen wirkli- 
chen professionellen persônll- 
chen Computer (PC) hat. Dem C - 
64 gegenüber natürlich viel an- 
wenderfreundllcher. ■
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Datensicherheit bei Bildschiimtext
Die andere Version

Einbruch in das Datenbank-System
Hacker buchten 35.000. DM

vom Btx-Konto ab, Btx ist nicht sicher.
?*eses sind Begriffe und Schlagworte aus unserer Zeit. Ist Btx wirklich so 

gefahrhch und nicht sicher genug? Hier nun die andere Perspektive von Btx
Bi dschirmtext ist das elektronische Medium der Zukunft und wird sich 

^vo® WoL«?Ä daB BtXJns Gerede kommt’ letztendlich auf dem Markt 
von Wolfgang Brandt durchsetzen können.

Datensicherheit beim Blldschirm- 
taxt ..Die andere Version"

Ich selbst bin Anbieter im Btx. 
So muB ich immer wieder fest- 
stelien, mit einem fast immer 
noch unbekannten Medium zu ar- 
beiten. Erst durch den „public ■ 
relation ■ Feldzug” des CHAOS - 
COMPUTER - CLUB für Btx bzw. 
für sich selbst, ist der Bekannt- 
heitsgrad von Btx gestiegen.

Nun, der Club selbst berichtet 
m seinen Btx - Seiten von einem 
..Bankraub", Tatsâchlich hat 
man kein Bankkonto geknackt, 
sondern ist in das Teilnehmerver- 
hältnis einer Hamburger Bank 
eingestiegen und hat das Fern­
meldekonto der Bank belastet. 
Dieses kann unter anderen Um- 
ständen eine legale Sache sein, 
eine Möglichkeit, die die 
Bundespost bietet.

Das Fernmeldekonto wird 
belastet

lm Btx - System gibtesdie Mög- 
lichkeit, die vor allem von Agen-
turen genutzt wird, für jemand

‘ auch die Möglichkeit, Gebühren- 
seiten abzufragen, was aber 

. schon immer nachprüfbar war. 
■ Drei Dinge braucht der Anwen- 
■ der:

1. Die Anschlüsse müssen „frei- 
zügig” geschaltet sein. Dieses 
kann jederzeit wieder geändert 
werden.
2. De Auftragnehmer ist die Teil­
nehmer Nr. bzw. System Nr. mit- 
zuteilen (Teilnehmer Nr. = Ruf­
nummer in der Regel)
3. dem Auftragnehmer ist das 
persönliche Kennwort mitzutel- 
len.

Diese 3 Voraussetzungen wa- 
ren gegeben, als der Computer - 
Club ans Werk ging. Wie man 
hier auf das persönliche Kenn­
wort kam, ist der Streitpunkt. 
Gleichzeitig war die betreffende 
Bank „freizügig” geschaltet.

Jetzt hätte man auch die Mög­
lichkeit im Namen des Auftragge- 
bers Gebührenseiten abzufragen. 
Die Weitergabe des persönlichen 
Kennwortes setzt schon ein ge- 
wisses Vertrauensverhältnis vor- 
aus. In der Btx - Teilnehmerver- 
waltung können die angefallenen

den. Eine Datensicherheit sehe 
ich hier schon gegeben.

Datensicherheit?

Zur Datensicherheit kommen 
natürlich einige Fragen auf. Wie- 
weit muB z. B. der Modem oder 
die AnschluBbox gesichert sein 
(vor Eingriffen) ■ und wo fängt 
die Datenkriminalität an?

Zurück zu diesen ,,Zwischen-

’ fall". Die Bundespost hat bel der 
Behebung des Systemfehlers, 

. der übrigens bisher unerheblich 
war, festgestellt: „Aufgrund der 
Art des Systemzugangs ... ist 

■ auszuschlieBen, daB diese bei­
den fremden Kennungsdaten

। durch einen Fehler im Btx - Sy­
stem bekannt geworden sind. 
Schlüssige Nachweise für seine 
Behauptungen konnte der CGC 
nicht vorweisen”.

Hier gilt sicherlich: „Aufklârung 
tut Not". Wer klârt den Bürger 
über dieses neue Medium auf? ■

? « wnu, .u> Janana Gebühren nachvollzogen wei
lU ^Beffen. besteht und ggf . Einspruch erhoben

Zusatzeinrichtungen zur Ober- 
tragung von Daten, die direkt mit 
der Telefonleitung verbunden 
sind (galvanisch gekoppelt), müs- 
sen im öffentl. Fernsprechnetz 
grundsätzlich posteigen sein, d. 
h. sie werden von der Deutschen 
Bundespost bereitgestellt und 
unterhalten. Sie dienen dazu, die 
digitalen Signale der Datenein­
richtung an die analogen Übertra- 
gungswege des Fernsprechnet- 
zes anzupassen, deshalb nennt 
man sie Modem (Kunstwort aus 
Modulator - Demodulator).

Modulator + 
Demodulator = MODEM

Die an den posteigenen Modem 
angeschalteten Dateneinrichtun- 
gen sind privât, d. h. der Teilneh- 
mer kauft oder mietet sie bei ei- 
ner Firma. Sie müssen die An- 
schaltbedingungen der Post ein- 
halten und vom Fernmeldetechni- 
schen Zentralamt zum AnschluB 
an den posteigenen Modem im 
öffentlichen Fernsprechnetz zu- 
gelassen sein.

Betriebsablauf

Die Steuerung und Überwa- 
chung des Betriebsablaufes der 
Datenübertagung erfolgt über ge- 
normte Schnittstellenleitungen 
durch die Datenendeinrichtung, 
so daB vollautomatischer Betrieb 
möglich Ist. Werden beide Daten - 
Stationen manuell bedient, glbt 
es beim Verbindungsaufbau ge- 
genüber Gesprächen keinen Un- 
terschied. Nachdem eine Verbin- 
dung hergstellt und ggf. betriebll- 
che Einzelheiten fernmündllch 
vereinbart worden sind, wird in 
beiden Stationen auf Datenbe- 
trieb umgeschaltet. Unter der 
Voraussetzung, daB die Date­
neinrichtung betriebsbereit ist 
und dies dem Modem über eine 
Schnittstellenleitung anzeigt, ge- 
nûgt ein kurzer Druck auf die 
..Datentaste” am Fernsprechap-1

NEU für Ihren Commodore 64
USER PAKET I

Grafik und 
Basicerweiterung 
Datenverarbeitung 
Textverarbeitung 
Vokabelverarbeitung 
Spiel 
Programierkurs

3 Spiele
Eine starke Leistung zu einem 
ungiaublichen Preis DM 128.-

0 95 42 / 83 48 BESTELL-COUPON
Bitte elnaenden an Sc3 Software - Stefan Savean

Gebühren nachvollzogen werden
wer-

SOFTWARE

Das Datex-Netz der Post

Postfach 2444
8600 Bamberg 1

•besondere Leistung „Teilnehmer- I 
betriebsklasse” auf die angege- 
benen Gegenstellen beschränkt.

sind die Verbindungen späte- 
stens eine Sekunde nach Einga- 
be der Rufnummer hergestellt. 
Mit Hilfe der besonderen Leistun- 
gen „Kurzwahl” und „Direktruf" 
kann man sich die Wahl erleich- 
tern, automatische Wahl ist 
selbstverständlich (ohne zusätzli- 
che Postgebühren) möglich.

der Paritat verwendet werden. In 
der Daten übertragsung phase 
ist der Coderahmen mit 11 bits 
pro Zeichen zu beachten.

Es darf höchstens 200ms lang 
die Dauerpolarität 0 bzw. + ge­
sendet werden, da sonst die Ver-

Datex L und Datex P sind 2 Netze, die die Bundespost 
den Benutzern von Datenübertragungsgerâten anbietet. 

Unser Artikel schildert die Möglichkeiten über Datex L zu kommunizieren, denn 
wer weiB schon ailes über Datex L, über Datex asynchron und über den

Antwortton. HCR wiill hier eine kleine Sérié starten. Nacheinander wird hier das 
GebietderDatenfernübertragung aufgeklärt.

parat, und die Datenübertagung 
kann beginnen.

Eine Datentaste startet 
den Datenaustausch

Der Antwortton hat 2100 
Hz

Fehlersicherheit bei 
DATEX-L

’ Bei Betrieb mit Datentaste 
’ kann der Handapparat jetzt auf- 
’ gelegt werden, ohne daB die Da- 

tenübertragung beeinfluBt wird, 
denn bei der Anschaltung des 
Modems (=Umschalten auf Da- 
tebbetrieb) wird der Fernsprechap- 
parat abgeschaltet.

Der Modem meldet die Bele- 
gung des Fernsprechanschlus- 
ses über eine Schnittstellenlei­
tung an die Datenendenrichtung, 
die dieses Signal optlsch deut- 
lich anzeigen muB, um eine unnö- 
tige Belegung des Anschlusses 
zu vermeiden.

Die Datenübertragung kann so- 
wohl bei Betrieb mit Datentaste 
als auch bei automatischem Be­
trieb nur von der Datenendein­
richtung aus beendet werden. Bei 
manuellem Betrieb geschieht 
dies durch Betätigen eines Schal- 
ters oder einer Taste an der Date­
nendeinrichtung. Der Modem 
schaltet dann die AnschluBlei- 
tung auf den Fernsprechapparat 
zurück. Falls der Hauptapparat 
nicht aufgelegt ist, besteht jetzt 
wieder Sprechverbndung. Es ist 1 
möglich, erneut auf Datenüber- 1 
tragung umzuschalten. Bei auf- 
gelegtem Handapparat wird die , 
Verbindung ausgelöst.

Wird die gerufene Station auto- 
matisch betrieben, hört der Anru­
fer einen Antwortton von 2100 Hz 
(bei D20P-A andere Frequenzen) 
als Zeichen dafür, daB auf Daten­
betrieb geschaltet ist und die 
Verbindung somit gebühren- 
pfllchtlg wurde. Der Anrufer 
schaltet wie vorstehend be- 
schrieben auf Datenübertragung 
um. Alle posteigenen Modems 
können für ankommend - automa- 
tischen Betrieb verwendet wer­
den, wenn die Dateneinrichtung 
dafür zugelassen ist. Sie muB die 
Verbindung überwachen und die­
se bei Fehlanrufen und nach 
Beendigung der Datenübertra­
gung auslösen.

Zusatzeinrichtung (automatische 
Wâhleinrichtung für Datenverbin- 
dungen) möglich. Sie wird zusätz- 
lich zum Modem benötigt und 
übernimmt, gesteuert von der Da­
teneinrichtung, die Aufgabe des 
Wâhlens, die Kontrolle des Ver- 
bindungsaufbaues und das Um- 
schalten auf Datenbetrieb ohne 
manuelle Hilfe. Die zu wâhlenden

Die Eigenschaften der an einer 
Verbindung beteiligten Leistun- 
gen und Vermittlungseinrichtun- 
gen lassen - unabhängig von der 
Anzahl der Leistungsabschnitte - 
im Durchschnitt etwa 2 bis 8 feh- 
lerhafte Bits auf 1 000 000 gesen- 
dete Bits erwarten.

Die Übertragung von Daten ge­
schieht auf eigene Gefahr. Die 
DBP übernimmt keine Gewâhr, 
daB die Übertragung fehlerfrei’ 
oder unter einer bestimmten 
Fehlerhâufigkeit ablâuft.

smouuprexram5n!?n~marnr§nT^ 
über eine Verbindung gleichzeitig 
senden und empfangen. Es be- 
stehen seitens der Deutschen 
Bundespost keinerlei Vorschrif- 
ten oder Einschrânkungen bezüg- 
lich des Datenübertragungspro- 
tokolls. Es dürfen somit alle übli- 
chen Protokolle verwendet wer­
den. Auch den Code schreibt die 
Deutsche Bundespost nicht vor, 
auBer bei DATEX -L 300.

Hier muB das internationale Al­
phabet CCITT Nr. 5 (entspre­
chend DIN 66003) verwendet wer­
den. Dieser Code ist im ailgemei- 
nen so wie der ASCII - Code. 
Durch diese Vorschrift ist Kom- 
munikation zwischen allen An- 
schlüssen dieser Benutzerklasse 
möglich.

Das Netz

Rufnummem müssen der
Dateneinrichtung gespeichert werden.

DATEX • L 200 H (50 - 200 
baud, duplex, asynchron)

DATEX-L

Fernsprechanschlüsse mit Da- 
tenstationen für ankommend auto- 
matischen Betrieb können abge- 
hend (rufend) uneingeschränkt 
benutzt werden. Anrufer erhalten 
jedoch wâhrend der Betrlebsbe- 
reitschaft der Datenstation im­
mer den Antwortton des Mo­
dems; ankommender Fern- 
sprechverkehr ist dann nicht 
möglich. Ein entsprechender Hin- 
wels steht in den Vorbemerkun- 
gen des amtllchen Telefonbu- 
ches.

Der automatische Betrieb bei 
der rufenden Station ist mit Hilfe 
einer besonderen posteigenen

Ofentliches Datexnetz mit Lei- 
stungsvermittlung (DATEX - L - 
Netz)

Der DATEX • L - Dienst bietet 
Benutzerklassen mit folgenden 
Übertragungsgeschwindigkeiten: 
Benutzerklassen Dateniibertragungs 

gaschwindigkeit

Die Benutzerklasse DATEX - 
L200 dient dem Austausch von 
Nachrichten mit Übertragungs- 
geschwindigkeiten von 50 bis 
max. 200 bauds. Es darf höch- 
stens 200 ms lang die Dauerpo- 
larität 0 bzw. + gesendet werden. 
da sonst die Verbindung abge- 
brochen wird. Die Benutzerklasse 
DATEX - L umfaBt weniger als 600 
Teilnehmer, deshalb wlll man sie 
durch die Benutzerklasse DATEX -
L 300 ersetzen.

DATEX—L 200
DATEX—L 300
DATEX—L 2400
DATEX—L 4800
DATEX—L 9600

50 - 200 bit/s
300 bit/s

2400 bit/s
4800 bit/s
9600 bit/s

DATEX • L 300 H (300 
baud, duplex, asynchron)

DATEX - L Hauptanschlüsse 
kann man, genauso wie z. B. 
Fernsprechanschlüsse an jedem 
Ort im Bereich der Deutschen 
Bundespost zu gleichen Bedin- 
gungen erhalten.

Verbindungen sind zwischen al­
len Anschlûssen einer Benutzer­
klasse möglich. Dank der elektro- 
nlschen Vermlttlungstechnik

Die Signalisierungsgeschwin- 
digkeit zum Verbindungsaufbau 
beträgt vorerst 200 bit/s. Der Co- 
derahmen ist mit 11 bit/s vorge- 
schrieben, was nach der Umstel- 
lung der Slgnalisierungsge- 
schwindlgkeit zwingend erforder- 
llch Ist. Es muB hierfür minde- 
stens der Zeichenvorrat der 
Grundcodetabelle entsprechend 
CCITT - Empfehlung V.3 mit gera-

Vermittlungsstellen an 17 Or- 
ten in der Bundesrepublik und in 
Berlin (West) sind miteinander 
verbunden. Die Vermittlungsstel­
len sind so ausgelegt, daB ausrei- 
chende Leistungsreserven für 
Spitzenbelastungen bereit ste- 
hen. Sie sind rund um die Uhr, d. 
h. 24 Stunden am Tag einschl. 
Wochenende und Feiertagen, mit 
Fachleuten besetzt, die im Stö- 
rungsfalle sofort eingreifen.

Entsprechend den Wünschen 
der Teilnehmer wurde der Aus- 
landsverkehr zu entspreohenden 
Anschlûssen in aller Welt einge- 
richtet.

17 Verbindungsstellen, mit 
schnellen Leitungen (68 000 
baud) verbunden, erlauben es, 
DATEX - P im gesamten Gebiet 
der Post zu gleichen Bedingun- 
gen anzubieten.

Die Post stellt DatenObertra- 
gungseinrichtungen (DÜE) zur 
Verfügung mit entsprechenden 
CCITT - Schnittstellen bereit. Die 
Computer, die an die DÜE ange- 
schlossen sind, brauchen eine 
FTZ - Nr. Das Fernmeldetechni- 
sche Zentralamt hat das „Benut- 
zerhandbuch DATEX - P" heraus- 
gegeben, das alle Einzelheiten 
enthält. ■
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..The Rocky Horror Show” Ist 
ein Arcade Spiel, welches sich 
auszeichnet durch:
— Software • Sprechvermögen 

(Sprechsoftware)
— 8 Schwierigkeitsgrade
— Sprechblasen
— fortschrittliche, realistische 

Grafik.

Das Geschehen findet im Hau- 
se des berûchtigten Teufel Frank \ 
N. Furter statt. Das Innere seines 
finsteren Gothik Anwesen wird 
durch 10 Zimmer dargestellt.

Die zwei Hauptdarsteller sind I ’ ' -. S
Brad und Janet. Der Spieler hat f > Vy ■
die Entscheidungsmöglichkeit. 
wen er auswâhlt (um das Spiei zu 
besc^-eiben. nehmen wir ma an. 
da6 es Brad ist). Brads Aufgabe ■ 
ist es. gegen die Uhr. Janet zu ret- 
ten. welche sich in einen Stein 
verwandelt hat und tinter einem H 
valane -~ =efsaa e^gesperd ;
■= Se s “ Janet -ette- Kann. t s '

muB er eiie e:^es Codes fmden. Ä 
~== — r^s A.DA'esen versteckt

- - >. -t j Kann er aen Pro- l -
zeB rûckgângig machen, der Ja- 5555^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^®O^HHIMi^^BHI^MBHHHBHBI 
net zu Stein verwandeit hat. | Unser Bild zeigt eine Situation aus der Rocky Horror Picture Show, ein blutiges und 

spannendes Drama.

Wenn Brad es schatft, ali diese \ 
teufHchen GespenstereXen z.u 
,umgehenr.begegnet er den Gou- 
pies?? Magenta und Columbia.

Sie können unserem Heiden ein 
Zauberwort auflegen und ihn in

Neuerscheinung zum C - 64 von 
Te • wi ■

C - 64 PROGRAMMSAMM- 
LUNG, 50 Lehr-, Spiel- und Nutz - 
Programme von Roger Valentine, 
200 Seiten, Softcover, 29,80 DM 
ISBN 3 - 921803 - 46 - 2, tewi - Ver­
lag, Theo - Prosel - Weg 1, 8000 
München 40.

Dieser neue Titel vom te - wi 
Verlag ist nicht etwa nur eine blo- 
Be Hacker • Sammlung von Pro- 
grammen. Im Mlttelpunkt stehen 
Verständnis und Freude am Auf- 
bau von C - 64 - Programmen. Zur 
Vielfalt der Programmanlässe - 
Spiel, Lehre, Alltagshllfe • findet 
der Leser in dieser Sammlung er- 
läuterte Programmlösungen.

14 Lehrproramme, wie MOND- 
LANDUNG, PONTONBRÜCKE, 
SKYLINE, GEFANGEN! ... 15 
Nutzprogramme, wie KARTEIKA- 
STEN, C ■ 64 • WECKER, AUTO - 
LINE, SORTIEREN ...

Ein mehr als nützlicher Beglei- 
ter zum beliebten C - 64 ■ Home- 
computer. ■ I

Neu! LOGO von te-wi

LOGO - COMPUTERSPRACHE 
FÜR ELTERN UND KINDER te-wi 
Verlag München, 366 Seiten, A 4 • 
Format, Hardcover, 59,- DM, 
ISBN 3-921 803-20-9

Am besten lernt man Englisch 
In England! Wo aber lernt man 
LERNEN: im LOGQ-Landl” LO 
GO verbindet als erste Computer- 
sprache zwel ungeheure Fähig- 
keiten: visuelles Denkvermögen 
von Mensch und untrügerische, 
Logik von Computern. Zwischen’ 
belden deutlich sichtbar als Ver- 
mlttler: die kleine LOGO - Schlld- 
kröte auf dem Blldschlrm.

LOGO - COMPUTERSPRACHE 
FÜR ELTERN UND KINDER ist 
ein ganz hervorragender Leitfa- 
den für Familien ohne Vorkennt- 
nisse, die gemeinsam program- 
Schulen. Ein idéales Buch auch för 
Schulen. Ein idéales Buch als fOr 
Legastheniker, Kinder mit Lern- 
störungen und alle, deren Den- 
ken sich nicht immer „in Worten 
ausdrûcken” möchte!

DANIEL WATT, Autor und ge- 
duldlger LOGO - Hauslehrer, 
weist mit Blldern, Beisplelen und 
begeisternden Figuren den Erleb- 
nlspfad durch LOGO - Land. Fast 
ohne Landesgrenze: APPLE, ATA­
RI, COMMODORE • 64, IBM PC, Tl 
- 99 und LCSI / TERRAPIN / 
KRELL/TI - Il - LOGO können mü- 
helos In diesem Buch durchwan- 
dert werden. Er erwarb damit In 
den USA den Titel „BUCH DES 
JAHRES 1983!”

Souverän in lebendiges, um- 
gangssprachllches Deutsch 
ûbersetzt ■ von Renate Lessing, 
Mutter zweier Töchter - bewahrt 
LOGO - COMPUTERSPRACHE 
FÜR ELTERN UND KINDER von tl 
- wl die orginalen LOGO - Voka-

beln ohne deutsche Verballhor- 
nungen. Eln didaktlsch vorbildll- 
ches Lern- und Erlebnisbuch zu 
der erst durch Computer möglich 
gewordenen Form selbstbe- 
stimmten Lernens. ■

Janet ist nur ein Stein

Brad’s Suche nach den 16 Tel­
ien des Codes wird durch viele Fi- 
guren gehindert. Eddie, der ver- 
rückte Flieger, könnte aus der 
Luft erscheinen und Brad nieder- 
schlagen.

Er wird deine Kleidung stehlen 
und die Suche kann nicht eher 
fortgesetzt werden, bevor nicht 
alle Kleidungsstücke zurücker- 
obert wurden.

Brad muB sich vor Riff - Raff 
und seinen tödlichem Laser - Ge- 
wehr in Acht nehmen. Riff - Raff 
kann ihn ohne jegliche Vorwarnung 
niederschieBen.

Riff-Raff ist ein 
gefährlicher Gegner

Softwaresammlung zu den 
technologischen Neuerungen 

im Commodore C 64

DER SENSIBLE C-64 von D. 
Hlghmore und L. Page, 130 Sei­
ten, Softcover, 29,80 DM, ISBN 3­
921803-45-4, te-wi Verlag, Theo - 
Prosel ■ Weg 1, 8000 München 40

Eine Neuerscheinung im te-wi 
Verlag, die sich sowohl an Erst- 
benutzer als auch an Experten 
am beliebten C -64 - Homecom- 
puter wendet. Dieses Buch eröff- 
net die Softwarennutzung aller

die Räume zurûckschlagen, von 
denen er kam. Alle Figuren 
dröcken ihre GefOhle, Laute und 
Meinungen in lebendig gestalte- 
ten Zeichentrick - Sprechblaser 
aus.

Eine Reihe von Zimmern haben 
eine besondere Eigenart. In dem 
2ten Zlmmer sind kräftige Budhas 
und Raubpflanzen. Diese Ungeheij- 
er müssen unter allen Umständen 
vermieden werden, (koste es, was es 
wolle).

Man muB auch 
noch rauskommen
Ab und zu muB ein Schlûssei 

benutzt werden, um einige Räu­
me betreten zu können; diese 
SchlOssel sind auch um das 
Haus verstreut.

Nachdem Brad alle Schwierig- 
keiten ûberwunden hat, muB er 
zurQck in den Festsaal und Janet 
in iebendes Fieisch und Blut ver- 

\ handein. Brads letzte Aufgabe 
' k^L2l1 Janet aus dem teurli-

von den höhnischen, soöttischen 
1 1 Feinden, weiche drauBen varten 
i I um ihn wieder reinzuiegen. »

technologischen Eigenheiten des 
Commodore 64. Der Leser findet 
zu allen Einsatzmögllchkeiten, 
wie Tastatureingaben, benutzer - 
definierte Zeichen, Floppy Disks, 
Sprite - Graphiken, mehrfarblge 
Darstellungen, Joysticks, Toner- 
zeugung usw., kurze, kommen- 
tierte Software zur Démonstra­
tion und zur Übernahme In die ei- 
genen, vorhandenen Proram- 
me. ■



MARKTNEUIGKEITEN

ie Sensation
Heh aufgebaut. Für evtl. Erweite- 
rungen besitzt der Amiga noch ei­
nen zusätzlichen Expansionsbus.

der Amiga
Centronics Schnittstelle 
und zwel Controllports

Mit dem Amiga ist ein neuer Rechner geschaffen, 
der technisch das momentané non plus ultra bietet. Aufrüstbar 

nach allen Seiten, adressierbar bis 4 Megabyte und 7,1 Megaherz schnell, ist er

Das intéressante am Amiga ist 
die mögliche Kompatibilität zu 
anderen Computern. So gibt es z. 
B. ein Utilitie, das dem Amiga voll 
Apple - Software kompatible 
macht. Eine ganz besondere Ei- 
genschaft ist der eingebaute Mo- 
dulschacht. Dieser Modul-

wohl die zur Zeit hoffnungsvollste Entwicklung auf dem Computermarkt. Mit 
integriertem Mousecontroller und integriertem 300 Baud-Modem sind nur eini- 
ge der technischen Details dieses neuen Supercomputers. Der Prozessor 
68000 mit 16 Bit breitem Bus (intern 32 Bit) verspricht ungeheure Anwendungs- 
möglichkeiten. DaB man zum Hauptprozessor noch Coprozessoren schalten 
kann, macht die Anwendung unendlich. —-------- -------------------

Der Micro - Prozessor wird von 
einem Taktgeber mit 7,1 MHz ge- 
steuert. Insgesamt stehen dem

7,1 MHz Taktfrequenz

Eigentlich sollte der Amiga 
schon verfûgbar sein, doch der 
ehemalige Chairman von Com­
modore, Jack Tramiel, hat nach 
dem Kauf der Firma Amiga durch 
Commodore Einspruch einge- 
legt. Er hätte eine Option auf ein 
Vorkaufsrecht und aus diesem 
Grunde dürfte Commodore den 
Amiga nicht produzieren. Diese 
Rechtstreitigkeiten sind in Ameri- 
ka zwischenzeitlich bereinigt. 
Commodore darf diesen Rechner 
nun doch bringen. Commodore 
Deutschland kann aber zum jetzi- 
gen Zeitpunkt noch keine Stel- 
lungnahme zu Amiga abgeben. 
HCR hat sich deshalb direkt aus

320 x 200 oder 320 x 400 
oder

640 x 200 oder 640 x 400Der Amiga ist ein Gérât, das die 
Leistungen eines professinellen

alog ist.

Personalcomputers bietet und 
trotz alledem mit einem Preis von 
unter $ 1.500,- verkauft werden 
soll. Die Besonderheiten der Ami-

2 RGB- und einen 
Fernsehfarbausgang

gaentwicklung sind 3 intelligente 
Chips, die von Jay Minor ent- 
wickelt wurden. Diese 3 soge- 
nannte Costoum - Chips werden 
von einem 68 000 - Prozessor ge- 
steuert. Der 68000 - Prozessor hat 
eine interne 32 Bit - Struktur und 
einen 16 Bit breiten externen 
Bus. Der Amiga besitzt einen 
Farbgrafikausgang für Fernseh- 
und für RGB - Monitor. Mit der so- 
genannten Low - Resolution - Fo-

den Vereinigten Staaten die In-1 tografik kann man eine zeichen- 
formation über dieses neue Gerät l trickfilmâhnüche Darstellung auf
besorgt. dem BUdschirm programmieren.

Einer der 3 Costoum - Chips ist 
für den Sound verantwortlich. Er 
ist in der Lage, Klänge zu produ- 
zieren, wie man sie sonst nur von 
kommerziellen Sythesizer kennt. 
Der 3. Chip ist nun neben dem ei­
nen für Grafik und dem einen für 
Sound, für bewegte Grafik zu- 
ständig. intéressant ist auch die 
Auflösung, die der Amiga bietet. 
Im Normalmodus hat er entweder 
eine Auflösung von 320 x 200
Bildpunkten oder 320 x 400 Bild-

Neben dem normal auflösen- 
den Modus gibt es noch den high- 
resolution - Modus. Dort erreicht 
man eine Auflösung von 640 x 
200 Bildpunkten oder eine Auflö­
sung von 640 x 400 Bildpunkten. 
In diesem Falle werden 80 Zéi- 
chen pro Zeile dargestellt. Insge­
samt sind 16 Farben gleichzeitig 
bei dieser Auslösung verfûgbar. 
Der Amiga besitzt für die Farb- 
grafik noch einen besonderen 
Modus. Der Modus mit dem Na- 
men „hold and modify” erlaubt 
die Darstellung bei Fernsehaus­
gang von 3.616 verschiedenen 
Farben und bei einem RGB - Mo­
nitor von 4096 verschiedenen Far-

Amiga in der Grundausbaustufe 
128 kRAM zur Verfügung und 64 
kROM. Neben einer RS 2 32 
Schnittstelle ist im Amiga ein 300 
Baud Modem eingebaut. Die To- 
nausgabe erfolgt über einen Ste­
reo - Audio - Ausgang. AuBerdem 
besitzt der Amiga einen einge- 
bauten Mouse - Controller, der
den problemlosen AnschluB ei­
ner Mouse erlaubt. Selbstver- 
ständlich fehlen auch beim Ami­
ga keine Kontrollports für Joy­
sticks. Er hat 2 dieser Ports. Au-

300 Baud Modem ist 
’ eingebaut

Unter $ 1.500

dem Bildschirm programmieren. tsiiapunKien oaer x tyy ouy; Rilrtnllnkf_ bpsif.
_ ' Der amerikanische Amiga besitzt punkten. Dies entspricht 40 Zei- ben. Sä™ J™*™ 

neben dem Fernsehausgang in chen pro Zeile. In diesem Modus en m allen vers^
I NTSC ■ Norm 2 RGB - Ausgänge, sind 4.096 Farben, 32 gleichzeitig .tnebsarten 8 verschiedene unab

_ piner diaital und einer an- darstellbar. angige pn es.wovon einer digital und einer an- darstellbar.
8œM

TOP-Schneider Software
— House of Usher ............ 
— Manie Miner...................  
- Jet Set Willy.................. 
— Flight Path 737 .............  
— American Football ...... 
— Fruity Frank ................... 
— Survivor...........................  
— Blagger (stereo) ..........  
— Mission 1 ........................  
— Chopper Squad ...........  
— Dark Star ........................  
— Hunchback ....................  
— Jack + the Beanstalk 
— Defend or die (st) .....  
— Flighter Pilot................ 
— Moon Buggy................ 
— 3D-Time Trek................ 
— Sorcery .......................... 
— Pyjamarama ................. 
— Masterchess.................

29.­
29.—
29.­
29.­
49.—
29.—
29.—
39.—
39.­
29.­
39.—
29.—
39.—
39.—
29.—
29.­
29.­
49.­
29.­
39.-

*^W

schacht kann nicht nur lesen 
sondern auch schreiben. Er ist 
adressierbar bis max. 4 Megaby­
te und ist vielfältig einsetzbar. So 
wâre z. B. eine Anwendung denk- ' 
bar, wo man in diesen Modul- 
schacht einen Coprozessor z. B. 
einen 8086 einbaut.

Durch diesen 80 86 wird der 
Amiga dann MS - DOS compati- 
bel. Durch diesen Modulschacht 
werden die Anwendungen um ein 
vielfaches Spektrum erweitert.

Das Gerücht Amiga hat sich 
zwischenzeitlich so verstärkt, 
daB Softwarehâuser schon für 
ihn Software schreiben. So ist im - 

। Augenblick ein Sprachsynthesi- 
• zer in der Entwicklung, der männ- 
' liehe und weibliche Stimmen

Berdem hat er noch för den 
DruckeranschluB eine Centronic- 
parallel - Schnittstelle. Die Syste- 
meinheit besitzt ein eingebautes 
5 1/4 ZolI Laùfwerk mit 320 kBy- 
tes Speicherkapazität. Die Tasta- 
tur ist von der Systemeinheit ab- I 
gesetzt und sehr bedienerfreund-1

nachahmt. Dies ist möglich 
durch die getrennten Tonkanäle, 
die der Amiga bietet, wobei 2 für 
die weibliche Stimme und 2 für 
die männliche Stimme eingesetzt 
werden.

Es bleibt abzuwarten, wie die 
Entwicklung des Amigas sich 
fortsetzt und wann mit einer 
MarkteinfOhrung zu rechnen ist. 
Sicherlich kann man ein solches 
Gerät nicht unter den Tisch keh- 
ren und sicherlich wird das Gerät 
den Markt der Micro. - Computer 
nochmals revolutionieren. Las­
sen wir uns for 19B5 Oberrascben. 

"was uns neben den 128 K - Recb- 
nern und dem Amiga noch ailes 
erwartet j.g.b. ■

Jd, ihr Angebot hat mich überzeugt. leh bestelle:

_ House of Usher 29— 
_ Jet Set Willy 29.- 
_ American Football29.—

S _ Survivor
I _ Mission 1
I _ Dark Star

29.­
39.­
39.-

_ Manie Miner
_ Flight Path 737
_ Fruity Frank
_ Blagger (stereo) 
_ Chopper Squad 
_ Hunchback

29 1
-M
29.-1
39.-1
29.-1
29.-1

_ Jack + the Beanstalk 3a— _ Defend or die (st)39.-
_ Flighter Pilot
_ 3D-Time Trek 
_ Pyjamarama

29.­
29.­
29.-

_ Moon Buggy
_ Sorcery
_ Masterchess

29.­
49.­
39.-

Versandwünsche bitte angeben:
O Bargeld liegt bel O Verrechnungsscheck beigefügt 

O per Nachnahme
Bei Versand per NN werden DM 5.- für Porto und Ver- 

paekung bei Aufträgen unter DM 100.— erhoben

NAME

STRASSE

TELEFON

VORNAME

PLZ/ORT

UNTERSCHRIFT

Bitte auf Postkarte aufkleben und mit 60 Pf frankieren oder 
im Umschlag mit 80 Pf frankieren.

Bestellungen bitte an:

BILTEX — SOFTWARE
Postfach 1105, 5410 Höhr-Grenzhausen
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Numerische# Differenzieren

Benutzer auf

dann bereitet
Ableitung

schon die 1. 
erhebliche

— 6.2 -
Programmbeschreibung

die 1. Ableitung innehat, natürlich 
multipliziert. Jedoch ist die 
Genauigkeit des Verfahrens 
ausreichend genug, um eine 
Kurvendiskussion durchzuführen.

Mathematik per Computer
In unserer Mathematik - Serie geht es diesmal um das 

numerische Differenzieren.

Häufig treten in der Mathematik 
komplizierte Funktionen auf, 
deren Kurvenverlauf diskutiert 
werden muB. Aus der 
Differentialrechnung wei6 man, 
daB die Extremwerte und 
Wendepunkte wie folgt definiert 
sind:

— Ist y’ = 0 und y” gröBer 0, 
dann hat die Funktion ein 
Minimum an dieser Stelle.
— Ist y’ = 0 und y” kleiner 0, dann 
besitzt die Funktion an dieser 
Stelle ein Maximum.
— ändert y” sein Vorzeichen, so 
hat die Funktion einen 
Wendepunkt. Der Wendepunkt 
liegt an der Stelle, woy” = 0 wird.

Sind die Funktionen einfach. 
d.h. nach den bekannten Regeln 
können die Ableitungen gebildet 
werden, dann macht es kaum 
Mühe, eine Kurvediskussion 
durchzuführen. Liegt jedoch eine 
kompliziertere Gliederung vor,

Schwierigkeiten. Im folgenden 
wrrcf' -ein- Näh&rungswert 

vorgesteiit, daB den numerischen 
Wert der Funktion und ihrer 1. und 
2. Ableitung an der Stelle x 
berechnet.

— 6.1 — 
Beschreibung des Verfahrens

Gegeben die
differenzierbare Funktion y = f(x). 
Aus der Differenzialrechnung ist 
bekannt, daB die 1. Ableitung an 
der Stelle Xq wie folgt definiert ist:

ro., -u.-«K«i<3!> 
° MO h

Abbildung: 1

Wir nähern nun die 1. Ableitung 
so an, indem wir h sehr klein 
werden lassen. Unsere 
Näherungsgleichung, der sog. 
Differenzquotient, lautet:

o----------------h

Abbildung: 2

Um keine "OVERFLOW - 
Fehler” zu erzeugen, soitte man je 
nach Rechner im Bereich h = 10 
- 4 arbeiten. Man erhält dann recht 
brauchbare Ergebnisse.

Der Differenzenquotient (2. 
Ordnung) für die zweite Ableitung 
lautet dann:

C16xT2 -24x+ 53/exptx)

0.0000 
0.'250 
0.2500 
0.3250
0,5000 
0,6250 
0,2500

von F. Theis

Das Programm »Ableitung» ist, 
wie schon bei den Programmen 
der vorangegangenen Artikeln 
erfolgreich praktiziert, wieder so 
aufgebaut, daB zuerst die 
wichtigsten. Informationen zur 
Handhabung am Bildschirm 
gegeben werden. Nachdem der

das
»Verstanden???« mit »J« (=ja) 
geantwortet hat, erfolgt die 
Eingabe der zu berechnenden 
Funktion (DEF FNY(X) = .. .)und 
danach die Eingabe der Variablen 
XM (Xmax) und XO (Xo), sowie die 
Anzahl der Stellen an denen f(x) 
und f'(x) bzw. f”(x) berechnet 
werden soll. Als nächstes folgt die 
Berechnung von f und f”. 
SchlieBlich folgt die Ausgabe der 
GröBen x, y = f(x),y’ = f'(x) und

ÿs Hogramms »ADieitung. 
dargestellt.

— 6.3 —
2 Berechnungsbeispiele

Beispiel 1: Zum Verdeutlichen 
der Genauigkeit wurde im 
folgenden Beispiel die Funktion y 
= sin x berechnet. Von dieser 
Funktion kennt praktisch jeder die 
Ableitung y’ = cos x und y” = — 
sin x. Zum Vergleich wurden die 
exakten Werte y und ÿ” mit 
ausgedruckt.

1.0000 
1.1250
1.2500 
1,3250
1.5000
1.6250

5.0000 
1 9856 
0.0000

-1.2028 
-1,8196 
-2,0022 
-1.8895 
-1,5632 
-1.'036

-.5681 
0.0000 
0.5689
1 1152 
1.6245

-28.9966
-19,6330
-12,4588

-2,0432
-3,0315

1.89B0 
3,2318 
4,0489 
4,4641 
4,5840 
4,4828 
4.2382 
3,8882

85,2242
65,338'
50.3022
36,8163
27,3526 
18,1899 
13,0240
8,6584
4,6566 
-.3638
-,8292

-1.2369 
-4,8021 
-5.0932

-29.0000
-19.6356
-12.4608

-2.0442
-3.0327
-.1338
1.8895
3.2302
4.0462
4, 4640
4.5841
4.4829
4,2395
3,8890

85.000®
65.5254
49.8433
32.2854
22,2939
19.4032
13.2263
8.4415
4.2824
2.0291
0.0000 

-1.4538 
-2.4544

0.0000 
0.3142 
0,6283 
0.9425 
1.2566
1.5208 
1.8849 
2.1991
2.5132 
2.8224

0.0000 
0.3090 
0.5828 
0.8090 
0.9510
1.0000 
0.9511 
0.8090 
0.5828 
0.3091
0.0001

1.0000 
0.9510 
0.8090 
0.5828 
0.3090 
-.0000 
-.3090 
-.5828 
-.8090 
-.9510

-1.0000

Bereiche geringer Genauigkeit 
finden wir da, wo die Kurve eine 
kleine Steigung hat (flacher 
Kurvenverlauf). Trotz dieser. 
»Unzulänglichkeiten« bei den 
Werten der 2. Ableitung sehen wir, 
daB die 1. Ableitung recht genau 
berechnet wird. Wir wollen nun 
anhand der Nâherungswerte eine 
Kurvendiskussion durchführen:

1» Nul1stelle

2» Maximum.^

3» Minimum

t. Uendepunkt y"=0:

.0,25
1,25

max ’
'max * ^

»min « "M

Vergleicht man die Punkte mit 
dem Kurvenverlauf in Abb. 3, so 
stellt man fest, daB für eine 1.
Abschätzung
Funktionsverlaufs

des 
die

Genauigkeit ausreicht. Nimmt 
man nun die graphische Dar­

Beispiel 2: Das nächste Beispiel 
beschreibt einen sog. 
Einschwingvorgang (Abb. 3), der 
durch die Funktion y = (16x2 - 
24x+5) /ex definiert ist.

Die Wertetabelle (Abb. 4) ist 
genau wie Bsp. 1 aufgebaut, um 
eine Aussage über die 
Genauigkeit zu machen.

Wie schon in Abschnitt 6.1

stellung als zusätzlliches 
Hilfsmittel hinzu, so kann man bei 
komplizierten Funktionen schon 
recht genaue Aussagen über den 
Verlauf machen.

-6.4- 
AbschluBbemerkung

Abbildung: 3

Da sich Gl. 3 aus GI.2 herleitet, i angedeutet, ist die Genauigkeit 
werden die Ungenauigkeiten, die I der 2. Ableitung zum Teil gering.

Dies war das letzte numerische 
Verfahren, daB sich an dieser 
Stelle vorstellen wollte. Ich hoffe, 
daB denjenigen, die an der 
numerischen Mathematik 
Interesse haben, einige Tips und 
Hilfen gegeben wurden.

Da die besprochenen Verfahren 
nur einen kleinen Querschnitt 
darstellen, bin ich gerne bereit,

ABLEITUNG

1.7500 2.0853 3.4734 -2.9104 '3.4755 -3.4755

Exakte Werte 1.8750 2.4920 3.0286 -4.8566 3.0288 -3.6422
2. 0000 2.8420 2.5712 -5.0932 2.5714 -3,6541
2.1250 3.1351 2.1198 -2,1828 2.1199 -3,5531
2.2500 3,3728 1.6861 -10.7684 1.6864 -3.3728
2.3750 3.5578 1.2788 -1.8917 1.2789 -3,1392
2.5000 3.6938 0.9026 -4.0745 0.9029 -2.8730

0.0000 1.0000 0.0000
2.6250 3.7850 0.5612 -3.3469 0.5614 -2.5897
2.7500 3.8357 0.2557 -1.0186 0.2557 -2.3014

-.2910 0,9511 -.3090 2.8750 3.8504 -.0140 1.1642 -.0141 -2.0169
-.5821 0.8090 -.5878 3.0000 3. 8336 -.2491 -3.7835 -.2489 -1.7425
-.9495 : 0.5878 -.8090 3.1258 3.7896 -.4505 -2.0373 -.4504 -1,4829
-«9^23 0.3090 -.9510 3.2500 3.7223 -.6205 -2.7649 -.6204 -1.2408

-1.0186 0.0000 -1.0000 3.3750 3.6357 -.7613 0.1455 -.7614 -1.0180
-.9095 -.3090 -.9511 3.5000 3.5331 -.8758 -1.6007,. -.8757 -.8153
-.7276 -.5877 -.8090 3.6250 3.4177 -.9660 -.4366 -.9660 -.6329
-.5821 -.8090 -.5878 3.7500 3.2925 -1.8349 -.7276 -1.0348 -.4704

-.3092 -.9510 -.3091 3.8750 3.1598 -1.0844 -.1455 -1.0844 -.3269
-.0001 -1.0000 -.0001 4.0000 3.0221 -1•’’73 -1.4552 -1.1.173 -.2015

4.1250 2.8811 -1.1355 -.4366 -1.'355 -.0929
4.2500 2.7387 -1.1411 ' 1,3097 0.0000
4.3750 2.5963 -1.1361 1.3097 -1.1361 0.0787

falls von Seiten der Leser 4.5000 2.4551 -1.1221 -3.3469 -1.1220 0.»444
Intéressé besteht, weitere 4.6250 2.3161 -1.1004 1.0186 -1.1005 0.1985
Verfahren hier zu behandeln. 4.7500 2.1802 -1.0728 -.1455 -1.0728 0.2422

Also schreiben Sie Ihre 4.8750 2.0481 -1.0403 -.2910 -1.0403 0.2768

speziellen Wünsche an die 
Redaktion HCR.

5.0000 ■ 1.9203 -1.0039 0.2910 -1.0040 0.3032

100 REM ********* ******* * * * * * ****** ****** *******

110 REM
120 REM
43,0,
140 REM
150 REM
160 REM i
170 REM
180 REM

Programm zum Berechnen der 1. und 2. Ableitung 
einer Funktion y = f(x) 
(C) by Friedhelm Theis

250 PRINT”(CLEAR SCREEN)”
260 PRINTTAB(5)”ABLEITUNG”
270 PRINTTAB(5)”—■ :PRINT
280 PRINTTAB(2)”Das Programm berechnet die 1. und 2. Abi.’
290 PRINTTAB(2)”der Funktion f(x) an den Stellen Xi im ”
300 PRINTTAB(2)”lntervall (X0,XM),”:PRINT
310 PRINTTAB(2)”Beschreibung des Programms”
330 PRINT:PRINTTAB(2)”1. Eingabe von y = f(x): 
340 PRINTTAB(2)”f(x) wird mit ’DEF FNY(X) =
350 PRINTTAB(2)”gegeben (bei Break in ....’) und mit”
360 PRINTTAB(2)” ’CONT’ fortgesetzt.”:PRINT
370 PRINTTAB(2)” 2. Eingabe der Variablen:” 

PF|NTTAB(2)”Folgende Groessen werden eingegeben”
390 PRINTTAB(2)’— obéré Intervallgrenze XM”
400 PRINTTAB(2)’— untere Intervallgrenze XO”

~ Anzahl der zu berechnenden Punkte N” 
420 PRINTTAB(5)” VERSTANDEN?? J/N” 
430 GETA$ ’ ’
440 IF A$ «»”J” THEN 430
450 PRINT”(CLEAR SCREEN)”
480 REM 1. Eingabe der Funktion
500 STOP
520 REM 2. Eingabe von XM, XO,
540 INPUT”XM = ?”;XM:PRINT
550 INPUT”X0 = ?”;X0:PRINT
555 INPUT”N = ?”;N:PRINT
560 D = (XM-X0)/N
580 PRINT”(CLEAR SCREEN)”
590 PRINT”
600 PRINT”

X

ein-

y = f(x)

N

:PRINT
610 FOR J = 0 TO N
620 X = XO + J * D
630 H = .00008
640 YS = (FNY(X+H) - FNY(X))/H
650 Y2S = (FNY(X+H) - 2 * FNY(X) + FNY(X-H))/HÎ2
660 PRINTUSING” #^^^. ^*^^’;X;FNY(X);YS;Y2S
670 NEXT J
680 END
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FORT H
dem complllerten Basic. Ich be­
zlehe mloh nicht auf zwelfelhafte 
Programme wle etwa den Bench- 
marktest, sondern benutzte,8ol- 
che, die einen ziemlich groBen

^ ATARIJj^ATARI Çr commodore

Akkustlkkoppler IncI.Software. 2957*
TAXAN-Monltor, blendfrel, 22 MHz 445.- 
TAXAN-Farbmonltor, belndlr., m. Ton885.

^és^=s==f

FORTH hat wle jede andere Programmlereprache Ihr elgenes 
Anwedungsgebiet. in dem sle sehr sinnvoll und efflzlent elnsetzbar iät FORTH Is. nicht wesentllch schneller wle andeœ ™g  ̂

und ca. 20 mal langsamer wle die Maschinensprache Dafür albt forth aber die Mögllchkelt, sehr genau zu mchnen. K FO^Ä 

seine elgene Programmiersprache schrelben. Darin liegt allerdlngs eln
Vortell, wer sein eigenes Betrlebssystem schrelben wlll, dem sei zu 

FORTH geraten.
---------- --------------------------------- Von Uwe Haferland-------------- --------------------------- ----

Forth Ist nicht wesentllch 
schneller

Selten hat eine Programmier­
sprache in letzter Zeit so viele 
Schlagzeilen gemacht wie Forth. 
Da wird die enorme Arbeitsge- 
schwindigkeit gepriesen und ins- 
besondere bemerkt, daB diese 
Sprache in vielen Fällen Assem­
bler ûberflûssig macht. Auch 
werden neuerdings anspruchs- 
voile Spiele in Forth geschrieben 
und der geradezu professionelle 
Gamedisgner „White Lightning’ 
fOr den Spectrum basiert auf 
Forth.

Allerdlngs geraten die meisten 
Zeitschriften ins Schweigen, 
wenn es um die Programmierpra- 
xis geht. Und dieser Erfahrungs- 
bericht soti diese ein wenig 
durchteuchten.

braucht, muB man sich selbst er- 
arbeiten. Um also einen vernünf- 
tigen Befehlssatz zu erreichen, 
definiert man Befehle, so daB die 
Forthimplementation wesentlich 
mehr Speicherplatz als acht Kilo- 
byte verschlingt.

Aber auch hier ist schon der 
zweite PferdefuB anzutreffen. 
Nehmen wir einmal an, in ihren 
Berechnungen kommt zum Bei- 
spiel der Sinus vor. Jeder Sexta- 
ner wûrde solche Berechnungen 
in Basic oder Pascal mühelos 
durchfûhren. Nur, in Forth ist die­
ser Befehl Sinus, wie soviele 
Standardbefehle, nicht vorhan-

wissen. Allerdlngs ändert dieser 
dauernd seine Reihenfolge, da 
Rechenergebnisse auf diesem 
abgelegt werden.

Spätestens an dieser Stelle 
weiB der Anwender, was eine ma- 
schinennahe Sprache bedeutet. 
Man muB beim Programmieren 
immer den Stapel im Auge behal- 
ten, damit man zu gegebenen 
Zeitpunkt die richtige Zahl von 

.der Oberfläche nimmt. Richtig, 
ich meine von ganz oben. Befin­
det sich die gewûnschte Zahl ir- 
gendwo im Stapel, so muB man 
mit Hilfe von Stapelbefehlen die- 
sen so gezielt in Unordnung brin-

Befehlssatz aufwelsen, wle zum 
Belsplel Prlmzahlen ermltteln, 
Zlnsrechnung, GauBsche Zahlen, 
Ermlttlung der ersten 1000 Dual- 
zahlen usw. In zwel Fällen war so- 
gar der Basiccompller am 
schnellsten. Aber Forth war nicht 
mehr als um den Faktor vler lang­
samer als der Sieger. Das Forth 
nicht die schnellste höhere Pro­
grammiersprache sein kann, lâBt 
sich relativ leicht èrklâren: Com­
piler für Pascal und beispielswei- 
se Fortran wandeln den Quellco- 
de des Programms sehr stark um, 
so daB der Programmierer nicht 
mehr erkennen kann, welche Ma- 
schinencoderoutlne zu welchem 
Programmteil gehört. Dagegen 
arbeitet der Forthcompiler âhn- 
llch einem Basicinterpreter, denn 
es werden fast nur die Namen der 
Befehle in ihre Adressen umge- 
wandelt. Es Ist also eine sehr 
dürftige Compilierung, die natür- 
lich zu keinen Geschwindigkeits- 
■rekorden führen kann. Hätte ich 
Tests mit Gleitkommaarithmetik 
vorgenommen, dann hätte es be- 
stenfalls ein Kopf an Kopf Ren­
nen gegeben, denn Forth muB bei 
Gleitkommaaufgaben langsamer

BTX Steckmod.il für C 64 
Turbolader f. Datas. (Steckm.) 
DATASETTE für COMMODORE 
FURBO DRIVE für VC 1541 (Modul) 
Expanslonsboard (5 fach) für C-64 
RESET TASTER für C-64 
CP-80X Drucker f. C-64 Incl. Kabel 
10er Tastatur für Atarl/C 64 
ATARI 600XL, 16 KB RAM, BASIC 
ATARI 800XL, 64 KB-RAM, BASIC 
ATAR11050 DISK-DRIVE 
16 KB-RAM für ATARI 800 
48 KB-RAM für ATARI 400

248.­
79.­
90.

110.
155.

988.­
115.­
299.­
495.­
698.­
129.­
290.-

64 KB-RAM f. ATARI 600XL, z. Elnbau 245.-
ATARI-CENTRONICS-Interface
Joystick compétition pro

248.­
65.-

JQYSTICK QUICKSHOT II, m. Dauerf. 39.
JOYSTICK, bauglelch mit WICO 
Elefant DlsklOStück
Llght-Pen Incl. Software Cas. o. Disk 129.
SENTINEL-FARB-DISKETTEN, 10 St. 75.
Staubschutzhüllen
Schneider, MSX, Spectrum, C16 Software 
auf Anfrage.
Aile Preise verstehen sich in DM, inkl. MwSt. Versand 
erfolgt gegen Vorkasse oder Nachnahme nach unseren 
allgemelnen Lieferbedingungen. Fordern Sie spez. Info 
gegen DM 2.— In Briefmarken an. Die Angebote gelten 
Solange der Vorratrelcht _____________________

V«COS-WARnECKE
Hildesheimer Str. 52 3000 Hannover 1

Forth ist ca. 20 mal 
langsamer als 

Maschinensprache

Den Unterschied 
beim Joystick erkennt man 
nur an seinem QBHHS 
Innenleben!

Hegt an dem Compiler, der die Be­
fehle in Maschinencode ûber- 
setzt.

Forth ist sehr populär 
geworden

werden, wie es auch viele Bûcher 
eingestehen. Intéressant waren 
auch ein paar Vergleiche mit rei- 
nen Maschinenprogrammen. Hier 
war Maschinencode um etwa 20 - 
30 Mal schneller als Forth. Aile 
Tests fanden übrigens auf einem 
Sinclair - Spectrum statt, der mit 
dem Hisoft - Pascal bzw. mit dem 
von der internationalen ,Forth In- 
teresting Group’ anerkannten 
Forth - Compiler gefüttert wurde.

Alleinvertrieb in der BRD fur EMAX- 
und SUZO-Produkte. B

Fordern Sie unsere _
Händlerunterlagen an! ,

-1| ■ j Eckard Begerow KG
LzjLzjLbJ Electronic- u. Computer-Zubehôr

Postfach 32, Mühlham 32, 8353 Osterhofen

Hinzu kommt, daB in den aller-, 
meisten Fällen nur Integerarith- 
metk zur Verfügung steht. Und in 
jedem Lehrbuch Ober Forth findet. 
man auch dafür den plausiblen 
Grund, Gleitkommaarithmetik 
verlangsamt jedes Programm un- 
gemein, etwa um den Faktor 5 bis 
10. Gleitkomma lohnt sich nur, 
wenn ein Arithmetikprozessor 
den Hauptprozessor entlastet. 
Nur, Achtbit - Système kennen ei- 
nen solchen Prozessor nicht, und 
selbst in der 16 - Bit - Génération 
sit die Anwendung eines solchen 
Prozessors nur vereinzelt 
möglch. (z. B. bei dem 8086 oder 
8088 von Intel). Also verarbeiten 
wir hait ganze Zahlen. Und genau 
an dieser Stelle kommen schon 
die ersten ernsthaften Problème 
auf. Um kleinere mathemati- 
schen Aufgaben zu lösen, steigt 
der Programmieraufwand ins Gi- 
gantische, wenn man Aufgaben 
mit Dezimalzahlen lösen will. 
Hierbel werden recht gute Mathe- 
matikkenntnlsse vorausgesetzt, 
wo unter den Heimcomputer- 
freunden schon die erste Selek­
tion stattflndet.

Sinus gibt es nicht
gen, bis die angeforderte Date 
sich oben befindet. An dieser

Fazit

Nur Ganzzahl ■ Arithmetlk

Eine Forthlmplementation er- 
fordert grundsätzlich geringen 
Speicherplatz, so etwa In der Grö- 
Benordnung von acht Kllobyte. 
AuBerdem kann man Befehle 
selbst definleren. Letzteres ist 
nlchts besnders, da dies in Pas­
cal auch mögllch ist (Stlchwort: 
Prozeduren). Die Sache mit den 
acht Kllobyte ist aber in Wirklich- 
keit eine Mllchmädchenrech- 
nung. Forth besitzt im.wesentli- 
chen nur Stapelbefehle, die vier 
Grundrechenarten, Vergleiche 
und Schleifen. Den Rest, den 
man zum programmieren

den. Wurden bereits mit viel Auf- 
wand die ersten Klimmzûge er- 
folgreich in der Gleitkommarith- 
metk bewâltigt, so steht man vor 
dem Problem, wie ist der Sinus 
überhaupt definiert. Eine Lö- 
sungsmöglichkeit ergibt sich 
Ober die Differentialrechnung 
und der Max Laurinsche Form 
der Taylorschen Reihen. Aber 
dies lernt man teilweise noch 
nicht einmal in der 13. Klasse. 
Auch hier kommen als Program- 
mierer oft nur Vollblutmathemati- 
ker mit einem wissenschaftli- 
chen Studium in Frage. Na 
schön, werden Sie jetzt sagen, 
dann trete ich einer Forth Interes- 
sengemeinschaft bei, von der ich 
die fertigen Befehle bezlehe, 
denn dann kann ich die Mathe- 
matik weitgehend vergessen. 
Diese Aussage ist nur die halbe 
Wahrhelt, denn man muB genau 
wlssen, wie das Problemklnd 
Nummer zwei, der Stapel (Stack) 
durch diese Befehle verändert 
wird. Und dies setzt Kenntnlsse 
in der Arbeitsweise der Befehle 
voraus.

Konstanten und Variablen wer­
den ausschlieBlich mit dem Para- 
meterstack abgelegt, und zwar 
wâchst dieser nach dem Lito - 
Prinzip, wie es Assembler - Pro- 
grammierer des Z80 oder 6502 
kennen. Jedoch Ist ein solcher 
Stapelplatz 16 Bit lang.

Das bedeutet, um eine Variable 
oder Konstante aufzurufen, muB 
man deren Position im Stapel

16 Oder 32 Bit genau

Stelle muB man wieder umden- 
ken, denn der Stack sieht nun 
ganz anders aus. Ebenfalls muB 
man peinlich genau beachten, ob 
man mit 32 - oder 16 Bit genauen 
Zahlen arbeitet. Um nämlich mit 
Zahlen Ober 32767 anwenden zu 
können, muB man auf die doppelt 
genauen Zahlen umschalten und 
dann verändert sich wieder der 
Aufbau des Stacks. An dieser 
Stelle kann man der Forth - Lite- 
ratur nur recht geben, daB der 
Programmieraufwand in Forth 
nur 10 mal kleiner Ist als in As­
sembler. Können Sle etwa den 
Faktor für Basic- oder Pascal Pro­
gramme schätzen? Auf jeden Fall 
wären es noch mindestens eine 
Zehnerpotenz mehr! Bei meinen 
Vergleichstests bezüglich der 
Geschwindlgkelt von Forth • Pro- 
grammen erlebte Ich eine Überra- 
schung! Als Konkurrenten be- 
nutzte Ich Pascal- und Basic Pro­
gramme, wobei letztere durch ei- 
nen Integer - Compiler compiliert 
wurden.

Von elnem Basic - Interpréter 
wollte ich absehen, da ein sol- 
cher Vergleich unfalr wäre. Und 
siehe da: Bel Tests mit Integer- 
zahlen, also der Domäne von 
Forth, konnte diese Sprache nur 
in sehr wenlgen Fällen dem 
Pascal- und Basic - Compiler da- 
vonschleichen. In fûnf von acht 
Fällen gab es ein Kopf an Kopf 
Rennen zwischen Pascal und

Fazlt: Forth ist bestimmt eine 
sehr flexible Sprache, jedoch hat 
es meines Erachtens nur Sinn, 
diese anzuwenden, wenn man 
mit einer Forth - Interessenge- 
meinschaft verbunden ist. Dann 
kann man nämlich Befehle „taus- 
chen”, sq daB man die enormen 
mathematischen Ansprûche um-

gehen kann, die diese höhere 
Programmiersprache an den An­
wender stellt. Allerdings ist der 
Zeitaufwand dafür nach wie vor 
sehr hoch, da die Umständlich- 
keit mit dem Stack nach wie vor 
besehen bleibt. Wer also eben 
mal ein paar Wertetabellen für 
die Hausaufgaben erstellen will, 
kann nie auf Forth zurückgreifen, 
da hier wegen des hohen Zeitauf- 
wandes nur die Versetzung in Ge- 
fahr geraten wûrde. In dem didak- 
tisch hervorragend gestalteten 
Lehrbuch .Programmierlen in

Forth’ von Leo Brodie, gesteht 
der Verfasser den hohen Pro­
grammieraufwand auch ein, in-

dem er darauf hinweist, daB man 
bei kleineren Problemen mit ei­
nem Taschenrechner besser be- 
dient ist. Wendet man dagegen 
nur Integerzahien an, wie es sehr 
hâufig in Grafiken und Spielen 
geschieht, so dûrfte man mit 
Forth ziemlich gut bedient sein, 
wobei man sich allerdings fragen 
muB, ob ein Basic- oder Pascal- 
compiler aus Gründen des Zei- 
taufwandes nicht besser wâre. 
Môchte man allerdings sein eige- 
nen Betriebssystem entwerfen, 
so ist Forth hierfür konkurrenz- 
los.

Uwe Haferland

THERMO-TRANSFER-DRUCKER
HR-5/HR-5C

Unser Bild zeigt den Brother HR 5

Hlnter dieser Modellbezeich- 
nung verbirgt sich ein kleiner, 
kompakter und transportabler 
Drucker. Batterie oder Netzteilan- 
schluB - dies sind die beiden 
Möglichkeiten, ihn „in Gang zu

ist dokumentenecht.

Die Möglichkeit, Graphiken zu 
drucken, bietet jedem Anwender 
eine zusätzliche Dimension der 
Darstellung. Die Druckgeschwin- 
digkeit liegt bei max. 30 
Zeichen/sec. Er verarbeitet Pa­
pier im Rollenformat auf DIN A 4 
GröBe mit 180 Zeichen/Zeile. Na- 
türlich ist darOberhinaus auch 
die Verarbeitung von Einzelblât- 
tern im Format DIN A 4 möglich.

setzen”.

Das Schriftbild (9x9 Matrix) er- 
möglicht die Erstellung von Zei- 
chen mit echten Unterlängen. Der 
Ausdruck auf satiniertem Papier

StandardmâBig stehen zwei 
Schnittstellen zur Verfügung - 
wahlwelse V 24 (RS 232 C) oder 
Centronics • Parallel. Dadurch ist 
die AnschluBmöglichkeit der 
Drucker sowohl an Homecompu- 
ter als auch an alle gängigen Pro- 
fesslonal - Computer gegeben, 
wie z. B. als Protokolldrucker an 
gröBeren EDV - Anlagen.

Der Einsatz für BTX ist In nâch- 
ster Zeit vorgesehen. Der HR ■ 5 C 
(Commodore), zusammen mit 
dem entsprechenden Kabel, ist 
kompatibel zu dem Commodore 
Block ■ Graphik - Satz.

Dieser kleine sympathische 
Drucker Ist bereits im Fachhan- 
del für 499,- DM (incl. MwSt) er- 
hältlich. ■

Steckmod.il
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BASIC-RATSEL
Unser BASIC-Rätsel in der Ausgabe 2 + 3/85 hat sehr 
viele Leser angeregt, uns ihre Lösungen zu schlcken. In 
diesem kleinen Artikel möchten wir Ihnen einige Lösun­
gen zum Lottozahlen - Programmier - Râtsel vorstellen, 
die uns im Nachhinein erreicht haben. Auch zum Pro­
blem der letzten Ausgabe, Schachprogramm haben wir 
schon einige Lösungen. Wie wir gemerkt haben, daB 
dieses BASIC - Rätsel auf eine recht gute Resonanz 
stöBt und das nicht nur von C 64 - Freunden, wir haben 
auch Einsendungen von Schneider - Usern, von Apple, 
von Genie, von TI99/4A und noch einigen anderen Com- 
putern bekommen, möchten wir dieses Râtsel auch in 
dieser Ausgabe fortsetzen.
Die Aufgabe ist diesmal eine Pyramide aus Zahlen auf 
dem Bildschirm darzustellen. Die Pyramide soll insge- 
samt 7 Reihen beinhalten und muB so aufgebaut sein, 
daB in jeder Reihe eine fortlaufende Numerierung statt- 
findet. Das bedeutet, die Spitze besteht aus einer 1, die 
nâchste Reihe aus der Zahll 1 + 2, die nâchste aus den 
Zahlen 1,2,3 und die letzte aus den Zahlen 1,2,3,4,5,6,7. 
Das ganze Râtsel soll allerdings nicht durch PRINT - 
Anweisungen sondern die Zahlen solien durch Varia­
blen berechnet werden. Und natürlich, ganz klar, bei ei­
nem Programmierrâtsel, so kurz wie möglich.
Natürlich gibt’s auch wieder etwas zu gewinnen, näm- 
lich Software im Werte von ca. DM 120.— für den ent- 
sprechenden Computer. Der Rechtsweg ist 
selbstverständlich ausgeschlossen und die Redaktion 
von HCR wünscht viel SpaB beim Râtseln.
Hier nun noch einige Lösungen von Schachbrett und 
Lotto - Programmier - Râtsel.

BASIC-RÄTSEL
|Lösung für Commodore C 64

1 R$="-----------” ; A$= ”| (RVS ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS
OFF)(RVS ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF) I” : B$ = ” I (RVS 
ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF)(RVS

ADCOMP

IBIS jetzt auch mehrplatzfähig

GmbH, Olgastr. 15, 8000 Mün­
chen 19.

Bis zu 12 Rechner der Commodore-Reihe 8296 können mit IBIS nun zu einer Mehr- 
platzbetrlebsverwaltung zusammengeschaltet werden. IBIS ist modular aufgebaut 
und kann dazu noch erweitert werden. Zentral wird eine 18 Megabyte verwendet.

Das 100fach verbreltete Pro- 
grammpaket IBIS der Münchner 
SM AG, zugeschnitten auf Belan- 
ge von Industrie und Händel, wur­
de durch die mit SM eng verbun- 
dene Gruppe JK Softwaredienst 
in Darmstadt erweitert.

Unter Verwendung der zentra- 
len 18 Mb Disk AP 18 wurde IBIS 
zum MP ■ IBIS, einer Mehrplatz - 
Betriebsverwaltung für bis zu 
zwôlf Rechner der Serie Commo­
dore CBM 8296 oder CBM 8296 D.

MP - IBIS verwaltet 10.000 Kun­
den, 10.000 Artikeln, berechnet 
Provisionen für 99 Vertreter und 
druckt Listen und Werbean- 
schreiben nach freiwâhlbaren 
Kriterien.

2 PRINT” (HOME)(Ecke links oben)” ; R$ ; ”(Ecke rechts oben)” 
/FOR I = 1 TO 4 : PRINT A$ : PRINT B$ : NEXT : PRINT ”(Ecke 
links unten)” ; r$ ; ”(Ecke rechts unten)”
W. Zurwesten -

jLösung für Schneider CPC 464

10 RANDOMIZE TIME : MODE 1 : PRINT "LOTTOZAHLEN 6 AUS 
49 OHNE GEWÀHR:” : FOR M = 1 TO 40 STEP 5 : DIM L(49) 
: FOR N = 1 TO 6
20 I = INT (RND * 49 + 1) : ON L(l) GOTO 20 : L(l) = 1 : NEXT 
: LOCATE M,3 : FOR S = 1 TO 49 : IF L(S) = 1 THEN LOCATE 
M,VPOS (//O) : PRINT USING ” ## ”;S
30 NEXT : ERASE L : NEXT : CALL &BB18 : RUN
Malte Fischer

|Lösung für Commodore

2A$ = ”I(RVSON)(RVSOFF)(RVSON)(RVSOFF)(RVSON)(RVS 
OFF)(RVS ON)(RVS OFF) I” : B $ = ” I (RVS ON)(RVS OFF)(RVS 
ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF) I” : C$

3 PRINTT ”(HOME)(Ecke links oben” C$ ”(Ecke rechts oben)” : 
FOR I = 8 TO 2 STEP —2 : PRINT I; A$ : PRINT I — 1 ; B$ : NEXT 
: PRINT (Ecke links unten)” C$ ”(Ecke rechts unten)”
4 PRINT ” ABCDEFGH”
Hermann Wellesen

|Lösung für C 64

1 PRINT” (CLEAR HOME) : A$ =
”(RVS ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS 

OFF)(RVS ON)(RVS OFF) ” : B$ = ” (RVS ON)(RVS OFF)(RVS 
ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF)(RVS ON)(RVS OFF) ”
2 FOR X = 0 TO 3
3 PRINT ”l” ; A$ ; ”l” : PRINT”I” ; B$ ; ”l”
3 NEXTT X : PRINT ”,______________ ” : END
Guido Dietz

|Lösung für Commodore

10 A$ = ” (RVS ON)(RVS OFF) ” : B $ = ” (RVS ON)(RVS OFF) 
”:R1$ = ”—”:E1$ = ”(Ecke oben links)” : E2$ = ”(Eckeoben 
rechts) ” : E3$ = ” (Ecke unten links) ” : E4$ = ” (Ecke unten 
rechts) ” : S$ = ” I” : PRINT ” (HOME) ” ;
20 PRINT E1$ ;: FOR P = 1 TO 8 : PRINT R1$ ;: NEXT • PRINT 
E2$ : FOR X = 1 TO 4 : FOR Y = 0 TO 3 •
30 IF INT(Y/4) = Y/4 THEN PRINT S$;
40 PRINT A$ ;: NEXT : PRINT S$ : FOR Y = 0 TO 3 : IF INT(Y/4) 
= Y/4 THEN PRINT S$;
50 PRINT B$ ;: NEXT : PRINT S$ : NEXTT : PRINT E3$ •• FOR 
P = 1 TO 8 : PRINT R1$ ;: NEXT : PRINT E4$
[Lösung für Commodore 64

1 PRINT CHR$(147)”, 
” I " : NEXT : PRINT ”

,”:FORI = 0TO7:PRINT

2 FOR I = 0 TO 240 STEP 80 : FOR J = 0 TO 5 STEP 2 : 
POKE1065 + I + J,160 : POKE 1106 + I + J,160 : NEXT J,l 
Wolfgang Gachot

Angebote, Bestätigungen, 
Rechnungen, Gutschriften und 
Mahnungen sind an bestehende 
Formulare und Besonderheften 
anpaBbar.

MP - IBIS ist jederzeit um weiter 
Module wie Stûcklisten, Finanz- 
buchhaltung und Disposition er- 
weiterbar.

Der Vertrieb erfolgt durch die 
ADCOMP Datensysteme GmbH 
und ûber ausgewâhlte Vertrags- 
händler und IBIS - Fachberater. 
Der Preis des Grundpaketes liegt 
bei ca. 8900,- DM excl. MwSt.

Datensysteme

Von der Idee zum fertigen Programm
Jeder der sich mit Computern befaBt, hat irgendwann eine hervorragende Programm- 
Idee. Oftmals wird der Computer herangenommen und man setzt sich an die Tas\atur ! 
und hackt lange Programme ein. Der Nachteil dieser Programme ist es, das sie ww

Fehler in diesem Programm zu suchen. Oft genug steht man kurz danach selbst vor 
dem Problem, daB man durch sein eigenes Programm nicht mehr durchblickt. Nachfol- 
gender Artikel soll zeigen, wie man ein Programm von der Planung bis zur Fertigstel- 
lung richtig konzipiert, sodaB auch nach Monaten keiner ein Problem hat, mit diesem 

Programm zu arbeiten.
—------------------------------------- -—' Von Erwin J. Knoell----- :——----------------------------- —

Als begeisterter Computer- 
freund möchte man natürlich 
auch Programme selbst schrei- 
ben und anwenden. Deswegen 
habe ich hier nun einmal ver- 
sucht, den Werdegang eines 
kommerziellen Programms aufzu- 
zeigen und somit Anregungen für 
die Leute zu geben, die sich bis- 
her bei der Erstellung von Pro­
grammen über ein heilloses 
Durcheinander geärgert haben.

3. Die Planung

1. Die Idee

Der Anfang eines jeden Pro­
gramms ist erst einmal der Ge- 
dankenblltz, der den Program­
mlerer davon überzeugt, daB er 
soeben die Idee für ein neues ori­
ginelles oder komfortables Pro­
gramm hatte, das es auf dem 
Software - Markt noch nicht gibt. 
Viele dieser Ideen fallen in der 
Regel sofort durch, d. h. sie wer­
den nlcht weiter verfolgt, aber bei 
einigen lohnt slch schon ein wel- 
teres Nachdenken und die Idee 
nlmmt allmählich klarere Formen 
an.

2. Skizzen / Strukturierung

Der Programmierer macht sich 
auf einem Blatt Papier nun erste 
Skizzen und versucht eine grobe 
Strukturierung in die Idee zu brin- 
gen, worauf schon hierbel zu be- 
achten Ist, daB eine elnlgerma- 
Ben loglsche Llnie verfolgt wird, 
denn wenn die Strukturierung ei­
nes Programms schon nicht 
stimmt, dann wird das fertige 
Endprodukt unter Umständen ei­
ne Katastrophe und'darf wieder 

I ganz von vorne anfangen.

Bei der eigentlichen Planung 
des Programms werden jetzt erst- 
mals schon wirtschaftliche Erwä- 
gungen in Betracht gezogen. In 
welcher Sprache soll das Pro­
gramm erstellt werden. Langt 
compillertes Basic, was wegen 
der Zeitersparnis billiger wäre 
oder aber ist die Programmierung 
in Maschinensprache günstiger, 
weil nur wenig Platz vorhanden 
ist und Geschwindigkeit gefragt 
ist, oder Hybrid (Basic und Ma­
schinensprache zusammen) usw. 
Weltere Überlegungen sind in 
welcher Form das Programm auf 
den Markt kommen soll (Diskette 
/ Kassette) und welche Voraus- 
setzungen es benötigen wird 
(User Port / Interface u. ae.).

Slnd diese Fragen geklärt, so 
geht es an die Erstellung von 
FluBdiagrammen. In Basic sind 
sie weniger vonnöten, aber für 
die Programmierung in Maschi­
nensprache sind sie unbedingt 
zu empfehlen, da sie für das spä- 
tere „Debugging” eine groBe Hil­
fe darstellen. Es gibt natürlich 
auch Programmlerer, die diesen 
Schrjtt übergehen und sich auf 
ihre Listings verlassen, aber ge­
rade bel komplexen Programmo- 
perationen, z. B. Interuptpro- 
grammierung ist eben ein FluB- 
diagramm schon aufschluBrei- 
cher als der Source Code (Quell- 
text).

halten, sind diese ganzen Vorbe- 
reitungen, bevor es eigentlich an 
den Computer geht. Sie program- 
mieren direkt am Computer und 
verlieren dabei eventuell die 
Übersicht oder programmieren 
sehr umständlich und verlieren 
dadurch Zeit.

Bei der eigentlichen Program­
mierung der Routinen bezieht 
man sich jetzt natürlich genau 
auf das FluBdiagramm. Wird in 
dem Programm auch Grafik ver- 
langt, wird diese spätestens jetzt 
erstellt, damit Umfang und Lage 
der Grafik bestimmt werden kann 
und es später zu keinen Engpäs- 
sen in der Platzverteilung kommt. 
In der Regel werden erst die gan­
zen Unterroutinen programmiert 
und einzeln auf Funktionstüch- 
tigkeit überprüft und dann wird 
das ailes verbindende Menue ge- 
schrieben. Subroutinen sollte 
man für ali jene Programmschrit- 
te verwenden, die sich oft wieder- 
holen oder für gleiche Vorgänge, 
bei denen nur die zu bearbeiteten 
Variablen, auch Parameter ge- 
nannt, verschieden sind.

hat. Der Favorit hierbei ist der so- 
genannte „Absturz des 
Systems”, der einen Fehler bei 
der Eingabe oder bei der Planung 
qulttiert. Der Grund dafür ist häu- 
fig, daB nur ein Byte fehlt oder 
man wirkllch einen ganz dummen 
Fehler gemacht hat, der sich 
nach dem Auffinden natürlich 
schnell beheben läBt.

Kritisch wird es erst, wenn der 
Programmierer mit geröteten Au- 
gen das Listing um 2 Uhr nachts 
nun zum zehntenmal untersucht 
und er einfach keinen Fehler fin- 
det. Da kann es schon mal vor- 
kommen, daB es schneller geht, 
die Routine noch mal neu zu 
schreiben und möglichst vorher 
noch einmal neu zu überdenken.

—————————
6. Das fertige Programm

5. Das Debugging

4. Die Programmierung

Was viele Newcomer in der 
Computerwelt nicht fOr möglich

Das Wort „Debugging” kommt 
aus dem Englischen und heiBt ei- 
gentlich soviel wie entlausen, 
und genau das macht der Pro- 
grammlerer jetzt mit' seinem Pro­
gramm. Es gibt nur wenige Pro- 
grammlerer auf dieser Erde, die 
so absolut loglsch und klar den- 
ken, daB ihre Quelltexte schon 
belm ersten Ausprobieren keine 
Fehler aufwelsen. Meistens Ist 
man doch recht erstaunt, daB die 
soeben fertlg assembllerte Routi­
ne ailes andere tut, doch nlcht 
das, was man von Ihr erwartet

Irgendwann nach schlaflosen 
Nächten und den Höhen und Tie- 
fen der Programmerstellung 
steht der Programmierer schlieB- 
lich vor dem fertigen Programm, 
das sich meistens wahrend der 
Programmlerphase noch einmal 
ein wenig gewandelt hat bis es 
zur vollsten Zufriedenhelt seine 
Aufgabe erfüllen konnte.

■ Bei kommerziellen Program­
men erfolgt nun der Verkauf an 
eine Software • Firma (falls es 
keine Auftragsarbeit war), der 
Entwurf der Verpackung, das 
Drucken der Etiketten und die Be- 
rechnung der vorausslchtlichen 
Vertriebschancen z. Zt. des Er- 
scheinungstermins, um die Auf­
lage zu bestimmen. Danach 
bleibt nur noch zu hoffen, daB die 
Kunden gerade die Qualitât die­
ses Programms gegenüber den 
anderen erkennen und dement- 
sprechend reagieren ..... .



AKTUELLES

Software Top-Twenty C 64
Der Nürnberger Trichter

1. Ghostbusters
4. Raid over Moscow
7. Impossible Dream

10. Zaxxon
13. Strip Poker
16. Indiana Jones
19. Blue Max

2. Flight Simulator
5. Beach Head
8. Solo Flight

11. Pitstop 2
14. Zaga Mission
17. Nato Commander
20. Décathlon

3. Summer Games
6. Bruce Lee
9. Colossus Chess

12. F15-Strike Eagle
15. Space Pilot
18. Multi-Tool

Software Top-Ten CPC 464
1. Flight Path 737
4. House of Usher
7. Snooker

10. Fruity Frank

2. Manie Miner
5. Survivor
8. Pyjamaram + 

Masterchess
~ Index Rushware

3. Jet Set Willy
6. American Football
9. Tasword 464

PLOT • Modul für FX - 80 Drucker
Exakte Plots nach Art moderner 

A4 Plotter führt jeder FX80 
Drucker aus, wenn das intelligen­
te Vorschaltgerât TRANSPOOL 
FX der ADCOMP GmbH benutzt 
wird.

Neben dem HP-GL Befehlssatz 
des HP 7470 verfügt TRANS­
POOL FX über weitere 21 lei- 
stungsstarke Befehle, die auto- 
matisch schraffieren, logarithmi- 
sche und lineare Achsen plotten 
oder weiche Kurven über beste- 
hende Koordinaten berechnen.

TRANSPOOL FX speichert bis 
zu etwa 40 Kbyte Daten und Be-) -
fehle ZWScneîtaucOannwÀnn ^as ni irgTê

bleibt Legende.

SOFTLEARNING - jetzt überall im Computer-Fachhandel, den Fachabteilungen 
guter Kaufhâuser und dem GroBversandhaus Quelle.

nur gedruckt werden soit.

Die Fâhigkeiten des FX 80 blei- 
ben voll erhalten, die Befehle des 
TRANSPOOL FX sind als zusâtz- 
liche Intelligenz zu betrachten.

I den drei Standard - Schnittstellen 
Centronics parallel, RS 232 C se- 
riell oder dem IEEE 488 Bus er- 
hältlich. Damit ist das handliche 
Gérât mit jedem bekannten Rech­
ner zu verwenden.

Der Z 80 A Mlkroprozessor wird 
vom 32 k ROM und 64 k RAM un- 
terstützt. Der Preis liegt bei etwa 
1000,- DM zzgl. MwSt.

ADCOMP DATENSYSTEME 
GMBH, Olgastr. 15, 8000 Mün­
chen 19. ■

Softlearning ist eine Gemeinschaftspzoduktion von 
SM SOFTWARE AG und ARIOLASOFT.

Flüsternde Arbeitspferde! Firmenvorstellung:

SCIENTIFIC MARKET, Manfred
Hurth

Neues Betriebssystem für C 64

6mal schnellere Floppy-Routinen + 
Befehlserweiterung

SPECIAL ROM

Ein neues verbessertes Be­
triebssystem für den C 64 ist auf 
dem Markt. In der Praxis bewâhrt 
hat sich das neue ,,Special 
Rom”.

Erstmals in dieser Form auf der 
„Micro Computer ’85” in Frank­
furt vorgestellt, zog es schon 
gleich die Aufmerksamkeit der C 
64 - Freunde auf sich.

Das war auch nicht weiter ver- 
wunderlich, denn welcher C 64 
Besitzer möehte seine Program­
me nicht gerne 6 x schneller ein- 

. laden?

196 Blôcke werden z. B. in we- 
niger als 30 Sekunden eingela- 
den. Möglich wird dies durch 
Thomas Tempelmann’s „Fast Lo- 
ad1 in der neuesten Version.

Dazu kommen noch einige Ver- 
besserungen beim Umgang mit 
Rechner und Floppy: z. B. die Di- 
rectory wird per Tastendruck ein- 
geladen und gelistet; man fâhrt 
den Cursor in die Zelle, in der das 
gewünschte Programm steht und 
braucht nur noch LOAD (oder die 
Abkürzung dafür) elnzugeben 
und das Programm wird geladen. 
Die 8 oder 8,1 am Zeilenende 
braucht nicht mehr eingegeben 
zu werden; auch von einer 2. 
Floppy wird schneller geladen.

Als vorteilhaft erweist sich, daB 
per Tastendruck Fehlermeldun- 
gen angezeigt werden oder, daB

damit ein Programm zurückge- 
holt werden kann, das mit RESET 
oder NEW gelöscht wurde.

„Spezial Rom" wurde soweit 
ausgetestet. daB über 90 % der 
Programme für den C 64 schnel­
ler eingeladen werden können; 
der Rest wird normal geladen.

Im Unterschied zu anderen 
Schnelladeroms bleibt beim 
,,Special Rom” der Expansions- 
port frei und das alte Betriebs­
system steht weiterhin alternativ 
zur Verfügung.

Kein Speicherplatz geht durch 
„Special Rom” verloren. Nur die 
Kassettenrekorderroutinen ste- 
hen im Fast - Load Modus nicht 
zur Verfügung, sind aber nach 
Umschalten ins KERNAL Rom 
wieder verfûgbar.

Sofort nach Einschalten des 
Rechners beflndet man sich im 
Schnellademodus. Selbst Pro­
gramme, die aus mehreren Nach- 
ladeprogrammen bestehen, wer­
den in allen Programmtellen 
schnell geladen. Der Einbau des 
„Special Rom” erweist sich 
durch die bebilderte Einbauanlel- 
tung auch für Laien als problem- 
los. Sollte das KERNAL Rom ein- 
gelötet sein, ist der Einbau durch 
einen Fachmann zu empfehlen 
(bei ca. 20 % der C 64). Das „Spe- 
cial Rom” kostet 99,- DM. Ver- 
trieb Scientific Market, Lichinger 
Str. 55, 6650 Bad Homburg. ■

Mit Transpool wird der FX 80 zum Plotter

Das neueste Produkt der Firma 
KAYPRO: Der ,,Roble”

Ein neues Design, eine neue 
Konzeption: Erstmallg zur Frank­
furter MICROCOMPUTER - Mes­
se '85 stellte KAYPRO sein bemer- 
kenswertes ,,ROBIE" - Modell 
vor. Zu besichtigen war dieser 
neue Personal - Computer auf 
dem Stand CPL Computer plus 
Soft GmbH. AuBer dem ergono- 
misch optlmalen Design und dem 
fast unglaublichen Angebot an 
Inklusiv • Software bietet dieser 
neue Tisch - Computer eine Dis- 
kettenkapazität von 800 KB bis 
5,2 MegaByte! Damit gibt es eine 
hervorragende Alternative zu den 
herkömmlichen Standardpro- 
grammen wie Wordstar & Mail- 
Merge, Supercalc & CalcStar, 
dBase II u. a. sowie die Program- 
miersprachen M-Basic, S-Baslc, 
C-Basic. Der Robie wird für den 
Endverbraucher DM 8460,- (800 
KB) und DM 9733,- (5,2 MByte) 
incl. MwSt. kosten. ■

Der CPL Softclub

Auf der MICROCOMPUTER - Mes­
se 85 in Frankfurt stellte sich 
erstmalig der CPL Softclub vor, 
der von der Firma CPL Computer 
plus Soft GmbH, Dlnslaken, ins 
Leben gerufen wurde. Ziel des 
Clubs ist es, dem Endverbrau­
cher über günstige Preise beim Kauf 
aus diesem Bereich zu informie- 
ren. Das Clubmitglied zahlt keine 
Aufnahmegebühr und bekommt 
beim Kauf je nach Dauer der 
Clubzugehörigkeit einen Rabatt 
von 15 - 30 %. Wer sich schon auf 
der Messe oder nachträglich bis 
zum 28. Februar 1985 entschie- 
den hatte, Clubmitglied zu wer­
den, nimmt automatlsch an der 
Verlosung einer Flugrelse zur 
PCW (Personal Computer 
Worldshow) im Herbst nach Lon­
don teli. Elnzlge Aufnahmebedin- 
gung für den Club ist, daB das 
Mitglied elnmal vierteljährlich 
Programme oder Zubehör Im Ge- 
samtwert von mlndestens 30,- 
DM aus dem vierteljährlich er- 
scheinenden Katalog bezieht. ■

DP 55 Q und DP 55 SQ sind die 
beiden 55 Zeichen/s schnellen 
Top - Modelle, die komfort- und 
leistungsmäBig Datproducts Pa­
lette der Schönschreibdrucker 
nach oben abrunden.

Die Drucker sind für den Ein- 
satz rund um die Uhr entwickelt 
und bewâltigen mühelos groBe 
Datenmengen in höchster Quali- 
tät und kürzester Zeit. Beide Ein- 
heiten verwirklichen zum Vorteil 
des Anwenders die neuesten er- 
gonomischen Erkenntnisse.

Als echte Arbeitsplatzdrucker 
konzipiert, bestechen sie durch 
niedrige Arbeitsgeräusche. Die­
ser Erfolg wurde mit einem neuen 
Drucksystem und zusätzlichen 
DämmaBnahmen erreieht. So be- 
trägt die Gerauschentwicklung 
des DP 55 Q (Quiet) unter 60 dB 
(A) und die Version DP 55 SQ (Su­
per Quiet) arbeitet mit weniger 
als 55 dB (A). In der Bereit- 
schaftsstellung ist keine Geräu- 
schentwicklung zu verzeiehnen.

Dataproducts zeigt auch bei 
den neuen Typenraddruckern sei­
ne sprichwôrtllche Leistungs- 
fähig- und Zuverlässigkeit, sowie 
die auBerordentliche Bediener- 
freundlichkeit seiner Drucker. Es 
waren u. a. auch diese Eigen- 
schaften, die Dataprodukts zum 
weltgrôBten unabhängigen 
Druckerhersteller werden lieBen.

Wlchtige Merkmale und Eigen- 
schaften

Digitale Spaltenanzeige, digita­
le Anzeige von 16 Druckzustän- 
den, schwenkbarer Druckknopf 
für einfachen Typenradwechsel, 
mehr als 200 unterschiedliche 
Metall- und Plastiktypenräder 
verfûgbar, einfach wechselbare 
Mylar- und Nylon - Farbbandkas- 
setten, Original plus 5 Kopien, sé­
rielles oder parallèles Interface 1 
bist 3 KB Puffer, Diablo • 630 
kompatible Textverarbeltung.

Erst kurz auf dem Markt und 
schon etabliert: „Die Marktlücke 
entdeckt”. Wer glaubt, nur die 
„GroBen” können auf dem Markt 
bestehen, der irrt; denn durch 
sinnvolles Zubehör wird der Um­
gang mit dem Computer wesent- 
lich verbessert. Die groBen Fir- 
men wollen oder können die auf- 
kommende N^tchfrage nicht be- 
friedigen. Diese Marktlücke fand 
der Geschâftsführer und Inhaber 
Manfred Hurth des noch jungen 
Unternehmens ..Scientific Mar­
ket, Manfred Hurth".

Seit Mitte 1982 beschäftigte er 
sich mit Datenfernübertragung 
(DFÜ) per Telefon. Die Informatio- 
nen, die er im Laufe von zwei Jah­
ren sammelte, hat er, als bis da- 
hin immer noch kein Buch zu die­
sem Thema erschienen war, in 
dem Nachschlagewerk „Das Mo- 
dembueh” zusammengefaBt.

Die Firma ..Scientific Market, 
Manfred Hurth” hat sich, durch 
die Publikation des, auf der Orga - 
Technik bzw. Apple - Expo 1984 

erstmals vorgestellten ..Modem- 
buehes" einen Namen im Bereich 
der DFÜ gemacht.

Dieses Buch füllt eine Markt­
lücke, da kein Buch bisher so um-' 
fangreich und umfassend zu die­
sem Thema berichtete. Beein- 
druckend ist das durchweg posi­
tive Urteil der Fachwelt. Übrigens 
können Sie jetzt bereits die über- 
arbeltete 2. Auflage neu in ihrem 
Fachgeschâft erhalten.

Im Januar auf der „Micro - Com­
puter ’85” trumpfte das junge Un- 
ternehmen mit einer Messeneu- 
heit auf: ein neues verbessertes 
Betriebssystem für den C 64, für 
6 x schnelleres Laden ..Special 
Rom". Im April ist die Umwand- 
lung des expandierenden Unter- 
nehmen in eine GmbH geplant. 
Der Umsatz für dieses Jahr soll 
zwei Millionen DM überschrei- 
ten.
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Ein Programm ohne Dialog zwi­
schen Benutzer und Rechner ist 
kaum vorstellbar. Doch mit Kom- 
munikation allein ist es nicht ge- 
tan. Bei guten Programmée solle 
sie so gestaltet sein, daB man 
sich schnell zurecht findet; „Be- 
nutzerfreundlichkeit” ist gefragt.

Benutzerfreundlichkeit

Ein Weg dorthin ist das Pro­
grammieren von festen Bild- 
schirmmasken mit möglichst viel 
Information für den Benutzer, d. 
h. alle gleiehartigen Ein- bzw. 
Ausgaben erscheinen immer ar 
derselben Bildschirmstelle. Se 
sind diese schon nach kurzer Ein- 
arbeitungszeit schnell zu finden.
tn BASIC steht für 

IN^.T zur. 
Doch dieser wirft bei der 
führung des oben angesproche- 
nen Programmierstiis einige Pro­
blème auf.

Wird nach einer Eingabe mit IN­
PUT die <ENTER>- bzw. 
<RETURN>-Taste gedrückt, 
geht der Cursor automatisch in 
die nächsteZeile, die gleichzeitig 
gelöscht wird. Wenn die Eingabe- 
zeile die letzte Bildschirmzeile 
ist, kommt noch ein Scroll dazu. 
Und da wir ja alle Zeilen nutzen 
wollen, Ist diese Tatsache nicht 
gerade angenehm.

INPUT ist nicht einfach

Eine weitere störende Eigen- 
schaft von INPUT ist die Ausgabe 
von ?REDO, wenn man versucht, 
einer Zahlenvariablen einen 
String zuzuweisen. Oder die Aus­
gabe von weiteren Fragezeichen, 
wenn man bei einer Mehrfachein- 
gabe Parameter vergiBt. Und das 
immer wieder in einer neuen Zei­
le. Sowas würde natürlich eine te­
ste Bildschirmmaske zerstören.

Was tun, sprach Zeus, der 
Rechner ist besoffen. Ganz ein­
fach, wir werfen INPUT auf den 
Müll und stricken uns ein eigenes 
in Form eines Unterprogrammes.

Das Beispiel ist auf einem TRS - 
80 Modell geschrleben, kann aber 
fast ohne Änderungen auch auf 
anderen Rechnern laufen. Mögli- 
cherweise müssen nur einige AS­
CII - Werte geändert werden. Die 
Routine llest einen String von der 
Tastatur mit einem Echo auf dem 
Bildschirm ein.

Unser eigenes INPUT

Die Zeilen 60090 und 60100 hii­
den eine Schleife, die erst dann 
verlassen wird, wenn man eine 
Taste betätlgt. Da die INKEYS - 
Funktion den Cursor nicht auf 
dem Bildschirm zeigt, muB dieser 
vorher mit PRINT CHR$(14); ein- 
geschaltet werden. Dies geht je- 
doch nicht bei allen Rechnern. 
Doch dazu später mehr.

UT-Routlne Ist neben der GET-Anweisung 
an vielen Computern die elnzlgste Möglichkeit, 
Daten In ein Programm aufzunehmen. In anderen 
Dialekten helöt diese INPUT-Routine INKEY $. 
Doch häufig will man mit einer starren Elngabe- 
maske arbeiten. Dann stört es ganz besonders, 
wenn eine falsche Eingabe ein REDO auswirft. Das 

folgenden abgedruckte und erklärte kleine Pra­
hat allgemelne Gültigkeit und kann für je- 

Computer entsprechend umgesetzt werden. 
Nach dieser kleinen Routine ist es möglich, mit 

starren Bildschirm-Masken zu arbeiten.
Von Klaus Weppler--------------------------

der 
spiel werden nur 
nem ASCII - Wert 
und 128 akzeptiert (Zeile____  
Der Wert 8 ist der ASCII - Code 
zum Lösehen des letzten Zei- 
chens; er wird beim Drücken der 
< —>-Taste erzeugt. Der Wert 13 
repräsentiert die <ENTER>- 
Taste. Aile anderen Tasten wer­
den ignoriert.

An dieser Stelle im Programm 
können Sie Ihrer Phantasie freien 
Lauf lassen. Sperren oder akzep- 
tieren Sie die Tasten so, wie es 
dem Zweck der Routine ent­
spricht. Man sollte jedoch dabei 
beachten, daB zuviele Abfragen 
die Geschwindigkeit der Routine 
beeinträehtigen.

.^J^g Airien gesperrt 
werden

Wenn ein Zeichen akzeptiert 
wird, treten die Zeilen 60190 - 
60230 in Aktion. L% gibt die bis- 
herige Länge der eingegebenen 
Zeichenkette an. Mit LM% kann 
die maximale Länge angegeben 
werden. PRINT A$; erzeugt das 
Echo auf dem Bildschirm. An- 
schlieBend wird die Länge erhöht 
und das Zeichen an den String 
angehängt.

Die Zeilen 60250 - 60290 lö­
sehen das letzte Zeichen des 
Strings, Solange L% = 0 ist. 
Wenn die <ENTER>-Taste ge- 
drückt wird, schaltet die Zeile 
60310 den Cursor wieder aus und 
die eingegebene Zeichenkette 
wird in IN$ an das aufrufende 
Programm übergeben, die Länge 
steht in L% bereit. Zu beachten 
ist, daB bei dieser Input - Routine 
der Cursor nach Beendigung der 
Eingabe unsichtbar direkt hinter 
der Eingabe stehenbleibt.

Nach Eingabe des Unterpro- 
gramms würde der Befehl

INPUT"EINGABE:";X$ 

jetzt so aussehen:

PRINT "EINGABE:
GOSUB 60040
X$ = IN$

Der Vorteil besteht darin, daB 
man nun ailes eingeben kann, 
was die Routine zuläBt, ohne eine 
Fehlermeldung oder ein ?REDO 
hervorzurufen. Eine weitere Ver- 
arbeitung des Strings liegt nun 
beim Programmierer, z. B. Über- 
prüfung der Eingabe auf Korrekt- 
helt oder die Umwandlung in eine 
Zahl.

Kein ?REDO mehr bei 
falschen Eingaben

Wenn man mit dem Programm 
nur Integerzahlen elnlesen will, 
kann man die Zeile 60130 wie 
folgt ändern:

Solche Eingabe-Masken

60130 IF AA%>47 AND AA%< 
58 THEN 60190. AuBerdem fügt 
man folgehde Zeile ein: 60315 IN! 
= VAL(IN$).

Dadurch steht nach RETURN 
sofort der Wert der eingegebenen 
Zahl in IN$ zur verfügung. Von 
der Routine werden nur Ziffern 
zugelassen. Wollen Sie auch 
FlieBkommazahlen bearbeiten, 
fügen Sie noch folgende Zeile 
ein:

60135 IF AA% = 46 THEN 60190.

Nun wird auch der Dezimal- 
punkt angenommen.

Um das UP ganz flexibel zu hal- 
ten, konnte man die Grenzen in 
Zeile 60130 ja auch variabel ge- 
stalten. Denken Sie mal drüber 
nach.

Nun noch einmal zurück zum 
Cursor. Wenn es bei einem Rech­
ner nicht möglich ist, den Cursor 
gezielt mittéls PRINT - Befehl ein- 
zuschalten, muB man mit einem 
Pseudo - Cursor arbeiten, d. h. 
man bringt an der entsprechen- 
den Stelle ein frei wâhlbares Gra-

Pseudo Cursor

fikzeichen auf den Bildschirm. 
Am Beispiel Commodore 64 sieht 
das so aus:

Zeile 60060 streiehen, Zeile 60310 
ändern in 60310 PRINT „ ";

und Zeile 60085 einfügen

60085 PRINT CHR$ (166); 
CHR$(157);

Dabei ist 166 der ASCII - Wert 
für das Graflkzeichen (Pseudo - 
Cursor) und 157 der Code zum zu- 
rücksetzen des echten (unsicht- 
baren) Cursor. Zeile 60310 löseht. 
und beenden der Eingabe den 
Pseudo - Cursor.

Mit etwas Phantasie kann man 
aus der vorgestellten Routine 
sehr viel machen. Ich wünsche 
viel SpaB beim Ausprobieren.

kw ■

lassen sich mit INPUT

Nachstehendes Listing zeigt die 
universelle INPUT-Routine för den 
TRS 80 - Modell I, aber wie schon 
im Text erläutert, ist es ohne wei- 
teres möglich, diese Routine für 
andere Computer umzuschrei- 
ben. Empfehlenswert ist es, die 
Routine, beglnnend bel Zeile Nr. 
60.0000, abzulegen. Somit hat 
man genügend Platz, sein Pro­
gramm zu schreiben und kann auf 
diese Routine immer wieder zu- 
greifen.

60000 REM------ -
60010 REM UNIVERSELE
POUT ROUTINE FUER
60020 REM TRS-80 MODEL I
60030 REM--------
60040IN$” ”
60050 L%=0
60060 PRINT CHR$(14);

IN-

60070 REM TASTATUR ABFRA- 
GEN--------
60080 A$=" ”
60090 A$ = INKEY$
60100 IF A$=" "THEN 60090
60110 AA% = ASC(A$)
60120 REM EINGEGEBENES ZEI-
CHEN ERKENNEN - 
60130 IF AA%>31 
AA%<129 THEN 60190

AND

60140 IF AA % =8 THEN 60250
60150 IF AA% = 13 THEN 60310
60160 REM ZEICHEN UNGUEL- 
TIG-.......
60170 GOTO 60080
60180 REM ZEICHEN . WIRD
AKZEPTIERT......
60190 IF L% = LM% THEN 60080
60200 PRINT A$;
60210 L% = L% + 1
60220 IN$ = IN$ + A$
60230 GOTO 60080
60240 REM LETZTES ZEICHEN
LOESCHEN--------
60250 IF L% =0 THEN 60080
60260 PRINT A$;
60270 L% = L%-1
60280 IN$ = LEFT$(IN$,L%)
60290 GOTO 60080
60300 REM EINGABE BEENDEN ■

60310 PRINT CHR$(15);
60320 RETURN
60330

180
130
140

REM »= DATUM-INPUT-CONTROL =* 
PRINTCHR#( 147) .
PR1NT"BITTE DATUM EINGEBEN!" 

PRINT 
PRINTTABC 3)"FORMATS “7 
PR I NTCHR#( 18)" TTMMJJ " 
FOR P-l TO 4 
PRINT!NEXT P
INPUT" DATUM! "7 DATUM# 
L=LEN( DATUM#) 
IF L< >8 GOTO 100
TT#=LEFT#( DATUM#,2) 
MM«=MID#<DATUM#,3,2>

150 JJ#=RIGHT#<DATUM#,8>
800 TT = VÄLI TT#):MM=VAL( MM#)
805 JJ=VAL(JJ#)

880 IF MM
830 IF JJ

1 OR
1 OR
1 OR

>31
MM

>33

GOTO 
GOTO 
GOTO

100
100
100

850 TAGE#="312931303130313130313031

860 CHECK#=MID#( TAGE#,MM+MM-1,2 >
870 IF TT >VAL<CHECK#) GOTO 100
830 IF MM 4>2 GOTO 300
830 SCHALTJAHR=INT<JJ/4)

300 REM
301 REM
308 REM
303 REM
304 REM
305 REM
33'

SCHALTJ <>JJ/4 AND 
ZUM TEST BITTE DIE

ZEILEN 307 + 310
LJEITER SCHREIBEN

28 GOTI

3ONST AB HIER 
iTO PROGRAMMSTART

PRINTCHR#C 147 >
313 PR INT"DATUM OK ! ”

Datum INPUT-Routine
MT mai eine konkrete rorm, wie das ^ 

Programmen oder Programmabläufe 
izugeben ist. Jetzt gibt es kein Mick und k 
Hack mehr, jeder weiB, wie es gemeint ist.

Von R. Petruck

tum in

Nach Feierabend geht es 
„RAN”, wir schalten den Compu­
ter ein, eine Floppy ist auch da­
bei und nebenan steht dann noch 
ein Drucker dran!

Nach dem Motto, drei Dinge 
braucht der Autor: viele Zigaret- 
ten, eine gute Idee und einen 
astreinen Computer!

Dann kommt der berühmte TOP 
- DOWN - STIL herbei und schon 
gehts los mit der Programmiere- 
rei. Ein Spitzen - Programm soll 
es werden, so richtig mit allem 
DRUM und DRAN! Natürlich 
nicht nur für Freaks, sondern 
auch für Einsteiger leicht zu be- 
dienen. Menügesteuert und mit 
Help -Funktionen. Denn nieistens 
sieht die Praxis der Programmbe- 
dienerei doch anders aus:

Der Anwender lâdt ein Pro­
gramm in den Computer, startet 
es mit RUN und dann passierts!

Zeile 100 Bemerkung zum Un- 
terprogramm
111 Bildschirm lösehen
112-115 Bildschirmaufbau mit 
dem Hinweis bitte Datum einge­
ben und in REVERS das Beispiel 
des Formates.
116-117 Erzetigen vier Leerzeilen 
118 Hier erscheint auf dem Bild­
schirm das Wort „Datum: „da- 
hinter das Fragezeichen mit dem 
blinkenden Cursor.

Das Datum wird 
kontrolliert

,Bitte Datum eingeben:

steht freundlich auf dem Bild­
schirm. Aber für.viele taucht das 
erste groBe Probiem auf. Wie hät- 
te denn Herr Computer diese Ein­
gabe am liebsten? Kann man den 
Monat aussehreiben? Werden 
nur sechs Zahlen akzeptiert? Er- 
laubt er nach Tag u. Monat einen 
Punkt? Oder darf man sogar den 
29.Feb.1985 eingeben?

Mancher wird jetzt schmunzeln 
und sich sicherlich an seine eige- 
ne Einsteigerzeit erinnern. Dabei 
wäre so eine Datum ■ Input • Kon- 
trolle gar nicht so schwierig zu 
programmieren, zugegeben, man 
muB nur wissen wie!

Bitte, betrachten Sie sich ein- 
REM-------- I mal das Listing etwas genauer!

119 Unter der Variablen „L” wird • 
die Länge der Eingabe (Datum)
festgehalten.
120 Abfrage: Ist die Eingabe an­
ders als 6 Zeichen, wenn ja, so 
gehe nach 100 und beginne neu. - 
130 Unter „TT$” halten wir von 
links (LEFT$) die ersten beiden 
Zahlen der Eingabe fest. (Tage - ■
String)
140 Mit MM$ halten wir die mittle- ’> 
ren (MID$) beiden Zahlen der Ein- J 
gabe fest. (Monat - String)
150 AbschlieBend in dieser Kon- 
trolle haben wir in JJ$ die rechten 
(RIGHT$) beiden Zahlen der Da­
tum - Eingabe. (Jahr-String) .
200-205 Hier werden die Alphanu- " 
merischen Werte in Numerische 
umgewandelt um den Zeilen....
210-230 entsprechend abzufra- 
gen. Tage nicht kleiner als 1 bzw. 
nicht gröBer als 31 der Monat 
nicht kleiner als 1 bzw. nicht grö­
Ber als 12 und zuletzt das Jahr, 
nicht kleiner als 1 bzw. nicht grö­
Ber als 99(1999)!
250 In „TAGE$" stehen für jeden 
Monat die entsprechende Anzahl 
der Tage (z. B. Feb.29). Um noch 
einmal sicher zu gehen, ob die 
Eingabe auch wirkllch korrekt ist 

' haben wir in Zeile ...
Fortsetzung Seite 19
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260 „CHECK$”, hier wird jetzt die 
eingegebene Monatszahl doppelt 
nenommen, anschlieBend minus 
elns. Z. B. der Februar ist Monat 
02, doppelt gleich 4, minus elns 
gléich 3. Wenn wir nun in TAGE$ 
ab der 3. Stelle von links (2) die 
beiden Zahlen nehmen, erhalten 

’ Wir die höchstzulässige Eingabe- 
zahl. In unserem Falle die 29.
270 Ist der TT - WERT (Tagezahl) 
aröBer als der, der in CheckS er- 
rechnete Wert, so ist die Eingabe 
nicht zulässig, und das Pro­
gramm startet neu. Ist der TT - 
WERT jedoch zulässig, so wird In 
Zeile ...
280 geprüft, ob es sich um den 
Februar handelt. Wenn neln, 
gehts ab nach Zeile 30 und ailes 
Ist o. k.
290 Handelt es sich jedoch um 
Oen Februar, so wird jetzt errech- 
net, ob es ein Schaltjahr ist oder 
nicht.
295 Ist es kein Schaltjahr und die 
TAGE • ZAHL ist gröBer als 28, so 
ist die Eingabe nicht erlaubt und 
das Programm wird neu gestar- 

- tet. ■

f

lm nächsten Heft
Erstellt Eure eigenen Programme in

Maschinensprache mit
SUPER MONI

Der Supermonitor für den C 64 und C 
128. Ein sehr komfortables Programm

Schneider - Programme 
Sporttabelle

C 64 Terminal Programm

Start: Sprite - Utilities

Commodore Plus 4

Das neue Heft ab 204.85 an Eurem Kk>sk

Ostern 2196
Alle Jahre kommt nicht nur das 

Christkind, sondern auch der 
Osterhase. Apropos Ostern! Kön­
nen Sie auf Anhieb sagen, wann 
1985 Ostersonntag ist? Oder 
wann 1980 Ostersonntag war? Al- 
so ich kann es nicht, ich brauche 
immer einen Kalender, um nach- 
zusehen. Das Schönste an der 
ganzen Sache ist, wenn ich einen 
Kalender suche, ist entweder Rei­
ner zu finden, oder wenn ich ei-

nen gefunden habe, war dieses 
■Ding wohl ein Sonderangebot, 
weil die Feiertage nicht aufge- 
führt sind.

Ein toiles Ding, da hat man nun 
die tollste Technik in der Bude 
aber keinen Kalender für drei 
Groschen, worin die Ostertage 
stehen.

Haben Sie sich schon überlegt, 
was Sie Ostern machen? Oder

wissen auch Sie noch nicht, 
wann Ostern ist. Das abgedruck- 
te Programm verrät Ihnen jedes 
Osterdatum zwischen dem Jahr 
1900 und dem Jahre 2000 n. Chr.

Hoffentlich können Sie mit die- 
sem Programm auch langfristig 
genug planen.

Zum Planen wünscht Ihnen je- 
denfalls viel SpaB.

IhreHCR. ■

Programm zur Berechnung der
Ostertage für VC 20 und C 64

Nie mehr überlegen, wann und an welchem Tag ist jetzt endlich 
Ostern. Unser Programm Osterdaten, Version 1.0 zeigt das 

Jahr 1900 bis zum Jahr 2200 aile Osterdaten an.
1000 PRINTCHRBC 147)'•>«•.«««V.....»«.a.

ieee 
lese 
lese 
io4 e 
1645 
lese 
1055 
1060 
1065 
1070

PRINT'C-84 OSTERDATEN V 1.0 BAS'>
PR INT'■■■■.■■■a................................
FORPa 1 TO3 I PR INTl KHT
PRINTTABC4)' 
PRINTTABC 4)' 
PRINHABC4)' 
PRIMTTABC4)1 
PR!NTTAB(4r 
PRINHABC 4 ) 
PRINTTABC 4) 
PRINTlPRINT

I OIESES PROGRAlfl BEST I MMT OAS I

I DATUM VOM 0STERTAG FUER EIN |

I JAHR ZWI8CHEN 2200 I

1080 PRINTTABC81'BITTE DAS JAHR E1NGEBENI -;>IM>UTJ»
1090 IFVALC J0)< 1800THEIW*RINTCHR*C 145))IGQTO1080
1100 IFVALC J») >2200THENPRINTCHR»C 145 > > îGOTO 1080
1110 J-VALCJ0)
1 120 PRINTCHR0C 1471
1130 PRINTTABC6)'IM JAHRE 'J'FAELLT OSTERN'

1 1BB N*lW(X>-lW<X/4)-ieiA'J-19«INT<J/19>
1200 B=J-4«INTC JZ4 > : C*J-7*INTC JZ7) : V» 1S*A+M
1230 D»V-30*INTC VZ30) IU«2*C 3»O»2«C+B)'N
1250 E>W-7«INTCWZ7)IMZ>22+0t'E> IFf«< 32THEN1370
1280 AP-MZ-3H IFAPC2BTHEN1320

1310 GOTO1350
1320 IFDC728THEN1350
1330 IFAC«10THEN1350
1340 AP-AP-7

Darstellung zum Artikel

1350 PRINTTABC7)'AUF SONNTAG DEN ‘CHR* 18>APCHR« 157))
1352 PRINT*.'CHR0C 146) ' APRIL*

1360 GOTO 1380
1370 PRINTTABC 7) ' AUF SONNTAG DEN 'CHRBC 18)MZCHR»C 157);
1372 PRINT'."CHR*C 146)' MAERZ'
1380 PRINTTABC 7>*=«»-«»-»»««««=“»•««»«’«•«•
1385 FDRP=1TO7:PRINT»NEXT
1390 PRINTTABC7)"NEUE
1395 INPUTA#
1400 IFA#*"J-THENRUN
1410 IFA#»"N"THEN1430
1420 PRINTCHR#C 145)1 :(
1430 PRINTTABC 7) "»*»* =

READY.

BERECHNUNG 'CHR« 18? “t JZN 1 'CHR*C 146> ' '

Commodore 128/64/20
GOTO 1390

PREISAUSSCHREIBEN
—

Auflösung aus Heft Nr. 2/85
Unsere Glücksfee hat aus den vielen richtigen Einsendungen die Ge- 
winner ermittelt.

Die richtige Lösung lautete: Keyboard/Tastatur
Der erste Preis war ein Wersiboard 64.

Der erste Preis geht an:
Der 2. Preis geht an:
Der 3.-10. Preis geht an:

Klaus Hübinger, Montabaur 
Gunnar Lott, Bevern
Volker Horst, Gelsenkirchen 
Herbert Bogun, Dorsten 
Klaus-Günter Hoehnen, Ketsch 
Thomas Klein, Stuttgart 
Roland Knoll, Fürth 
Axel Seeboth, Bochum 
Martin Hauptmeier, Neustadt 
Jürgen Österle, Delbrück

Herzlichen Glückwunsch

Gewinnen Sie ein Eprom-Programmiergerät
Gesucht wird diesmal der neudeutsche Ausdruck für den Steuerknüppel, der an den Computer an- 
schlieBbar ist und mit dem man die meisten Spiele lenkt und steuert.

Und was gibt’s zu gewinnen?
Ein Eprom-Programmierer ist der 1. Preis.

Hier noch einige Informationen zu dem Eprom Programmierer

Das Eprom-Programmiergerät wurde von der Fa. Dr. Böhm, die bekannt ist für elektronische Bausatz- 
Orgeln, entwickelt und wird angeboten. Mit diesem Programmiergerât lassen sich nîn standardmàBig 
die wichtigsten 5 Eprom-Typen programmieren: 2716, 2732, 2764, 27128 und 27256.

Da mit diesem Gérât aber nicht nur kopiert, sondern auch über eine serielle Schnittstelle selbst Pro­
gramme geschrieben werden können, ist zusätzlich die Programmierung von 2532 Eproms möglich. 
Ein eigenes Netzteil liefert die 5 Volt-Betriebsspannung, sowie die Programmierspannung von 21 Volt 
und 25 Volt. Das Gerät ist auBerst schnell, so werden z.B. für die Programmierung von einem 2764 (8K 
x 8) nur etwas 30 Sekunden benôtigt. Die durchschnittliche Programmierdauer ist normalerweise 7 
Minuten.

Das Eprom-Programmiergerät wurde von der Fa. Dr. Reiner Böhm GmbH & Co. KG in Minden qe- 
stiftet.

Der Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen

2. Preis:

3.-10. Preis:

A ter

1. Preis

COMMODORE C 16 PLZ Der Rechtsweg ist ausgeschlossen

Auflösung des HCR ■ Heim Computer Report 
Preisausschreibens:

Gesucht wird diesmal der neudeutsche Begrlff fur den Steuerknüppel des Computers. Mit diesem Steuerknüppel. den es für fast jeden 
Heim-Computer gibt, werden In einem Spiel die Figuren der Spieler bewegt. Schreiben Sie den gesuchten Begriff in unten stehende 
Kastehan.

Softwarepaket
Wert 120.— DM

Softwarepaket
Wert je 40.- OM

11.-50. Preis 
1 Gratis Abo HCR 

Heim + Personal Computer Report

Name

Vorname

StraBe



20 SOFTWARE ^ "Eyà~
Echte Kleinbuchstaben für den Tl 99 I

Das unten stehende Programm erzeugt echte Kleinbuchstaben auf dem Tl 99/4A 
Der Anwender weiB, daB die Kleinbuchstaben des Tl’s nur verkleinerte GroBbuchstaben sind.
HCR gibt nun die Möglichkeit, echte Kleinbuchstaben zu machen. Dazu noch als Besonder- 

heit echte Unterlängen.
00 ! *******************************************************************
10 ! * *
20 ! * SMALL - Echte Kleinbuchstaben Tuer den TI-99 mit Extended Basic *
30 ! * *
40 ! * (C) Martin Kotulla, Grabbestrasse 9, 8500 Nuernberg 90 *
50 ! * *
60 ! *******************************************************************
70 !
80 FOR 1=32 TO 127 s s PRINT CHR$(I);:s NEXT I ! (Demo-Zeile)
90 FOR 1=32 TO 90 SS CALL CHARPAT(I,A*)
00 CALL CHAR(I,SEG«(A$,3,14)): : NEXT I
10 FOR 1=91 TO 126 s s READ C$ s s CALL CHAR(I,C$)s s NEXT I
20 CALL CHAR(64,"38403844380438")
30 DATA 4410284470444400,4438444444443800,4400444444443800,0010284400000000
40 DAT A 0000000000007000,0020100800000000,00003C4444443A00,4040784444447800
50 DAT A 00003C4040403C00,04043C4444443C00,0000384478403C00,1824207020202000 
60 DATA 00003C44443C0438,4040784444444400,1000301010103800,0800180808084830 
70 DATA 4040485060504800,3010101010107C00,0000785454545400,0000586444444400  
80 DAT A 0000384444443800,0000784444784040,00003C44443C0404,00002C3020202000 
90 DAT A 00003C4038047800,2020702020201800,0000444444443C00,0000444428281000 
00 DATA 0000444454542800,0000442810284400,0000444428102040,00007C0810207C00 
10 DATA 24003C4444443A00,440038444444380^,4400444444443C00,3844484444584000

Echte Kleinbuchstaben auf dem | 
TI-99

Lelder hat der TI-99 keine ech- 
ten Kleinbuchstaben, sondern 
nur verkleinerte GroBbuchsta­
ben. Das folgende Programm für 
Extended Basic hilft diesem Man- 
gel ab; es erzeugt echte Klein­
buchstaben sowie einen deut­
schen Zeichensatz.

Als Besonderheit bietet das 
Programm echte Unterlängen bei 
den Kleinbuchstaben. Und das 
geht so: Bei der 8*8 - Matrix der 
Buchsiaben ist nie die oberste 
Rasterzeile belegt, damit auf dem 
Bildschirm die Zeilen getrennt er­
scheinen. Das Programm nun 
schiebt aile Zeichen um eine Ra­
sterzeile nach oben, so daB die 
Leerzeile jetzt UNTER den Zei­
chen liegt und mit Unterlängen 
belegt werden kann.

Das Programm kann mit dem 
RESEQUENCE - Befehl beliebig

umnumeriert werden und bei vor- 
handenem Diskettenlaufwerk an 
bestehende Programme ,,06' 
mergt” werden. Sonst müsslen 
Sie es ..von Hand” an die ge- 
wünschten Programme anhän- 
gen. Geben Sie als erste bzw. 
letzte Zeile SUB SMALL und SU­
BEND ein, so können Sie es je- 
derzeit bequem mit CALL SMAL 
aufrufen. Die erste Programmzei- 
le nach dem REMarks ist eine Dé­
monstration der Möglichkeiten 
und kann nach einem Probelauf 
gelöscht werden.

Das Programm simuliert eine 
deutsche Tastatur. Die Sonder- 
zeichen entsprechen dem ASCII - 
Code und sind so zu finden:

ist Ae ist ae
ist Ce ist oe
ist Ue ist ue

- ist das scharfe S
ist das Paragraphenzeichen.

Martin Kotulla

Bequem Zeichen definieren mit dem Tl 99

«UH

520
530
540
550

-- Ä F°*

'70°

THE*A | 560 £ -;e THE* 8P S
W t 570 AP-69 «=ZE+6 . SP=SP-8

■ “ » S ^ ’ S ns- ■ • Ä
^l^ss? ^-—"

230 CALL ^^e £4, 5Ü110

’Wi^T
I 34O CAL-U rHAR(.l*0, 4) CALL * * -, rCHAF.^ '

I ’ 460
I ' 470
I A > 480
I I 490

ls-*

chencode eingeben,

Martin Kotulla ■

Neben den Kleinbuchstaben gibt dieses Programm die Mög­
lichkeit, selbst definierte Zeichen auf dem Tl 99 zu verwen- 
den. Dadurch wird ein Programmieren von Spielen natürlich 
um ein vielfaches erleichtert und auch deutsche Sonderzei- 

chen sind ohne Problème integrierbar.
--------------------------------Von Martin Kotulla — ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^-^ _ - . . . ., - .

• ib70 CAUU ^vib 
800 rALt-^CHAR^4*

Will man in Programmée 
selbstdefinierte Zeichen verwen- 
den oder endlich einmal echte 
Kleinbuchstaben auf dem Tl • 
99/4A erzeugen, so geht das 
recht einfach mit dem CALL 
CHAR - Befehl. Allerdings ist es 
ziemlich mühsam, den Zeichen- 
muster - Code mit Tabellen aus- 
zurechnen.

Aus dieser Überlegung heraus 
entstand das Extended Basic • 
Programm „CHARDEF": Hier 
können Sie auf einer vorgegebe- 
nen Arbeitsfläche das gewünsch- 
te Zeichen „malen” und die Be- 
rechnung dann dem Computer 
überlassen. Sie können sich auch 
ein Zeichen vorgeben und dieses 
dann gezielt verândern.

Und so gehen Sie vor: Als er- 
stes werden Sie gefragt, welches 
Zeichen Sle vorgeben môchten. 
Hier können Sie entweder ein Zei­
chen von der Tastatur überneh- 
men, z. B. das Prozentsymbol 
(%), oder Sie können einen Zel-

„3C7EFFFFFFFF7E3C". Sie kön­
nen diese Eingabe aber auch 
überspringen, Indem Sie einfach 
ENTER drücken - und schon sind 
Sie In dem Tell, in dem Sie Ihr Zei­
chen eingeben können. Hierzu 
wird ein Sprite zum Cursor umde- 
finiert. Links neben dem Ilia Ein-

gabefeld können Sie die Tasten- 
belegung sehen: Es sind also 8 
Bewegungsrichtungen möglich. 
Wollen Sie nun mit dem Cursor 
Punkte setzen, müssen Sie „1" 
drücken, solien Punkte gelöscht 
werden, die „0”.

Wollen Sie noch einmal neu an- 
fangen, genügt ein Druck auf die 
Taste ,,N"; ist Ihr Zeichen hinge- 
gen fertg, drücken Sie den Klam- 
meraffen „ ”. Nach einiger Zeit 
wird der berechnete Mustercode 
ausgegeben, ebenso werden 
rechts neben dem Eingabefeld 
die definierbaren Zeichen ange- 
zeigt. .

Nun können Sie testen, wie Ihr 
Zeichen im Verbund mit anderen 
Zahlen aussieht: Dazu dient die 
ACCEPT • Anweisung; Sie kön­
nen jeden beliebigen Text einge­
ben, er wird vom Computer nicht 
beachtet. Daraufhin erscheint die 
Frage „NOCH EINMAL? 
JA/NEIN/WEITER”, wôbei JA ei­
nen Neustart des Programmes 
bewirkt, bei WEITER springen 
das Programm zurück in den Ein- 
gabemodus und NEIN beendet 
das Programm. Haben Sie sich 
für das Programmende entschie- 
den, wird der Blldschirm gelöscht 
und der Zeichencode wird noch- 
mals ausgedruckt.

SVBE*0



the Numbers ’ I

' 140 SYMBOL 49,&18/^»318/&38,&38,&38, # j

• < 150 SYMBOL S0'*?'^'^^^^

■ - -.366,l60,«Tt,te,.«,»T8 •
;::'4n,o66>3TE,o«.‘«-t7'

Wench Attack
Krieg der Sterne für den Schneider CPC 464

80 SYMBOL
90 SYMBOL

• ' 200 SYMBOL
SYMBOL

sää
220 IyMBOL 57'^^^’InVm: BORDER '

230 h^Viv.penV-pR*^ chr$u3)chr$(0>; / 

:life=4 a-lOCATE 8,10:PRlNrTRE

250 SOUND ‘ 
i = 1 TO

“'TX.sse-.sw» 2 

! UxINK 1,PF0R r

500,500'- EOR 
:1 TO 99:NEXT

Unser Bild zeigt den Kanal mit dem X-Flügel, den man pflegt

•.NEXT 
PAPER 0:CLS:ENV 3, 

10 620 STEP

5.10,20:y=380:F^ 
40:GOSUB 400:NEXT

Trench Attack

Trench Attack erinnert entfernt 
an Krieg der Sterne. In Trench At­
tack muB man mit seinen x - FIO- 
gler durch einen Graben zum En- 
de dieses Grabens fliegen. Dabei 
wird man angegriffen und muB 
sich gegen feindliche Angreifer 
zur Wehr setzen. AuBerdem muB 
man darauf achten, daB man die 
Wände des Grabens nicht be- 
rührt, weil man in jedem Fall ein 
Leben verliert. Insgesamt verfûgt 
man über 5000 Megahurt Maxi - 
Solar Hyper Laser, mit dem man 
allerdings nur nach vorne schie- 
Ben kann. Die Gegner hingegen 
können in jegliche Richtung feu- 
ern. Nach ungefähr 6 Minuten 
Flugzeit erscheint am Ende des 
Grabens eine Öffnung. Diese Öff- 
nung muB in der Mitte getroffen 
werden, damit man nicht an den 
Rändern zerschellt.

GOSUB
430-.ENT 1,239 20,1:ENV

Krieg der Sterne ist 
nichts dagegen

| 280

l -PM>ER ™ ^INK 1,13:1NK i+4,24:1NK ; • 

h *• T.Ä?4Ä ^.

518 SUBKT 5,1 ^“sosub 1510 :

^ S Ä^

; 630

*‘670 SOU"’ ^‘^'A//o’^O'-G’XB117' •

.'bbo^X'^

Jeder Crash mit der Wand Oder 
jeder Treffer durch feindliche 
Raumschiffe wird mit einem sehr 
guten Sounderlebnis bei einer Ex­
plosion des X - Flügler belohnt. 
Man muB sich davor hüten, den 
Graben nach oben zu verlassen, 
da in diesem Moment das Feuer 
von der Oberfläche auf den eig- 
nen Flieger eröffnet wird. Damit 

I man sich über die eigene Posi- 
I tion im Klaren ist, zeigt ein Bal- 
keri in der rechten oberen Bild- 
schirmecke die Eindringtiefe im 
Grabenan. Punktesammelh 
kann man bei Trench Attack 
durch das AbschieBen der feindli- 
chen Flieger sowie durch Treffen 
der Zielöffnung am Ende des Gra­
bens. Allerdings zieht der Com­
puter auch Punkte ab, wenn man

•> “T’ir. tb« ^-La5ers

xp >

Auch Punktabzug ist 
möglich

zum Beispiel die Wyatt Earp 
wahllos in der Gegend herumbal-

-^T^'-GBSUB “"

Ä’m» bosub
1628 USB GOSUB 1 ' 760

Vosub 5T« DarsteUung zum
Artikel i 770

; 380 GOTO 35»
• 390 ' nraw Spacecrat’

. 400 '*** 6 y+8:DRA«R
1 410 MOVE *'04 0 <.piOTR ®' ; .

\ i 0'n
| e 470 NEXT 168

• I ', 480 f°R 'T , i -DRAWR
1 | 490 NOVE •
! • 500 NEXT orKH

K 510 ÎaM 639,320 3 a -J20.,0RMi

r^Ä^

639,03:°

640,0/5;M

', 880 P1.
890' 900 ORAWR P

The ALi®n * 5

KA"" ^ « R , ,8:DRAWR 0/P3

• 1 9i0 RETURN .|ien Routine ***

| 010-.GOTO 1020

550 a THEN a«aTE*09 ,
• hlOl’^'S^lH’ „ ‘_

1 a xP'10ryP‘ '

I _ 750 hit-0- ,_„^u otTUR '

• \ 870 «ETURN

Ä«-,.><>^7*-7’>m" ^'l.

N 5AC|.ox = xp-320-Py = yp'
L^-aao;.^-’6»^

•'>”’, VoX lä^U*’ '"■■”!,‘:

\ .’“ ’Ä m“’"”ilEI ;

Sao '"'.Tm «»«>’-2 ™“
, 930

I =0-.RfclURN -------- J

!• ’,8,’ ^»^5—-—-—



■ 1000 yf = 0:RETURN i

• 11050 ym-FNttyc a
88 ;

«SB

H060 IF s>64 ™^d%%5;GOSUB 880
•li070 ***

11080 '*** THEN RETURN

® .1110 IF xp,yPz8

-1,38 SOU»’ Lyp.S

• ' 1180 ORIGIN l •

1190 c--6:G0SUB 12^ l
• 1208 for bs } c; v e

W-g*c,(g-5)*c,^^ s.DRAW(g-5)*c,-9* I •

>1220 ORIGIN X'^^VlGlN1 M:RETUrN ' *

11240 FOR 9=® T° * ;"(c + 1) NOO Z)^*4 K 
W-g^zCg-S)*0'^ s.mU(g-5)*c,-g* ;

?25’ "m’X'o noo'2i»i>*^"“’:’E,ü ;(

'1268 '“MJk iliM:»" ^LM‘TE 7'” '

I ! Another Game - , ,

Jis^ 
i y.y’v.^'<S

AND aS T

',1328 IF aS="y

.Unser Bild zeigt die Situation, wenn der eigene Flieger durch einen Gegner 
getroffen und vernichtet wurde.

1330

• ',1350

direc
1410 PRINT:

and you' 
ace fire

high, houever, 
:ked oH by su

die Bewegung des Grabens un 
Ende des Spiels
350 - Joystickkontrolie
360 - Zeltkontrolle ,0r
400 • 420 zeichnet den X - .
430 - 470 dieser Abschnitt ze 
net den Graben
480 - 530 regeneriert den ° 
schlrm _
540 560 hier werden die Farbe 
gewechselt, so daB der Gra 
scheinbar in Bewegung gerâ’ 
580 - 630 Abfrage der JoysticKœ 
wegung
640 - Feuerknopfabfrage 
650 ■ 700 hier werden die Effeto® 
erzeugt, die den eigenen Flieg 
zerstören .
710 - 740 hier wird der SchuS aur 
dem Bildschirm erzeugt
750 - 860 Anzeigen der Punktzani 
880 - 9'10 zeichnet den Gegner 
920 - 1030 entscheidet über den 
Weg des Gegners
1040 - 1070 produziert ihn in die­
sen Weg
1080 - 1160 der Gegner schiebt 
zurück und trifft gelegentlich den 
eigenen Flieger
1170 - 1250 hier ist die Routine, 
die die Farben für die Explosion- 
seffekte erzeugt
1340 - hier sind die Instruk- 

। tionen und die Spielerklärung ab-
gelegt

' 1550-1610 hier wird der Joystick 
nochmals abgefragt
1620 -1740 die Zeichnung der Öff- 
nung am Ende des Grabens.

Diese Texte müssen in das Li­
sting eingebaut werden ab Zeile 
1360:
. Du bist der Pilot eines kleinen X 
-Flüglers, der zum Ende des Ka- 
nais fliegt.

Du wirst von gegnerischen Ftié 
gern beschossen, die über seh. 
hohe Feuerkraft verfügen. Diese 
Gegner schieBen in den Graben. 
Du muBt nun versuchen, diese 

l Gegner zu treften und zu vernich- 
I ten. Hüte Dich vor gegnerischen- 
\ Trettern und vor Kohissionen mit 

\ \ \ den Wânden des Grabens. A.uch,
|ttttM^i[ il wenn Du den Graben

e T49® -rrentb A \ wird es sehr gefâhrlich fûr L

\*?cS'^^ A \ >i^’ pt«® .v.n’r’ ... a\

\ww^ A

ww^-rà

‘ , àîPA^W^

\ \V4Â^

lert. Gesteuert wird Trench At- 
tack durch die vier Cursor • Ta­
sten und die Leertaste oder 
durch den Joystick. Die Höhe der 
Trefferpunkte wird durch die Ent- 
fernung zum feindlichen Flleger 
bestimmt. D. h., je näher der 
Feind herangekommen ist, desto 
mehr Punkte gibt es.

Also, eingetippt und gestartet 
und dann nur noch viel Glöck, 
daB man nicht in die Wände 
stürzt.

Im folgenden eine kurze Be-

schreibung der Programmab- 
schnitte:
110 - hier wird den Steuerta- 
sten eine höhere Wiederholfre- 
quenz zugeordnet.
110 - 220 hier wird der neue Zei- 
chensatz definiert
230 - 240 setzt Normalmodus, ruft 
Titelseite auf
250 - erzeugt Sound und läBt 
die Titelseite aufblitzen
260 - 300 definiert Fenster für den 
gegnerischen Flieger
310 - 340 Setzt die Zeitnahme für

iK\e

7^2®



Ausgabe 4/85 SUPERLISTING 23

Neu für den

MM** Maker

Ma*er

LOGITEK präsentiert: 
Das erste intelligente Floppy Druckerinterface

^Â5e«.

10 a 197.211’ -^’ 746,8,8^^ 31.9,9,, ^ • 158,50, ^- ’

• für Commodore C 64 kompatible Laufwerke
• für Drucker mit Centronics-Schnittstelle
• kein Softwareladen notwendig
• 30 neue Befehle sofort verfügbar!
• Einführungspreis nur 298.— DM
Weiterhin ^? 
erhalten /
Sie y
bei r
uns: ' f i r

• 80 K RAM . 198.—DM
• 32 bit Portmodul 138 —DM
• Spectrumstecker 14.— DM
• Busplatine für 5 Karten 110.—DM
• Steckergegenstück 20 mm 6.— DM

17 .4,5'

REM — 10,32^’ 5,72.32,
-55,32,2^ 255,96,

nATAl^5’^.4.240,40,- 234,18'’^ .

25 DATA^ - 32,33, 
^8 DAT.10, l7 - ^76.69, ly ’ i0

V
18
19 dATh^

28

5 S^"°v

Gratis Heft

_ 88,49,0
.9,841.
;2,87’7Z*1 49,44

19'

188,8

04

189,0^-; '76n 10,2
’, 10,189

und hier.geben Sie den

141,
18, 

^33. 1P’ 17

^34 
1,4,1 
255

.4, i7' 
O 08.

EINEN MONAT ZUM KENNENLERNEN - 
natürlich kostenlos und unverbindlich

Lassen Sie sich HCR - Heim + Personal Computer Report einen Mont lang kostenlos und 
unverbindlich nach Hause kommen. — Zum Kennenlernen —.

' Sie können sich dann zu Hause in Ruhe entscheiden, ob Sie die nâ^hsten 12 Monate den
I HCR - Heim + Personal Computer Report zum günstigen Abo - Jahrespreis von DM 16.50 für
| 12 Ausgaben beziehen wollen. Senden Sie diesen Coupon an nebenstehende Anschrift. '

I Anschrift:

Name Vorname
- hcr -
Heim Computer Report 
Leserservice

StraBe
Postfach 1105

PLZ/Ort Kleine SchützenstraBe 7

Datum Unterschrift D-5410 Höhr-Grenzhausen

Machen Sie aus Ihrem Spectrum 
einen vollwertigen PC!!

Gratiskatalog anfordemtl

— LOGITEK—
Andreas Höft und Frank Lesser oHG
PankstraBe 49 — 1000 Berlin 65 — Tel.: 4623052

Und so wird Trainer Maker angewandt: 
Listing, das Sie linksstehend abgedruckt 
Listing besteht im wesentlichen aus . 
einzelnen Zahlen von Teil 1 und Teil 2 eine 
Dièse Prüfsumme vermeidet, daB Sie beim Âbtippen einen Fehler 
machen. Die Prüfsummen wer den in Zeile 36 + 37 überprüft. 
Sollte ein Fehler auftreten, wird ERROR IN PART 1 oder PART 2 
gemeldet. Wenn ailes in Ordnung ist, wird auf der Diskette ein 
Maschinenprogramm abgespeichert, das 3 Blocks lang ist. Dieses 
Maschinenprogramm wird aus dem hier abgedruckten BASIC- 
Programm erzeugt und ist das eigentliche Programm Trainer 
Maker. Dieses Maschinenprogramm muB nun LOAD”Trainer 
maker V 1”, wie im Inhaltsverzeichnis, 8,1 geladen werden. 
Danach erscheint auf dem Titelbild Trainer Maker Version 1 
sourcefile und Sie geben nun den Namen des Spieles ein, das Sie 
bearbeiten wollen. Dann erscheint die Frage: Destinationfiie 

Namen ein, unter dem Sie die Trainingsversion auf der Diskette
abspeichern wollen. Danach beginnt Traîner Maker zu laufen. Traîner Maker lâuft auch bei 
kurzen Spielen oft langer als 5 Minuten. Wichtig für die Anwendung dieser Version von Traîner 
Maker ist es, daB auf der Diskette, wo das Spiel abgespeichert ist, genügend Platz ist, um 
dieselbe, Anzahl von Blocks nochmals abzuspeichern. Das bedeutet, das Traîner Maker die 
Trainingsversion nun auf dieselbe Diskette bringt, wie die Originalversion. Danach wird die 
Trainingsversion unter neuem Namen von der Diskette ganz normal eingeiaden und die 
Trainingsversion besitzt nun keine Spritekollisionen. Das bedeutet, Ihr Spiel wird unsterblich. 
Ausgeschlossen sind allerdings Spritebackgroundkollisionen, die dieses Programm nicht 
verändert. Durch die Kugel des Gegners können Sie ohne Schaden hindurch laufen, allerdings 
wenn Sie eine Leiter herunterfallen, sind Sie nach wie vor tôt. Trainer Maker dieser Version 
funktioniert nicht bei Strategiespielen oder bei Grafikadventures (wie Dallas Quest). AuBerdem 
müssen die Spielprogramme aus einem Teil bestehen. Das bedeutet keine Spiele, die aus 
mehreren Teilen auf der Diskette zusammengesetzt werden. Trainer Maker funktioniert nicht, 
wenn ein Kollisionsgegner aus mehr als 8 Sprites besteht. Wir muBten auBerdem feststellen, daB 
die Spiele von electronicarts keine Trainingsversion gestattet. Die HCR-Readaktion trainiert 
fleiBig mit Impossible Mission und auch von Houses of Usher lâBt sich problemlos eine 
Trainingsversion herstellen. Viel SpaB beim Trainieren mit Ihren Spielen.

Bestellschein HCR - Heim + Personal Computer Report 
abonnleren zum Jahresbezugs ■ Preis von DM 16.50 frai Haus (incl. MwSt. und Inlandversand- 
kosten von DM 4.10).

Bitte senden Sie mir HCR ab Monat---------------------regelmäBig für ein Jahr zu. Der Zeitschriften-
bezug gilt zunàchst für ein Jahr, verlängert sich aber um je 1 Jahr wenn ich nicht zwei Monate vor 
Jahresfrist kündige.

Datum Unterschrift

Anschrift:

Name Vorname

StraBe

PLZ/Ort
BELEHRUNG:
Mir ist bekannt, daB Ich diese Bestellung innerhalb von 8 
Tagen (Poststempel genügt) beim Verlag widerrufen kann 
und bestâtige dies mit meiner zwelten Unterschrift.

- HCR —
Heim Computer Report
Leserservice

Postfach 1105

Kleine SchützenstraBe 7

D-5410 Höhr-GrenzhausenUnterschrift




